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lenweite Rieſenruinen wir noch heute in der 

Oaſe Merow anſtaunen. Jetzt tut dasſelbe die 
Peſt. Ein Reich von 400 Millionen Menſchen, 
wie China es ijt, eczittert. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstages 
fragen ängſtliche Gemüter, wie es um Tſingtau 
ſtehe, denn die Peſt geht im Sturmesſchritt auf 
Schantung los. Wir können zum Glück wenig⸗ 
ſtens die beruhigende Auskunft geben, daß dort 
beine „chineſiſchen Zuſtände“ herrſchen, wie in 
Charbin, unſere eigenen Landeskinder erſchei⸗ 
nen auch im fernen Oſten nicht bedroht und 
werden hoffentlich auch die kommende ſchwere 
Geſchäftskriſe überſtehen. 


Ueberſicht über die „positiven“ 
Arbeiten und Erfolge des 
Hanſabundes. 


Wenn der Hanſabund einmal etwas Poſi⸗ 
tives vorſchlägt, dann taugt es entweder nichts, 
oder er kommt damit zu ſpät. Dafür ein Bei⸗ 
spiel! Seit vielleicht 40 Jahren, ſeitdem ſich der 
Reichstag verſammelt, wird über die Regelung 
des Submiſſionsweſens im Reichstag geſprochen, 


| Die Pelt. 
der Niederlage der Rufen im japani- 
GE Kriege wuchs den Chineſen der Mut, fie 
en überall in der Mandſchurei wieder ihre 
dienen Magiſtrate ein und ſtellten Char⸗ 
J » Ste Zentrale der ruſſiſchen Verwaltung, 

zuſagen zur Disposition. Flußabwärts ent⸗ 

and eine völlige neue Chineſenſtadt mit eige⸗ 
>>. fen, eigenen Speichern, eigenen Banken 
San das einſt fo luſtige und betriebſame 
neter bin verödete. Alles vermochten die Chi⸗ 
ech aus eigener Kraft, nur nichts wider den 
b ald ben Schmutz. Die neue Stadt ſank gar 

5 gen Himmel und iſt jetzt der große Peſt⸗ 

geworden. 

tinge ien grauenvollen Bilder, die wir in 
E großen Epen finden, die den „Schwar⸗ 
mer. im deutſchen Mittelalter ſchildern, 
wol ckeln Pa jetzt in Oſtaſten. Eine Staub⸗ 
j e wallt auf, wie das wehende Gewand der 

zen Göttin, die verderbenſäend über die 
dude fliegt; in wenigen Minuten find. Meilen 
dernd len, irgendwo atmen fröhliche, plau⸗ 
derſt e Menſchen ein Stäubchen ein, das Lachen 
ges mmt, fie fallen wie die Fliegen. Jede 


hat die Monatsſchrift „Es werde Licht“ ver⸗ ordnung zugegangen. In der Begründung 
raten. Da werden 10 Gebote für den Hanſa⸗ heißt es: Die Reichsverſicherungsordnung bes 
bund aufgeſtellt, unterſchrieben ‚Ein Hanſeate“, dingt fo erhebliche Anderungen in der Orga⸗ 
1. Gebot. Der Hanſabund ſchaffe einen neuen |nijation wie im Verfahren und erweitert die 
Kalender und die Vierundzwanzigſtundenuhr. Verſicherung nach Art und Umfang ſo be⸗ 
2. Gebot. Achtſtündiger Arbeitstag auch für trächlich, daß Te ſchon aus verwaltungstech⸗ 
Miniſter und Regierungsrätel 3. Gebot. Der niſchen Gründen nicht gleichzeitig in ihrer 
Hanſabund ſchaffe eine Weltſprache. 4. Gebot. Geſamtheit inkraft treten kann. Vor allem 
Den Eid abſchaffen! 5. Gebot. Den Impf⸗ muß die einen untrennbaren Beſtandteil des 
zwang abſchaffen! 6. Gebot. Der Hanſabund vierten Buches bildende Hinterbliebenen⸗ 
richte unentgeltliche Rechtsauskunftsſtellen ein! Verſicherung Geltung erlangen. Abgeſehen 
7. Gebot. Der Hanſabund bilde die Kranken⸗ von dem vierten Buche können die einzelnen 
und Unfallgeſetzgebung weiter aus. 8. Gebot. Teile der Reichsverſicherungsordnung zeitlich 
Der Hanſabund ſchaffe Volksbibliotheken. ſo inkraft geſetzt werden, wie es am zweck⸗ 
9. Gebot. Der Hanſabund forge für die Leichen⸗ mäßigſten ijt und fic für die zahlreichen Be⸗ 
verbrennung. 10. Gebot. Der Hanſabund haltef teiligten am günſtigſten durchführen läßt. 
alle katholiſchen Prieſter aus den Parlamenten Um dies zu ermöglichen, überläßt Artikel 4 
fern! Das erwartet ein Hanſeat vom Hanſa⸗ die Feſtſetzung einer kaiſerlichen Verordnung 
bund. Vielleicht tut man ihm in allem ſeinen mit Zuſtimmung des Bundesrats. Zufolge 
Willen. Es fragt ſich nur, ob zur Erreichung der Vorſchrift des § 15 des Zolltarifgeſetzes 
der hier aufgeſtellten Ziele der Hanſabund in vom 25. Dezember 1902 ſind bisher rund 
Zukunft noch eben fo viel Geld bekommen wird, 51,5 Millionen Mk. Nennwert angeſammelt 
wie ihm heute zuſtrömt, und wie er gebraucht: worden. Nachdem nun die Hinterbliebenen⸗ 
die Wahlen werden ja außerordentlich im Verſicherung grundſätzlich nicht auf dieſen 
Preiſe ſteigen, je mehr ſich der Hanſabund für ſchwankenden Zolleinnahmen, ſondern auf 


e Lig ut > ie i iert. 5 —z. den regelmäßigen Prämienbeiträgen der 
on aber iſt ein neuer Peſtherd. Myriade ebenſo in den einzelnen Landtagen, in den Ge⸗ e 2 Arbeitgeber 10 Sdt SE 1 auf 
Gu erlei Inſekten ſtürzen fih auf fie und meindevertretungen; allenthalben ſpricht man Politiſche Tagesſchau. Reichszuſchüſſen aufgebaut worden iff, muß 


ch dann geſättigt in der cineſiſchen 
weer und Küche nieder, in der unbe⸗ 
Mito um den Toten weiter hantiert wird. 
en A Chineſen fälkt es ein, den Sterbefall zu 
die av weil ſonſt die Hausgenoſſen ſofort in 
Ilolierungsbaracke müßten; lieber gehen 
in SC über Kopf davon, wenn die Seuche all- 
An ec erlich wütet, und verbreiten ſo noch die 
brannt . Die Gefallenen werden nicht ver⸗ 
Rotor nicht verſcharrt, ſondern verſteckt; ein 
Lieser ſelhändler in Charbin, der eine größere 
Teich, ung erhielt, fand in einem Sack eine Peſt⸗ 
if a und ähnliche Erfahrungen macht man 
n Dagegen hilft nichts. Der „Schwarze 
wird noch Zehntauſende dahinraffen. 
WE wird es mißverſtehen, wenn wir 
flieht telen Amſtänden, wo in Oſtaſien alles 
bringen d durcheinanderſtiebt, unſeren Kron⸗ 


über dieſe Frage und ſucht Abhilfe. Das ſcheint 
alles nicht vorhanden zu ſein, denn plötzlich 
kommt der Erretter in der Not aus dem Hanſa⸗ 
bunde. Er bringt "eine Mitteilung: „Der 
Hanſabund hat bekanntlich in dieſer für die 
Intereſſen des gewerblichen Mittelſtandes 
hochbedeutſamen Frage bereits“ — dieſes „be⸗ 
reits“ iſt koſthar — „bereits die erforderlichen 
Schritte eingeleitet, um eine reichsgeſetzliche 
Neuregelung des Submiſſionsweſens in die 
Wege zu leiten.“ So geſchehen am Tage des 
Heils, am 13. Juli 1910! Der Hanſabund, wie 
geſagt, kommt mit dieſer guten Sache ein bis⸗ 
chen ſpät, und wenn er fortfährt, werden die 
jüngeren Mitglieder des Reichstags es noch er⸗ 
leben, daß der Hanſabund das Schießpulver er⸗ 
findet. Will der Hanſabund zu irgendeiner be⸗ 
liebigen Frage ernſthaft Stellung nehmen, 


dieſer § 15 aufgehoben werden. Die ange⸗ 
ſammelten Zollerträgniſſe nebſt den bis zum 
Inkrafttreten der Hinterbliebenen⸗Verſicherung 
noch eingehenden Summen und zuwachſen⸗ 
den Zinſen ſollen als beſonderer Fonds ver⸗ 
waltet werden, um daraus bis zu ſeiner Er⸗ 
ſchöpfung die Reichszuſchüſſe für die Hinter⸗ 
bliebenenbezüge zu leiſten. 3 ay 


Die deutſche Schrift. 

In den letzten Tagen hieß es, in der 
Petitionskommiſſion des Reichstages habe 
der Regierungsvertreter, dem Drängen derer 
nachgebend, die abſolut die Lateinſchrift haben 
wollen, mit der Abſchaffung der deutſchen 
Schrift ſich einverſtanden erklärt. Demgegen⸗ 
über wird auf das beſtimmteſte verſichert, 
daß daran kein Wort wahr ſei und daß die 


e 
ett 


Das Kölner Handwerk und der Kaiſer. 


Das Kölner Handwerk hat beſchloſſen, 
dem Kaiſer bei ſeinem Beſuch in Köln Ende 
Mai eine beſondere Huldigung darzubringen, 
und zwar im Hinblick auf die unter ſeiner 
Regierung zuſtande gekommenen Handwerker⸗ 
geſetze und die Berufung eines Handwerkers, 
des Klempnermeiſters Plate⸗Hannover, in 
das Herrenhaus. Das geſamte Kölner Hand⸗ 
werk wird eine ſilberne Plakette prägen 
laſſen, die neben dem Namenszuge des 
Kaiſers Wahrzeichen von Köln und des 
Handwerkes tragen wird. Eine beſondere 
Deputation wird dem Kaiſer die Plakette 
überreichen. 


A 
Gemeinſame Heimkehr des Kronprinzen⸗ 
paares. 


lieber daheimſehen. And das umſo dann gibt es immer häuslichen Krieg. Als z. Die g GN d : : 
niger ger SE 8 Si 5 ; 175 ie Kronprinzeſſin, die ſich am 8. Februar Regierung nicht daran denke, in den Schulen 
& als die Peſt einige ihrer geflügelten B. Herr Kirdorf über die ſozialpolitiſchen it d 8 , 15 e ; 5 
au) ten leit, dach Curios 950 Lasten wetterte, da mußte Diet eingehogen mit dem Dampfer des Norddeutſchen Lloyds die Alleinherrſchaft der Lateinſchrift burch gu 


Prinz Heinrich von Alexandrien nach Neapel 
begeben wollte, hat ihren Aufenthalt in 
Egypten abermals verlängert, um gemeinſam 
mit dem Kronprinzen, der Ende Februar von > ! 
feiner Reiſe nach Indien in Egypten eintrifft, bund find genau fo Fleiſch vom Fleiſche 
Be e anzutreten. Der Kronprinz der Baſſermannſchen Nationallibe⸗ 
Said bi 15 at en 1 55 I 1 0 Wam off en 5 rb u Se 
£ Februar a » 

den Reichspaſtdampfer Gneifenau REH Wenn die Rieſſer⸗Agenten in den Städten 
J Gott: Sane. ofen can aE 
nvaliden⸗ Wachhorſt⸗Gardiſten auf dem Lande als zu⸗ 

Die 30 der ee ER verläſſigſte Beſchützer der Agrarzölle, des 
Invalidenverſich { 9 Seuchen⸗Grenzſchutzes uſw. auftreten müſſen, 
belief ſich an Ende drehe Renten Besonen, jo bringt das doch den elaftiihen national 
auf 1034 060 ee 0 700 ae liberalen Parteikörper nicht aus dem Gefüge. 
validenrente 98 335 S ER „Seine geiftigen Leiter verfahren demgegen⸗ 
16 965 auf die E GE 919 über nach dem Grundsatz. Laß die Rechte 
genaue Zahl der im letztverfloſſenen e nicht willen, was die Linke tut! Recht un⸗ 
mit Entſchädigungen aufgrund der Unfallver⸗ 1 en u eiche eee - 
icherun ; ; ier und da ſchon das bekannte Hanſabund⸗ 
ie erst railed SE Ge e nähe flugblatt mit den bildlichen Darftellungen des 
Tätigkeitsbericht des n vielſchaffenden, aber nur mit drückenden une 
erſcheinen wird, was vielleicht ſchon demnächſt gerechten Steuerlaſten belohnten ſtädtiſchen 
der Fall ſein wird. Da aber im Jahre vor⸗ Gewerbetreibenden und des trägen, wenig 


werden im Intereſſe der Privatbeamten, die ſetzen. 


doch auch Mitglieder des Hanſabundes ſein und 
erſt durch ihre Zahl den Kohl fett machen 
ſollen. Das Drolligſte haben wir geſehen bei 
der Frage der Zuwachsſteuer. Zuerſt hieße es: 
die Zuwachsſteuer unterbindet jede gewerb⸗ 
liche Tätigkeit; jede induſtrielle Initiative 
wird aufgehoben. Da opponierten aber bald 
die Freunde der Zuwachsſteuer namnetlich aus 
den Beamtenkreiſen im Hanſabund, und man 
ſchwenkte alsbald und entſchloſſen ein; man 
hatte ſich beſonnen, daß man die Sache nicht ſo 
abtun dürfe. Und heute operieren die Mittei⸗ 
lungen des Hanſabundes eigentlich nur noch 
mit Einſendung von Mitgliedern. Eine eigene 
Meinung vertreten ſie nicht, es heißt faſt über⸗ 
all: „Der Hanſabund nimmt zu dieſen ſehr 
beachtenswerten Auslaſſungen ſeinerſeits vor⸗ 
läufig noch beine endgiltige Stellung.“ So 
iſt das mannhafte Auftreten des Hanſabundes 
beſchaffen. Er hat ja auch zu üble Erfahrun⸗ 
gen mit allem gemacht, was er bis heute vor⸗ 
geſchlagen hat. 

Mit viel Mühe und gutem Willen kann man 
eigentlich bis heute erſt eine einzige poſi⸗ 


ichen . Lagunenſtadt Aſtrachan am Kas⸗ 
lußar eer mit ihren zahlloſen verſumpften 
bunte SN und Kanälen, auf deren Barken das 
ede Halbaſten ſich ein Stelldichein gibt, heißt 
ſchon uche willkommen. Hier ijt die Cholera 
geht d it Jahrzehnten nicht auszurotten. Sie 
gar, aufwärts zur großen Völkermaſſe in 
ein md. Stirbt unterwegs auf der Wolga 
alle ampferpaſſagier, ſo weigern ſich zunächſt 
haben alteſtellen, die keine Choleraſtation 
em e KH au übernehmen, er Tiegt offen auf 
weiter UT da. Fliegen tragen das Seuchengift 
der M und neue Mitreiſende erkranken. Von 
g une nimmt dann die Kronkheit ihren 
polniſchen an Hin, bis zu den Holzflöſſern der 
i Matt Weichſel, gegen die wir uns alljähr⸗ 
der Peſt Hien müſſen. Jetzt geht es ebenſo mit 
in Shape ft in Miteadhan, fie P auch Wen 
Kerpen „ und in beiden europäiſchen Städten 
dahin an unbekannter Arſache“ die Menſchen 


Der Fluch der böſen Tat. 
„Unſer Rieſſer“ und ſein Hanſa 


in Sch inden heute noch in Wald und Feld, 
lan 2 und Heide alte Dorfnamen in Deutſch⸗ 
Hütte 1 doch ſeit Jahrhunderten keine Wohn⸗ 
darüß ehr ſteht. Der „Schwarze Tod“ iſt 


und inweggegangen. Es ſtarben Mann tive Forderung des Hanſabundes entdecken, bei her die Zahl der Unfallrentner ſich auf rund genen abet) grüße are ee 
Steffen und Kind, mitten in fröhlichem der er aus dem eigenen Lager keinen Widerſpru 2.220 000 belief, ſo wird man annehmen N SR el 
LER gefunden hat. Er hat ſich nämlich bei der Re. können, daß fie Ende 1910 wenigſtens nicht en die „Deutſch⸗Soz. Blätter“ (Nr. 7) 


Gs 1 brüllende Vieh verbungerte und 
wird uf e iff um Ruinen der Wind. Heute 
dern auchf bare jeder Krieg ,otalifiert, fon- 
Dan e Seuche, und in unſerem ziviliſier⸗ 
Jon, auurona brauchen nicht mehr ganze 
aber warn sterben, Drüben weit im Often 
die x geil ſich die Staubwolken, wälzen ſich 

Se hlinasſcharen über Land und tranen 
Vernich mit ſich. Die großen kriegeriſchen 


eine liberale Verſammlung in Fallersleben 
(Kreis Celle) an, wo die „Wände widerge⸗ 
hallt“ hätten von Entrüſtungsausbrüchen über 
dieſe Agitationsmethode des Hanſabundes, in 
die auch der nationalliberale Parteiſekretär 
Brune habe einſtimmen müſſen. (Uhnlich ja 
auch der nationalliberale Abgeordnete Loh⸗ 
mann). Ja, das iſt der Fluch der böſen 
Tat, die Zwietracht zwiſchen die engſten politi⸗ 
ſchen Familienangehörigen ſäet. Solche bild⸗ 
lichen Darſtellungen und Druckſchriften laſſen 
ſich nicht ſo ſtillſchweigend übergehen oder 
verleugnen wie nur geſprochene Worte. 


kleiner geweſen iſt. Demgemäß muß man 
zu dem Schluſſe kommen, daß es zum Be⸗ 
ginn des laufenden Jahres nicht weniger als 
rund 2 Millionen Rentner gab, 
die Enutſchädigungen aufgrund der Arbeiter⸗ 
verſicherungsgeſeze erhielten. Kein anderer 
Staat der Welt kennt eine derartige Fürſorge 
für die breiten Maſſen der Bevölkerung. 
Entwurf eines Einführungsgeſetzes zur 
Reichsverſicherungsordnung. 

Dem Reichstage ſt der Entwurf eines 

Einführungsgeſetzes zur Reichsverſicherungs⸗ 


gierung dafür verwandt, daß über die Oder 
bei Fürſtenberg eine neue Brücke erbaut werden 
möge. Das iſt außerordentlich lobenswert, und 
hoffentlich gelingt es dem Hanſabund, in dieſem 
Punkte ſeinen Willen durchzuſetzen. Wenn ihm 
das gelungen iſt, dann eröffnen fh ihm auch 
noch andere durchaus wichtige Aufgaben, z. B. 
t tungesiin d auf dem Gebiete der Straßenreinigung, der Er⸗ 
m ſchin de © haben aufgehört. Der blu⸗ richtung von Wärmehallen und dgl. Da bietet 
"De me e han ließ in einer einzigen ſich noch ein großes Feld für feine liberale Be⸗ 
Kap Cg Us eine Miſſion Menſchen in Bai⸗ tätigung. Was einzelne Mitglieder des Hanſa⸗ 
zan⸗Kalah abſchlachten, deſſen mei⸗ bundes ſelbſt vom Hanfabunde erwarten, das 


n 
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ſchaft geben. 


Im Marineausſchuß der Angariſchen 
Delegation 
brachte am Dienstag der Abgeordnete Mik⸗ 
las eine Interpellation über die in 
italienifchen Blättern veröffentlichten Auße⸗ 
rungen des Admirals Chiari ein, der ausge⸗ 


ſprochen hatte, Oſterreich⸗-Ungarn müſſe den 


Ausbau ſeiner Flotte beſchleunigen, weil ein 
Zuſammenſtotz mit Italien unvermeidlich ſei. 
Der Interpellant ſprach die Erwartung aus, 
daß der Marinekommandant dieſe Aus⸗ 
laſſungen auf ihren wahren Wert reduziere, 
damit die Gemüter nicht überflüſſigerweiſe 


beunruhigt und die Freundſchaft Sſterreich⸗ 


Ungarns mit Italien, die man aufrecht er⸗ 
halten und weiter entwickeln wolle, nicht 
ſchädlich beeinflußt werde. Der Marinekom⸗ 
mandant Graf Montecucco li erwiderte, 
der authentiſche Wortlaut der angeblichen 
Außerungen liege nicht vor. Es ſei möglich, 
daß eine tendenziöſe Entſtellung vorliege. 
Was die öffentliche Erklärung bezwecken ſolle, 
darüber könne man ſich bei den allſeits ge⸗ 
hegten Friedensbeſtrebungen kaum Rechen⸗ 
Übrigens handle es ſich um 
eine angebliche Erklärung eines Vizeadmirals 
im Ruheſtand, alſo einer Privatperſon, auf 
die keine Kriegsverwaltung Einfluß auszu⸗ 
üben möge. Sollten ſolche Außerungen wirk⸗ 


lich gefallen ſein, ſo könnte er ſie nur miß⸗ 


billigen. Miniſterpräſident Graf Khuen⸗ 
Heédervary erklärte, eine Stärkung der 
Flotte bezwecke lediglich die eigene Sicherheit. 
Europa kenne die Friedenspolitik Oſterreich⸗ 
Ungarns und würde an den Bau von neuen 
Schiffen, womit man nur den Weſtmächten 


langſam folge, keine Kombinationen knüpfen. 


Marinekommandant Graf Monte cuccoli 
betonte, die im Bau begriffenen Schlachtſchiffe 
würden gewiß lange Zeit moderne Schiffe 
bleiben. Ein langſames Bautempo wäre 
nicht ratſam. 

Ein Grieche als türkiſcher Statthalter. 

Der Grieche Veglery wurde zum Muteſſarif 
des neugebildeten Sandſchaks Beſchadije, 
Wikajet Janina, ernannt. Es iſt dies die 
erſte Ernennung eines griechiſchen Muteſſarifs 
unter dem neuen Regime. 


Deutſches Reich. 


SE Berlin, 1. Februar 1911. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer konferierte 


Mittwoch Vormittag im Auswärtigen Amt 
mit dem Reichskanzler und dem Staatsſekre⸗ 
tär des Auswärtigen v. Kiderlen⸗Wagechter. 

— An die Witwe des verunglückten Ge⸗ 
heimrats Wilmanns in Bonn hat der Kaiſer 
folgendes Beileidstelegramm geſandt: „Ich 
nehme an dem durch ein beklagenswertes 
Verhängnis herbeigeführten jähen Hinſcheiden 
Ihres von mir hochverehrten Gatten, meines 
einſtigen Lehrers, herzlichen Anteil und 
ſpreche Ihnen mein wärmſtes Beileid aus. 
Gott der Herr tröſte Sie in Ihrem großen 
Schmerz“. 

— Geftern fand im Abgeordnetenhauſe 
eine Feier anläßlich des 25jährigen Abge⸗ 
ordnetenjubiläums des Zentrumsabgeordneten 
ls Strachwitz, Dr. Oſtrop und Cahensly 

att. 

— Der Finanzminiſter Dr. Lentze iſt an 
einer leichten Influenza erkrankt und mußte 
heute ſeinen Amtsgeſchäften fernbleiben. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. In 
Rothen burg⸗ Hoyerswerda iſt von 
der fortſchrittlichen Volkspartei Gutsbeſitzer 
Scheumann aus Nikolasſee bei Berlin auf⸗ 
geſtellt worden. Die Nationalliberalen wollen 
die Kandidatur unterſtützen. Bekanntlich iſt 
der jetzige Vertreter des Kreiſes der Führer 
der nationalliberalen Partei Baſſermann. — 
In Erfurt⸗Schleuſingen iſt von den 
rechtsſtehenden Parteien Juſtizrat Ulrich in 
Berlin als Kandidat aufgeſtellt worden. — 
Im Wahlkreiſe Frauſtadt⸗Liſſa ſoll die 
Reichspartei den Fürſten Hatzfeldt um Über⸗ 
nahme der Kandidatur erſucht, dieſer aber 
erklärt haben, daß er nur kandidieren würde, 
wenn alle deutſchen Parteien ihn aufſtellen 
würden. Der Freiſinn ſoll jedoch ſelber An⸗ 
ſprach auf das Mandat erheben. — Wie das 
Organ des Bauernbundes mitteilt, ſoll der 
Anſiedler Harte (Neu⸗Teklenburg) einer der 
Gründer und Führer des Bauernbundes, in 
dem Kreiſe Schlochau⸗Flatow kandi⸗ 
dieren, der jetzt von dem konſervativen Abg. 
Wilckens vertreten wird. — Der Gouverneur 
a. D. Leutwein, dem von den rechtsſtehenden 
Parteien die Kandidatur im Wahlkreiſe 
Karlsruhe⸗Bruch jal angeboten worden 
war, hat ſie, wie die „Deutſche Tagesztg.“ 
meldet, aus geſundheitlichen Rückſichten abge⸗ 
lehnt. — Wie der Zentrumsabgeordnete 
Herzog v. Arenberg der „Schleſ. Volks⸗ 
Zeitung“ mitteilt, beruht die Nachricht, er 
werde bei den nächſten Wahlen nicht mehr 
kandidieren, auf Erfindung. Er habe in 
dieſer Frage einen endgültigen Entſchluß noch 
nicht gefaßt. — Im 18. hannoverſchen Wahl⸗ 
kreiſe Stade⸗ Bremervörde haben die 
Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte 
den Paſtor Voß in Büttel einſtimmig als 
Reichstagskandidaten aufgeſtellt. Paſtor Voß 


wird ſich im Falle ſeiner Wahl vorausſicht⸗ 
lich der wirtſchaftlichen Vereinigung anſchließen. 
— Der gemeinſame Kandidat aller rechts⸗ 
ſtehenden Parteien, einſchließlich des Bundes 
der Landwirte, im Kreiſe Gotha iſt Amts⸗ 
gerichtsrat Dr. Stoll in Friedrichswerth. — 
Im 1. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe 
Zittau hat die fortſchrittliche Volkspartei 
den Rechtsanwalt Dr. Reichner in Zittau 
als Kandidaten aufgeſtellt. Die Nationallibe⸗ 
ralen haben bekanntlich beſchloſſen, einen 
Gegenkandidaten aufzuſtellen. 

— Über einen Konflikt im Fürther Ge⸗ 
meindekollegium wird berichtet: Anläßlich der 
Bewerbung des Oberbürgermeiſters der Stadt 
Fürth, Kutzer, um den Poſten als Erſter 
Bürgermeiſter von Schöneberg wollte der 
Präſident des Fürther Gemeindekollegiums 
Hofrat Dr. Mayer die Gewährung von Bers 
günſtigungen an Dr. Kutzer beantragen. Da 
die fortſchrittliche Volkspartei für den Fall 
der Einbringung dieſes Antrages eine Ob⸗ 
ſtruktion ankündigte, legte Dr. Mayer in der 
Abendſitzung vom Dienstag das Präſidium 
des Gemeindekollegiums nieder. 


Elterliche Gewalt. 


Die Rechtslehrer erläutern den 


Begriff 


„elterliche Gewalt“ als eine Art Vormundſchaft 


oder Schutzgewalt über das unmündige Kind 
mit dem Rechte, das etwaige Vermögen des 
Kindes zu verwalten und die Netzungen aus 
dieſem Vermögen zu beziehen. Der Vater hat 
das Vermögen des Kindes mündelſicher anzu⸗ 
legen; jede Abweichung hiervon bedarf der Ge⸗ 
nehmigung des Vormundſchaftsgerichtes. Das 
Kind iſt nicht berechtigt, über die Verwendung 
der Nutzungen ſeines Vermögens vom Vater 
Rechenſchaft zu fordern. Nach Erreichung der 
Volljährigkeit aber darf das Kind vom Vater 
ein Verzeichnis des Vermögens und Rechenſchaft 
über deſſen Verwaltung verlangen. Letzteres 
iſt auch dann zuläſſig, wenn der Vater eine 
zweite Ehe eingehen will. In dieſem Fall 
iſt dem Kinde zur Wahrnehmung ſeiner Rechte 
dem Vater gegenüber ein Pfleger zu beſtellen. 
Dasjenige, was das Kind durch eigene Tätigkeit 
verdient oder erwirbt, fällt nicht unter das 
Nutznießungsrecht des Vaters. 


Die elterliche Gewalt ſteht dem Vater und 
der Mutter gemeinſam zu. Iſt der Pater ge⸗ 
ſtorben oder aus gewiſſen Gründen nicht in der 
Lage, die elterliche Gewalt auszuüben, ſo geht 
dieſelbe ohne weiteres auf die Mutter über. 
Die elterliche Gewalt über das Kind erliſcht 
naturgemäß im Falle des Ablebens der Eltern 
oder des Kindes, im übrigen aber nur dann, 
wenn das Kind volljährig oder von einem 
Dritten an Kindesſtatt angenommen wird, oder 
wenn die Mutter zwar die elterliche Gewalt 
ausübt, ſich aber wieder verheiratet; ferner 
auch dann, wenn die Eltern oder der berech⸗ 
tigte Teil von ihnen die elterliche Gewalt über 
das Kind verwirken. Der letztere Fall kann 
dann eintreten, wenn der Vater das Kind in 
erheblicher Weiſe vernachläſſigt, oder aus ande⸗ 
ren Urſachen (z. B. wegen unſittlichen Lebens⸗ 
wandels des Vaters) zu befürchten iſt, daß das 
Kind körperlich und geiſtig (ſittlich) herab⸗ 
kommen oder gar verdorben werden könnte. 
In dieſem Falle würde dem Kinde durch das 


Vormundſchaftsgericht ein Pfleger zu beſtellen a 


ſein. 

Falls eine unmündige Tochter heiratet, ſo 
wird dadurch die väterliche Gewalt über die 
Tochter zwar eingeſchränkt, aber nicht 
völlig aufgehoben. Die Erziehungs⸗ 
gewalt ſowie das Recht der Nutznießung an 
dem Vermögen der Tochter geht vom Vater auf 
den Ehemann über. Der Vater vertritt aber 
gemäß § 1633 des Bürgerlichen Geſetzbuches 
nach wie vor die Tochter in den ihre Perſon be⸗ 
treffenden Angelegenheiten. Dies kommt na⸗ 
mentlich dann zur Geltung, wenn Streitig⸗ 
keiten zwiſchen der unmündigen, verheirateten 
Tochter und ihrem Ehemann entſtehen. 


Es kann vorkommen, daß ein Unmündiger 
ſich für voll geſchäftsfähig ausgibt und einen 
anderen dadurch veranlaßt, mit ihm ein Ge⸗ 
ſchäft abzuſchließen. In ſolchem Falle wird 
man im allgemeinen davon ausgehen können. 
daß das Rechtsgeſchäft nur dann wirkſam und 
rechtsgiltig werden kann, wenn der Minder⸗ 
jährige hierzu die Genehmigung des Vaters 
oder des Vormundes beſitzt. Wenn beiſpiels⸗ 
weiſe der Anmündige einen wertvollen Gegen⸗ 
ſtand kauft, ſo wird es Sache des Verkäufers 
ſein, ſich dabei zu vergewiſſern, ob der Vater 
oder Vormund ſeine Genehmigung hierzu er⸗ 
teilt hat. Der Lieferant wird daher den Vater 
oder Vormund zu einer bezüglichen Erklärung 
auffordern müſſen. Wenn dieſe Erklärung 
nicht binnen 14 Tagen eingeht, wird der Liefe⸗ 
rant anzunehmen haben, daß die Genehmigung 
nicht erteilt wird. Wenn aber beiſpielsweiſe 
der Vater oder Vormund eines unmündigen 
Mädchens dieſer die allgemeine Genehmigung 
erteilt hat, ſich als Köchin, Dienſtmädchen oder 
dergleichen zu vermieten, ſo wird das Mädchen 
aufgrund dieſer Ermächtigung berechtigt ſein, 
Verträge über das Dienſtverhältnis in jedem 
Einzelfalle mit der betreffenden Herrſchaft ohne 
weiteres rechtsgiltig abzuſchließen. 


Doch genug von Gefe und Recht! Wohl 
den Eltern und den Kindern, denen freiwillig 
und in Liebe geboten wird, was ihnen nach 
dem göttlichen Sittengeſetze zukommt, und die 
nicht nötig haben, deshalb die Obrigkeit anzu⸗ 
rufen, insbeſondere wohl den Eltern, die Freude 
an ihren Kindern erleben! e. 


Ausland. 


Neapel, 1. Februar. Der König von 
Sachſen iſt heute Mittag an Bord des 
Dampfers Großer Kurfürſt hier eingetroffen 
und hat mit dem deutſchen Konſul und dem 
Gefolge einen Ausflug im Automobil nach 
Capo di Poſillipo gemacht. 


Provinzial nachrichten. 


* Hohenkirch, 1. Februar. (Ver chiedenes.) Die 
gegenwärtig vorhandene vorzügliche Schneebahn veran⸗ 
laßte den Vorſitzer des landwirtſchaftlichen Vereins, 
Herrn Rittergutsbeſitzer Scheffler, die Mitglieder zu 
einer gemeinſamen Schlittenfahrt nach der benachbarten 
Kreisſtadt Briefen einguladeu. Die Abfahrt erfolgte 
um 1½ Uhr nachmittags. Nach Ankunft in Brieſen 
und einer Rundfahrt der 24 Schlitten durch die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt wurde im „Schwarzen Adler“ der 
telephoniſch beſtellte Kaffee eingenommen. Da die Hin⸗ 
fahrt über Sittuo erfolgte, wurde zurück über Miſchle⸗ 
witz⸗Mittwalde⸗Piwnitz gefahren. Gegen 6 Uhr traf 
der Verein wieder hier im Hotel Plötz ein. Nach noch⸗ 
maliger Kaffeetafel begrüßte Herr Scheffler die Teil⸗ 
nehmer und ſprach ſeine Freude über das gute Ge⸗ 
lingen aus. Er hatte hierzu umſomehr Veranlaſſung, 
als eine im Vorjahr und eine vor 14 Tagen geplante 
Schlittenparlie zu „Waſſer“ wurden. Herr Lehrer 
Hardtke⸗Deutſch⸗Lopatken feierte Herrn Scheffler als 
lüchtigen Landwirt und vorzüglichen Leiler des Ver⸗ 
eins, dem nur das Allgemeinwohl und das Gedeihen 
der Landwirlſchaft am Herzen liege. Nachdem noch 
manches „Tänzchen riskiert“, trennte man ſich in dem 
Bewußtſein, einige fröhliche Stunden verlebt zu haben. — 
Herrn Lehrer Niethe⸗Kieslingswalde iſt von der königl. 
Regierung eine Belohnung von 100 Mark für erfolge 
reiches Wirken im deulſchen Unterricht zugegangen. — 
Die hieſige neue, dem Bäckermeiſter Kühn gehörige 
Bäckerei ijt von dem VBäckermeiſter Otto Hamann käuf⸗ 
lich erworben. 

Marienburg, 31. Januar. (Erhängt) hat ſich hier 
in der legten Nacht der Reiſende Johannes Forimener, 
der auf einer Geſchäftsreiſe aus Hamburg begriffen war 
und ſich ſeit einigen Tagen in unſerer Stadt aufhielt. 
Nach den Briefen, die bei F. aufgefunden wurden, iſt 
anzunehmen, daß ihn Nahrungsſorgen und Krankheit zu 
dem verhängnisvollen Schritt getrieben haben. In 
ſeiner Geldtaſche wurden nur 4 Pf. gefunden. 

Konitz, 1. Februar. (Das leichlſinnige Umgehen mit 
einer Schußwaffe) hat hier wieder ein blühendes 
Menſchenleben gekoſtet. Nach Geſchäftsſchluß ſpielten 
geſtern Abend die Kommis und Lehrlinge des Kauf⸗ 
manns Riedel mit einem Revolver. Ein Lehrling hielt 
den Revolver an ſeine Stirn und ſagte: „Wenn es mir 
ſchlecht geht, dann mache ich's fol” Darauf nahm ihm 
der Handlungskommis Artur Knorr den Revolver ab 
und hielt ihn an ſeine Stirn. Ein Schuß krachte und 
Knorr fiel zu Boden; er war ſofort tot. Die Leiche 
wurde in die Leichenhalle des ftädtiihen Krankenhauſes 
gebracht. Der auf fo. tragifihe Weiſe ums Leben Ge⸗ 
kommene iſt erſt 19 Jahre alt; ſein Vater iſt Förſter. 

Baldenburg, 1. Februar. (Beſitzwechſel.) Rentier 
Markus Cohn aus Schöneberg bei Berlin hat das zirka 
4200 Morgen große dem Herrn von Scheinvogel ge⸗ 
hörige Rittergut Schoenau fiir den Preis von 530.000 
pat käuflich erworben. Die Auflaſſung ift bereits 
erfolgt. 

Zempelburg, 30. Januar. (Ein tödlicher Un⸗ 
glücksfall) trug ſich hier heute zu. Von einem Fuhr⸗ 
werk vom Gut Borowke, das Rindvieh zum Bahnhofe 
brachte, wurden die Pferde ſcheu und gingen durch. 
Der Fuhrmann, namens Haſſe, ſtürzte vom Wagen, 
wobei er das Genick brach. Er wurde noch überfahren 
und war auf der Stelle tot. 

Bromberg, 31. Januar. (Im De Zuge tobfüchtig) 
wurde zwiſchen Schneidemühl und Bromberg ein 


Reiſender, tobte und ſchrie, eniledigte ſich ſeiner ganzen „We 


Bekleidung und lief faſt nackt in dem Seitengang des 
agens hin und her. Als der Zug hier eintraf, wurde 
der Mann, der mit Frau und' Kind nad) feiner ruſſiſchen 
Heimat reiſte, aus dem Wagen entfernt und auf dem 
Bahnhof in Gewahrſam genommen, bis der Kranken⸗ 
wagen ihn nach dem Krankenhauſe brachte. Sein Zu⸗ 
ſtand beſſerte ſich bald derart, daß er mit Frau und 
Kind ſeine Reiſe nach Moskau autreten konnte. Der 
Kranke war ein Rechtsanwalt. 

N Gordon, 31. Januar. (Kaiſersgeburkstagsfeiern.) 
Die hieſige Schützengilde feierte den Geburtstag des 
Kaiſers durch ein Preisſchießen, bei dem die Moller, 
medaifien von den Kameraden Hausbeſitzer Heinrich 
Lorenz, Bäckermeiſter Stanislaus Modrakowski und 
Korbmachermeiſter Ludwig Koller ercungen wurden. 
Abends fand eine Feſtſeier mit Damen ſtatt, bei der 
Lehrer Kaymer die Feſtrede hielt. — Der Landwehr⸗ 
verein feierte den Geburtstag des höchſten Kriegsherrn 
durch Konzert, Theater und Tanz im Schützenhauſe. 
Hier hielt Paſtor Fuß die Feſtrede. — In Vogels 
Hotel fand ein Feſleſſen ſtatt, an dem 30 Herren teil⸗ 
nahmen und bei dem Bürgermeiſter Kayma die Feſt⸗ 
rede hielt. N 

N Kordon, 1. Februar. (Verſchiedenes.) Der Mühlen: 

beſitzer und Stadtverordnete Hermann Gadiſchke von 
hier feiert am Mittwoch den 8. Februar mit feiner 
Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. — Der Haus⸗ 
beſitzer Marlin Täch von hier verkaufte ſein in der 
Neufeldſtraße gelegenes Hausgrundſtück zum Preiſe von 
5400 Mark an den Rainer Dobslaff aus Czarnowle. 
Täch hat vor einigen Jahren für das Grundſtück 3600 
Mark gezahlt. — Da bei einem Hunde, der in dem 
jenfeits der Weichlel gelegenen Klein⸗Kämpe getötet 
wurde, amtlich die Tollwut feſtgeſtellt worden iſt, ſo iſt 
auch über die Stadt Fordon die Hundeſperre verhängt 
worden. — Wegen Gililicteitsverbreden und Blut⸗ 
ſchande, begangen mit ſeinen noch zumteil ſchulpflichtigen 
Töchtern, wurde der Schuhmacher Andreas Nymczyk 
von hier verhaftet und dem Gerichtsgefängnis in Brom⸗ 
berg zugeführt. N. iſt ein ſchon mehrfach, unter anderem 
wegen Einbruchsdiebſtahls mit Zuchthaus vorbeſtrafter 
Menſch. 
Hohenſalza, 31. Januar. (Todesfall.) Gymnaſial⸗ 
profeſſor a. D. Kownatzki iſt im Alter von 69 Jahren 
veiftorben. Der Heimgegangene war verſchied ne Jahre 
am hieſigen Gymnaſium tätig und erfreute ſich allge⸗ 
meiner Wertiſchätzung. 

Mogilno, 31. Januar. (Die hieſige Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle) iſt im Seplember neu zu befegen. Das Grunde 
gehalt beträgt 6600 Mark; die Zulagen beiragen von 
3 zu 3 Jahren je 400 Mark, zuſammen 1200 Mark, 
die Wohnung iſt auf 600 Mark veranſchlagt, für Amts⸗ 
anwaltsgeſchäfte, Standesamt und weileres beträgt die 
Beſoldung 1700 Mark. 


Wollſtein, 30. Januar. (Eine Gedenktafel für Pro⸗ 
feffor Dr. Robert Koch) wurde hier vor einigen Tagen 
an dem Hau e angebracht, in welchem der Gelehrte hier 
von 1872 — 1880 wohnte und feine Forſchungen zum 
Wohle der Menſchheit begann. 

Czar Han, 30. Januar. (Einen eigenartigen Unfall) 
erlitt ein bieliges Dienſtmädchen, indem es von einem 
überfahrenen Hunde in die Hand gebiſſen wurde. Das 
Tier, das beim Transport in die Wohnung verendele, 
hatte ſich derart feſtgebiſſen, daß erſt durch gewaltſames 
Aufbrechen des Maules die Verletzte befreit werden 
konnte. Sie mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 

Neuſtettin, 31. Januar. (Erſchoſſen) hat ſich in 
Klaushagen der in den 40 er Jahren ſtehende Vollbauer 
Guftav Asmuß, welcher in letzter Zeit einen größeren 
Prozeß verloren hatte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Februar 1911. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Be 
amte der Militärverwaltung: Der Garnijon- Bere 
waltungs⸗Oberinſpektor Rindermann in Gnejen 
iſt nach Thorn verſetzt. Bürger, Nechnungsrat, 
Lazarett⸗Verwaltungs⸗Direktor in Thorn, iſt auf ſeinen 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— (Es wird weiter gehetzt!) Die Ge⸗ 
ſundung der innerpolitiſchen Verhältniſſe geht der 
linksliberalen Preſſe, welche im Trüben fiſchen 
möchte, wider den Strich; deshalb macht das Thor⸗ 
ner demokratiſche Blatt über die Mahnreden gegen 
den inneren Parteikampf, welche bei der Kaiſer⸗ 
geburtstagsfeier in Thorn und Marienwerder von 
hochſtehenden Perſönlichkeiten gehalten wurden, ab⸗ 
fällige Bemerkungen. In unſerem Oſten bedroht der 
Parteikampf die bisherige Geſchloſſenheit der deut⸗ 
ſchen Parteien gegenüber dem Polentum, von der 
für die ganze Stellung des Deutſchtums in unſerer 
Oſtmark ſoviel abhängt, aber ohne Verſtändnis und 
Verantwortlichkeitsgefühl dafür arbeitet das Thor⸗ 
ner demokratiſche Blatt ruhig weiter gegen die 
Einigkeit der deutſchen Parteien, indem es die Aufs 
hetzung gegen den „ſchwarz⸗blauen Block“ 2. nach 
wie vor mit allen Kräften betreibt. Hat man auch 
in den leitenden liberalen Kreiſen Thorns kein Ver⸗ 
antwortlichkeitsgefühl für dieſe Preßtreiberei gegen 
die Intereſſen des Deutſchtums? Ein ſtarkes Stück 
iſt es auch, daß das Thorner rötliche Blatt immer 
wieder von neuem zwei höhere Thorner Beamte 
blos deshalb zu verunglimpfen wagt, weil ſie Vor⸗ 
ſitzer bezw. Vorſtandsmitglied des konſervativen 
Vereins Thorn ſind. Wie war es denn bei der 
Reichstagswahl in Labiau⸗Wehlau? Dort zogen ein 
Kreisarzt und ein Staatsanwalt von Ort zu Ort, 
um eine Wahlagitation für die liberale Sache zu 
betreiben, wie man ſie bis dahin nicht gekannt hat. 
In dieſem Falle hatten die liberalen Blätter nichts 
gegen die politiſche Betätigung von Beamten einzu⸗ 
wenden, obwohl ſie alles Maß überſtieg. Man ſieht 
daran wieder, welches Parteiregiment uns der Libe⸗ 
ralismus bringen würde, wenn er das Aber⸗ 
gewicht erlangte! 

— (Das 192 05 Abonnements⸗Kon⸗ 
gett) der hieſigen vereinigten Muſikfreunde, 
welches geſtern im großen Saale des Artushofes 
ſtattfand, bereitete allen, die gute Muſik lieben und 
verſtehen, Feſttagsſtunden erſter Ordnung. Die Fe 
tagsſpender waren des auf der Höhe im Erfaſſen 
ans in techniſcher Vollendung fiehende Künſtlerpaar 
Sen Thereſe Schnabel⸗Behr und Herr Arthur 

chnabel. Unter den zahlloſen Künſtlerinnen und 
Künſtlern, die heute das Konzert bevölkern, ra 
dieſes Künſtlerpaar in einſamer Größe empor u 
ſcheidet ſich auch von denen, die ihnen im Können 
am e ſtehen, durch ihre charakteriſtiſche 
muſikaliſ 5 keit. In glücklichſter Weiſe 
os das paar die beiden Arten künſtleriſcher 
Darſtellung, Objektivität und Subjektivität, zu 
einem einheitlichen Ganzen zu verſchmelzen, ſoda 
ihr Muſizieren ſtets anziehend wirkt. Ein herrliches 
Programm hatten fie ihrem geſtrigen Abend zu 

runde gelegt. Frau nabel⸗Behr ſang von 
8 ubert: 1) Megweifer, 2) Hais, 3) Forelle 
und 4) Erlkönig; von Brahms: 1) Mainacht, 2} 
he, jo willſt du mich wieder.“ 3) Ade, 4 
Nebestreu und 5) „Stand das Mädchen“. In allen 
dieſen Stücken bot ſie höchſte Kunſt, und der inner⸗ 
lich tief durchdachte Vortrag dieſer Lieder hinterließ 
demnach auch die tiefgehendſten Eindrücke, wie fol 
nur einzig und allein von Meiſterleiſtungen au“ 
geben können. Es iſt ſchwer zu jagen, welchem Lie 
er Lorbeerkranz zuzuſchreiben ‘ig da alle Stüde 
Glangnummern Ge großen Meiſterin waren. Gern 


will ich zugeben, daß dieſes oder jenes Lied dieſem 


oder enem Zuhörer aus irgend einem perſönlich 
empfundenem Grunde mehr oder weniger dee 
von objektiv beurteilendem Standpunkte aus ſind 
alle SG in ihrer künſtleriſchen Güte und Bor 
nehmheit gleich gewejen. Es wäre ein großes ſt⸗ 
recht, wollte man bei einer ſo hervorragenden künſt⸗ 
leriſchen 1 die hier und da zu Tage tretende 
Mängel ihrer Stimme beſonders erwähnen. Ris 
doch ihre Vortragskunſt mit der, des in der Muſi A 
welt jo populären Wüllners ſtark verwandt, = 
bekanntlich über eine, bis auf geringe Reſte en 
mat rialiſierte Stimme Perf Das faszinieren 5 
Reproduktionsvermögen der Künſtlerin übt eben! 
wie bei Wüllnen ſo tiefgehende Reize aus, daß a 5 
beſonderen Forderungen im Hörer zurücktrete 
müſſen. Das Schöne, was die eigentliche ho t, 
Künſtlerſchaft bei Frau Schnabel⸗Behr ausmach 
beruht außer der vollkommenſten techniſchen 
herrſchung des Stimmenapparats, in der geiſtig $ 
und ſeeliſchen Kraft, die der innerlichen Anſchaun 
eines Kunſtwerkes nach Außen hin Geſtalt, der 
Leben gibt. Die meiſterhafte Begleitung der Sie a 
durch ihren Gatten, Herrn Arthur Sch, e 
chmiegte ſich poeſievoll und verklärt in allen Farbe 
timmungen dieſen Vorträgen ebenbürtig an. Au ur 
jeſen Klavierbegleitungen ſpielte Herr Wie 
Schnabel, der als der hervorragendſte Seit, 
ſpieler in der Muſikwelt gilt, die F⸗moll Son ſich 
Op. 5 von Brahms. In dieſer Sonate zeigte er das 
als eine kraftvolle Perſönlichkeit. Er bändigt 
Gemeine und ingt die brutale Kraft, die iſchen 
beim Klavier 19 0 toßend wirkt, zum künstler a 
Maßhalten. Dazu kommt jetzt noch die wunder 
Technik, die einzig und allein nur höheren gwen 
dient. Die Art, durch hinreißende Verve ktri⸗ 
Brillanz eines Spiels das Publikum zu d 
fieren, ſteht Ca vollſtändig fern. Wer die 5 bli⸗ 
Sonate von Brahms ſpielt, verlangt vom Ls 
kum, daß es mit ihm hinabſteigt in die tiefine inte 
eiltigen Mich n des Lebens, in denen das Tote 
Gold, der Reichtum der Seele, geſchlürft wird. Here 
iſt aber kein einfacher, kein bequemer Weg. ober 
Arthur Schnabel aber verſtand es mit SP. 
Meiſterſchaft, uns die tiefverſchlungenen Pfade ſon⸗ 
Brahmsſchen Tonpoeſie nicht nur aufſchließen, 


gerade 


ſten 
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Dern auch zu erhellen. Der dramatiſche Zug dieſer 
SE Sonate kam ungetrübt zur Gan Ein 
dalaubernder, ſzeliſcher Zug, verbunden mit einer 
amonenbafien Färbung, bannte im Aedante 
Sehzessiyo, unſere Sinne. Auch in den letzten 
Een dieſer Sonate konnte man mit großer Freude 
Pitellen, daß die Nachdenklichkeit des großen 
Selz ſich zu einer Innerlichkeit entwickelte, die 
as Dargeſtellte in jede n Satze mit ſeinem Stil⸗ 
gefühl belebte und neugeſtaltete. Außer der F⸗moll 
Donate ſpielte Schnabel noch von Schumann ſechs 
Kantaſieſtücke: 1) Des Abends, 2) Aufſchwung, 3 
arum, 4) Grillen, 5) In der Nacht und e 
derſmeswirren. Dieſe Stücke bildeten eine halb 
eil hbeierte Welt von gup ter künſtleriſcher Fein⸗ 
d 7 der Empfindung und Originalität des Ge⸗ 
altens und dabei doch geſund und natürlich. 
len Darbietungen, jowie auch den Vorträgen der 
Ongerin folgte das Publikum mit größtem Inter⸗ 


Rembrandt, Velasquez, Tizian oder Boticelli ge⸗ 
ſehen, und man möchte ſelber aus dem Rahmen eines 
ſolchen Gemäldes ſteigen. Oder die eigene, frei wal⸗ 
tende Phantaſie iſt maßgebend. Geſtalten und Dinge 
des täglichen Lebens werden nachgemacht, mit 
ulkigem Beiwerk beſchüttet, mit tauſend kleinen 
Naffiniertheiten aufgeputzt. Mummenſchanz iſt eine 
erfinderiſche Sache. And die Maske vor dem mehr 
oder weniger holden Angeſicht! Die Augen ſuchen, 
prüfen, reden. Hier ſchaut fie auf ihn, wie Senta 
auf den fliegenden Holländer. Dort ein keckes 
Flirten und Necken, und da ein überraſchtes Ent⸗ 
decken und verſtändnisinniges Lächeln. Ein Wiegen 
und Wogen im flimmernden, kurios bunten Hin 
und Her. Walzerklänge. Die Stimmung geht höher 
und höher. Eine von luſtſprühenden Geiſterkobolden 
durchjauchzte Welt. Was morgen kommt, wer denkt 


gie und ſpendete wohlverdienten langanhalkenden daran? Heute iſt heut, und die Sorgen find ver⸗ 


eifall. 


a. 

— (Chrenmeifterbriefe) haben die Schuh⸗ 
padermeifter Herren Johann Autenrieb und Hein⸗ 
rich Wendt, aus Anlaß ihres 50jährigen Meiſter⸗ 
Sans, erhalten, die ihnen am Montag den 
8 Januar durch den Obermeiſter Herrn J. Richert 
m Beiſein des Vorſtandes mit den Glückwünſchen 


geſſen. Eine Portion glitzernder Plunder hat's 
fertig gebracht. g. 
— . — E 


Briefkaſten. 


K. V. Thorn, Das Ergebnis der Reichstags⸗ 
wahl 1893 im Wahlkreiſe Thorn-Culm, bei der die 


er Innung, des Magiſtrats und der Handwerks- einzelnen Parteien mit eigenen Kandidaten vor⸗ 


ammer überreicht wurden. 
Thea Thorner Stadttheater.) Aus dem 
eaterburean: Auf die heute, Donnerstag, abends 8 
* zum erſtenmale in Szene gehende Novität „Ma⸗ 
me Butterfly“ (Die kleine Frau Schmetterling), große 
See in 3 Akten von Giacomo Puccini wird biermit 
nere ganz beſonders hingewieſen. Freitag den 3. 
e a bleibt das Theater geſchloſſen. Sonnabend 
nochm Februar, 8 Uhr vielſeitigen Wünſchen en ſprechend 
el die Operette „Der Rodelzigenner“, zu Volks⸗ 
Cie Gerade dieſe Dperetie dürfte bei dem jetzt 
3 Menden Winterſport wieder ganz beſonderes Ouer, 
e erregen. Es ift dies die letzte Aufführung von 
elzigeuner. Sonntag den 5. Februar, Nachmittag 
„le zu halben Kaſſenpreiſen auch zum letzten male 
wen Ante Frau“, Operette in 3 Akten von Min⸗ 
1 Da zahlreiche Blockabonnements⸗Blocks auf- 
Su zieh 2 ER die SS befannt, daß für 

r I 5 

abgegeben nid gid halbe Blocks zu 15 Karten 
In den Tagen 


SH (Einbruchsdiebſtähle.) 
v - : 
Sie bis 31. Jannar d. Js. find von den 13jäh igen 
ern Bruno Korzonnek, Erich Schwenk und Felix 
„der ſich jedoch nur wenigemale daran bes 
int hat und von den anderen veijuurt worden zu fein 
. eine Reihe von Kellerdiebſtählen ausgeführt und 
und S den Häufern Kloſterſtraße 10, Slofterjuaße 14 
ale reiteſtraße 22, worüber jon berichtet, ferne: 
Altſtad Cbauſſee 36, 38 und 40, Eliſabethſtraße 5, 
2 liſcher Markt 12 und Gerberſtroge 29, wo im 
Sflur ein Wandſchrank erbrochen wurde; außerdem 
a 50 die Diebe am 16. Januar in die Bodenfammer 
Keller auſes Auftädtifher Markt 22 ein. In mehreren 
910 fanden ſie nichts, was zum Mitnehmen reizte. 
SE enimendeten fie Elifabeihiiraße,5 aus dem 
be Des Kaufmanns Bafallig Lampions, die fie ſpäter 
15 0 und einige Eier, Wert 2 Mark; aus der 
einen Sung von Oppenheim, Aliſtädtiſcher Markt 12 
f chweizerkäſe von 30 Pfund, 2 Tilſiter Käſe und 
kammer n Schachteln, Wert 40 Mark; aus der Boden 
2 Fla T Altſtädtiſcher Markt 22 3 Flaſchen Wein und 
e en Rum, dem Kaufmann Sing gehörig, ferner 
Sip via Wein, eine Spickgans, ein großes Pakel 
hör; Hölzer und Apfel, dem Korbmacher Sieckmann ge⸗ 
angen aus dem Haufe Culmer Chauſſee 40 Eier und 
ſchic lachte Früchte. Hier ereilte ſie endlich das Ge⸗ 
laſſen d te Einbrecher wurden bemerkt und beim Ver⸗ 
entkam es Kellers von Frau Rutkowskl geſtellt. Schwenk 
aber und iſt ſeitdem nicht aufzufinden; Korzonnet 
Mit alle gefaßt und, obwohl er fih durch Schläge 
be Stemmeiſen auf die Hände zu befreien ſuchte, 
ten allen, ſodaß feine und feines Genoſſen Perſönlich⸗ 
Tugeſtellt werden konnte. 
bus (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
Bag Staatsanwaltſchaft Thorn der 21 Jahr alte 
die 1 Selelle Paul Grajewski aus Strasburg, gegen den 
43 ſulerſuchungshaft wegen Verbrechens gegen §§ 177, 
„6, 2 und 73 verhängt iit. 
Ban (bolizelliche s.) Arreſtanten verzeichnet dei 
> Velbericht heute 2. 
Sans; (Gefunden) wurden ein Roſenkranz, ein 
im Pallet und ein goldenes Armband. Näheres 
Poligeijetretariat, Zimmer 49, 
demon der Weichſel) Der Wofferfiand 
it ZEiëiet betrug bei Thorn heute 0.88 Meier e 


Gt geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 


leler 


— 


gefallen. 


(me { Aus dem Landtreiſe Thorn, 1. Februar. 
Morde und Klauenſeuche.) Nach landespolizeilicher 
nung find die für die Oriſchaft Lulkau und Wirt 
Feuche geordneten Sperimaßregeln aufgehoben. Die 
e iſt ausgebrochen unter dem Viehbeſtande des 
H Wilhelm Koch in Gramiſchen. — Da die 
ullen, abgenommen hat, wird in dieſem Monat eine 
Kan ftattfinden. 
Stein Steinau, 2. Februar. (Der Landwehrverein 
au) feierte am Sonnabend im Baumann iden 
len, > Raijersgeburistag. Das Felt, zu dem Wiis 
i und Gäſte zahlreich erſchienen waren, nahm 
Marti recht ſchönen Verlauf. Die Feſtrede hielt in 
n Worten der Vorſitzer Herr Hauptlehrer Haber⸗ 
» der mit einem Kaiſerhoch ſchloß, in das die 


SC lebhaft einſtimmte. Den Beſchluß des 


dle bildete der Tanz, der die Feſtteilnehmer bis in 


I Päten Morgenſtunden beifammenhielt. 


n ; 2 de 
| a g. Alle , wie in 
en Seiten rdings mitten auf der Straße, wie 

ſeſcrdartlaufen, macht er ſich kaum noch breit. Er 

ag UF auf ein paar Abend⸗ und Nachtſtunden 
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alowice ijt der Strom von 2,81 auf 2.80 


gingen, war das folgende: Im erſten Wahlgange 
wurden für den konſervativen Kandidaten 
7455, für den nationalliberalen 861, für den 
freiſinnigen 1536 und für den ſozial⸗ 
demokratiſchen 1136 Stimmen abgegeben, 
EE 10976 polniſchen Stimmen Bei der 
tichwahl wurde der polniſche Kandidat mit erheb⸗ 
licher Stimmenmehrheit gewählt, da der deutſche 
Sti wahlkandidat nicht die volle Anterſtützung aller 
deutſchen Wähler fand. Da gegenwärtig das Reichs⸗ 
tagsmandat von Thorn⸗Culm in national⸗ 
iber alen Händen iſt, ſo erſcheint das Vorgehen 
der nationalliberalen Partei, die konſervativen 
Reichstagsabgeordneten aus ihrem Beſitzſtand in 
Weſtpreußen zu verdrängen, fo in Schlochau⸗Flatow, 
welchen Wahlkreis der konſervative Abg. Wilkens 
bisher vertritt, durch das Gegenüberſtellen eines 
nationalliberalen Bauernbündlers, als ein äußerſt 
bedenkliches. Solch gefährliches Beginnen muß 
ſeine SE Rückwirkungen auf die fonjer- 
vative Wählerſchaft im allgemeinen ausüben. In 
Thorn⸗Culm muß doch, wie aus obigen Zahlen her⸗ 
vorgeht, ein nationalliberaler Kompromißkandidat 
vor allem die Geſamtheit der konſervativen Wähler, 
die nach wie vor als ausſchlaggebend zu betrachten 
ſind, auf ſich vereinigen, wenn das Mandat ihm nicht 
verloren gehen und an den polniſchen Gegner fallen 
oll, was zu verhindern die Nationalliberalen als 
ihre Hauptaufgabe betrachten ſollten, ſofern ſie das 
Beil: noch auf das Wort „national“ 
egen. 


Lefer, hier. § 348 des Strafgeſetzbuches, aufgrund 
deffen in der gejtrigen Straſkammerverhandlung die 
Verurteilung erfolgt iſt, betrifft Verbrechen im Amte 
und lautet: „Ein Beamter, welcher, zur Aufnahme 
öffentlicher Urlunden befugt, innerhalb ſeiner Zuſtändig⸗ 
keit vorſätzlich eine rechtlich erhebliche Tatſache falſch 
beurkundet oder in öffentliche Regiſter oder Bücher 
falſch einträgt, wird mit Gefängnis nicht unter einem 
Monat beſtraft. Dieſelbe Strafe trifft einen Beamten, 
welcher eine ihm amtlich anvertraute oder zugängliche 
Urfunde vorſäglich vernichtet, beiſeite ſchafft, beschädigt 
oder verfälſcht.“ 


Luftſchiffahrt. 


Ueberſeeflug im Aeroplan. Der 
kauadiſche Flieger Me. Curdy unter⸗ 
nahm am Montag in Key Weſt (Florida) 
den Verſuch, die 100 Meilen betragende 
Strecke Key Weſt— Havanna zu durchfliegen. 
Sein Flugzeug war für den Fall eines Ab⸗ 
ſturzes in die See mit Pontons ausgeriiftet. 
Me. Curdy ging zehn Meilen von Havanna 
io die Gee nieder und wurde ge- 
rettet. 


Mannigfaltiges. 


(Polizeiliche Kaiſersgeburtstogs⸗ 
Feier.) Die Polizeibeamten von Caſſel haben den 
Geburtstag des Kai ers durch eine Feſtlichkeit im großen 

aale des Siadiparts begangen. Unter den Erſchienenen 
` donn ſich auch der königliche Volizeipräfident "Freiherr 
v. Dalwigt zu Lichtenfels. Wie beim Feſtnſahl der 
Polizeioffiziere in Berlin, fo ſpielte auch bei der Caſſeler 
Seranftatiung der Moabiter Prozeß eine gewiſſe Rolle. 
Der Reichstagsabgeordnete Laumann hat nämlich die 


Feſtverſammlung antelegıaphiert und it ſol 
Berjen überraſch.: me Sr eee 


Bon verführter Menge, 

Die gulammengerottet, 

Bluthunde geſcholten, 

Beſchimpft und verſpoltet, 

Siehe felt wie bisher, 

Ju der Pflicht ſtramm und frei, 

Vom Bürgertum geachtet, du eue Polizei. 
Der Abend verlief durchaus harmoniſch. Das Hoch auf 
den Roijer „brachte der Bolizeipräfident aus, worauf 
Liedervornäge und turneriſche Vorführungen folgten. 


(Seinen 100. Geburtstag) be⸗ 
ging Dienstag in Blankenburg (Harz) Kreis⸗ 
direktor a. D. Lerche bei verhältnismäßig 
gutem körperlichem und geiſtigem Befinden. 


(Die Peſt in der Mandſchurei.) 
Nach den bei der Direktion der Schantung⸗ 
Eiſenbahn-Geſellſchaft in Berlin eingegangenen 
Nachrichten iſt Tſingtau peſtfrei. Eine Ein⸗ 
ſchränkung des Verkehrs auf der Schantung⸗ 
bahn hat nur inſofern ſtattgefunden, als im 
Einverſtändnis mit dem kaiſerl. Gouvernement 
die Beförderung von Perſonen in dritter 
Klaſſe im deutſchen Schutzgebiet eingeſtellt 
worden iſt. — Wie das Reuterſche Bureau 
aus Peking meldet, ſind in Tientſin ſechs 
Todesfälle und in Peking ein Todesfall an 
Peſt vorgekommen. Alle Eingeborenen, die 
mit den Peſtkranken in Berührung gekommen 
waren, ſind iſoliert worden. Die Lage in 
der Mandſchurei iſt im allgemeinen unver⸗ 
ändert. Es herrſcht große Entläuſchung da— 


Gedankenſplitter. 


Die Kenntnis iſt noch nicht Erkenntnis, und Er⸗ 
kanntes iſt leblos, iſt es nicht im Leben Angewandtes. 
Hammer. 


Wfeizen unverändert, per Tonne von 1000 Me: 
Regulierungs⸗Preis 196 Mk. EE 
per Februar 196 Br., 195½ Ga. wr gg 
per April— Mai 199 Mk. bez. 8 
inland. bunter 740 Gr. 192 Mk. bez. g 
inland. roter 679—750 Gr. 164—193 Mk. bez. 
ruſſiſch. hochbunter 768 Gr. 131*/, Mk. bez. 

Roggen behauptet, per Tonne von 1000 Mar, 
inländ. 714—732 Gr. 145—145½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 145 Mk. . 
per Februar — März 146 Br., 145½ Gd. 
per März — April 148 Mk. bez. 
per April— Mai 150'/, Mk. bez. 1 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 561 —629 Gr. 140—156 Mk. bez. 
tranſito 105—112½ ME. bez. i 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inland. 138—150 Mk. a 
tranſito 94—86 Mk. bez. D 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Nendement 88 % fr. Neufahrw. 9,00 Mk. inkl. S 

Kleie per 100 Star. Weizen 9,15—9,20 Mk. bez’ 
Roggen- 8,00—8,60 Mk. bez. 2 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe⸗ 


Das iſt die rechte Ehe, 
Wo zweie ſind gemeint. 
Durch alles Glück und Wehe 
Zu pilgern treu vereint. 


Der eine Stab des andern 
Und liebe Laſt zugleich; 
Gemeinſam Raſt und Wandern 


Und Ziel das Himmelreich. Geibel. 


Neueſte Nachrichten. 


Hofball. 
Berlin, 2. Februar. Im königlichen 
Schloß fand geſtern der erite große Hofball ſtatt. 
Bildung eines Motorfahrerkorps. 
Berlin, 2. Februar. Die Kriegsver⸗ 
wendbarkeit der Motorräder iſt augenblicklich 
Gegenſtand der Unterſuchung einer Spezialkom⸗ 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


85,20 | 85,20 


ſtabschef nach Petersburg und des franzöſiſchen 


Diskonto-Kommandit⸗Antelle 


nach Paris hätten die Durchführung der er⸗ Norddeulſche Krebltanſlalt⸗Akllen. . | 124,— | 124,— 
wähnten Maßnahmen Rußlands zum Zwecke Olbant für Handel und Gewerbe 129, | 129,— 
b \ Allgemeine Elektrizitäts-Attiengefellfchaft | 268,80 | 268,60 
WEE 33.— 232,.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien V ` 

Unwetter am Mittelmeer. Harpener Vergwerks⸗Aktien . .| 184,90 | 184,10 

1 ean Laurahütte⸗Akllen. el 168,— 168,50 
Madrid, 2. Februar. An der Mittel: Weizen loto in Newyork. - = - . | 284 9841, 
meerküſte herrſcht heftiges Unwetter. Mehrere Mai 191111. 20535 29975 
Fiſcherbarken find untergegangen. Etwa zwan⸗ e S F355 
zig Menſchen dürften bisher ums Leben gekom⸗ Se Mar E E 
men fein. FTT 


5 September 
Spiritus: 70 er lofo Ast 7 Gest 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdisfont 3/ %. 


Danzig, 2. 1 Getreidemartt). Zufuhr 49 in⸗ 
ländiſche, 52 ruſſiſche Waggons 

eee pees 2. Februar (Getreidemarkt). Zufuhr 
58 inländiſche, 75 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 
und 5 Waggon Kuchen. \ 

Magdeburg, 1. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,72½ —8,82½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Gat 6,85—7,00. Stimmung; ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 18,75 —19,00. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. Naflinede mit Sack 18,50—18,75. Gem. Melis L 
mit Sad 18,00—18,25. Stimmung: ruhig, ſtetig. 


Ausſperrung der englischen Drucker. 

London, 2. Februar. Die Vereinigung 
der engliſchen Drudereibefiger hat beſchloſſen, 
zur Unterſtützung der Londoner Druckereibeſitzer 
in ihrem Streit mit den Angeſtellten hinſicht⸗ 
lich der Arbeitsſtunden, für ganz England die 
Ausſperrung zu erklären. Die führenden Pro⸗ 
vinzialblätter dürfen nicht betroffen werden. 


Schwere Dynamitexploſion. 

Newyork, 2. Februar. Als eine größere 
Menge Dynamit an der Waſſerſeite von 
Jerſey⸗City aus einem Güterwagen auf ein 
Boot umgeladen wurde, erfolgte eine furchtbare 
Exploſion, welche erdbebengleich das Finanz⸗ 
viertel und das Wolkenkratzerviertel New⸗ 
horks erſchütterte und in weiteſter Umgebung 
die Gebäude erzittern machte. Die Baulich⸗ 
keiten auf der Einwanderungsinſel wurden 


3 


Ham burg, Le Februar. Müböl ftetig, verzollt 60,00. 
Kaffee ruhig. Wulah —,— Sack. Petroleum amerik. ſpegz. 
Gewicht 0,800% loko feft, 6,50. Wetter: ſchön. 


eee 


Wetter⸗Ueberſicht. 


beſchädigt. Die große Panik entſtand in der f : 

unteren Stadt, minutenlang ſtockte der Ge⸗ dee ee e EE 
ſchäftsverkehr an der Börfe und in den Ban⸗ - : e = 
ken. Tauſende von Fenſterſcheiben wurden Name der 3 3 E CES 
durch den Luftdruck zerſtört. Die Zahl der To⸗ 8 8 28 SE SF e 
8 5 9 A hr Beobachtungs⸗ 8 8 = Weiler 3 Seles 

ten wird bisher auf zehn bis fünfundzwanzig Be! 88 58 P52 
2 1 Statton S = 8 Sëles 

angegeben. Die Zahl der Verletzten geht in die Si Reale 
Hunderte, verſchiedene Perſonen wurden in den Borkum 776,1 N mp —_[bedectt 4| 1|779 
Hudſon geſchleudert. Der Schauplatz der | Hamburg 778,4 W Schnee 9 755 
Ceplofion bietet ein Bild völliger Verwüstung. | puinaminde 2882 K W Beet | 01 al 
Newyork, 2. Februar. Durch die Dyna⸗ Memel 766,2) SS W Dunſt —3| 0769 
mitexploſion im Hafen wurden zahlreiche Per⸗ Devons: E Se ES 3 ` a 

45 Il g ER 
jonen auf den Fährbooten verletzt. Das Boot Hresden 774,2 BRB bedeckt — 2 01776 
in welchem Dynamit verladen wurde, und ein Breslau 772,3 NW Schnee — 21 771 
anderes wurden zerſtört. Aus den Wolken⸗ Bromberg 1190 ee 8 re SES 
15 g 8 N She 2 

kratzern ſtürzten die Menſchen auf die Straße. Frantſurt (Main) 776,3, e W. Dun 0 01778. 

welche bald unpaſſierbar wurde. Es find die Karlsruhe (Bade) 2783) — Nebel —1| 947 
wildeſten Gerüchte im Umlauf. Die Kranken⸗ München 778,8 S W ane E 0 A 
fier von J 1 ii üllt. ugſpitze 530,8 N eiter — 26 dei 
häujer von Zeg City find üperjunt 4 Sale 779,3 O halbbedeckt 4) 01780 
Newyork, 2. Februar. Die Leute, die Aberdeen 781,3 WS W wolkenlos | 01783 
mit dem Ausladen des Dynamits beſchäftigt | Me d' Aix 774,808 wolkenlos — 2 a 110 
maren, Tichen Die fünfsig Bfund eent Riten ee, e Anm E | 2| 018 
eine ſchiefe Ebene hinabgleiten, zu deren Gei- dude) 765,2 S W Regen 5 81773 
en 1 0 Arbeiter ſtanden, um die Kiſten zu Skagen — — 0 — 1 0777 
ühren und ein gefährliches Abrutſchen zu ver⸗ Kopenhagen 769,9 WS W Schnee — 1 00772 
hüten. Wahrſcheinlich hat einer der Leute die Slocholm 7 Ge — 7 14775 

f A Haparanda 754,8 S Schnee 

Gewalt über eine der herabgleitenden Kiſten Archangel 764,4 D bedeckt —16 | 01765 
verloren. Viele Inſaſſen eines gerade vor⸗ Sl. Pelersburg 764, — Dunſt SE SC 
überkommenden Fährbootes erlitten Schnitt⸗ | Risa a EN GE — 4 1 776 
wunden durch die umherfliegenden Glasſplitter. Alen dau 773,7 NN W bedeckt E Ep 
Newyork, 2. Februar. Wie der Vize⸗ Nom 771,1 N wolkenlos | — 3 91772 


S 

amburg, 2. Februar, 108 Uhr vorm. Hochdruck. 
SE über 715 mm von den Britiſchen Inſeln bis zu a 
Alpen, über 782 mm über Schottland; neue oſtwärts ziehen e 
Depreſſion unter 750 mm über Nordſkandinavien, EE 
vordringender Ausläufer zur Oſtſee. Witterung in Deutſchland: 
Ziemlich trübe, überwiegend ſchwache weſtliche Winde, Ee 
Nordweſten weftwarts der loe Tauwetter, ſonſt meiſt ſchwacher 
Froſt; hatte ſtellenweiſe Niederſchläge. 


Präſident der Jerſey City⸗Eiſenbahn mitteilt, 
maren in den erſten Nachmittagsſtunden ein 
Dutzend polniſche Arbeiter damit beſchäftigt. 
dos Dynamit von den Vaßnwagen auf das 
Boot zu verladen, als die furchtbare Exploſion 
erfolgte. Da um dieſe Zeit hunderte von Ar⸗ 
beitern in der Nähe arbeiteten, erklärt ſich die 
große Anzahl der Verwundeten. Viele murden 
d Splitter der zertrümmerten Fenſter 
verletzt. 


vom 2. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Gell, 


Konſul Freudenberg f. 


Colombo, 2. Februar. Der deutſche are 1 SE Deel Ze 
H arometerſtand: mm. d 
Konſul Freudenberg ijt geſtern geſtorben. Bom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur 


Revolverattentat. + 2 Grad Cell., niedrigſte — 3 Grad Cell. 


Teheran, 2. Februar. Geſtern morgen 
wurden auf den Gouverneur von Isphan und 
ſeinen Neffen von dem früheren Polizeivor⸗ 
fteher, der ruſſiſcher Untertan ijt, mehrere 
Schüſſe abgegeben. Der Neffe wurde getötet. 
der Gouverneur lebensgefährlich verletzt. Der 
Mörder flüchtete in die ruſſiſche Geſandtſchaft. 
Dem Vernehmen nach haben die ruſſiſchen Bec 
hörden beſchloſſen, ihn quszuliefern. \ 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 


Milde, vorwiegend wolkig, Niederſchläge. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


Weichſel nn 2. 0,88 } 1. 0,96 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 4 GEN LE E — — — 
Vörſe ’ 2 11 95 oho te „ nne 291 
vom 2 Feb 1011. walowice , A 1.| 2,80 } 31. 2, 
Wetter. Sdumiltors 17 Sebruar 1911 Zakroczyn 29. 1,4328. 1,58 


O.⸗Pegel 
U.-Pegel 


1. 5,4431. 5,42 


tür Getreibe, Hülsenfrüchte imd Olſaaten werden außer den 2 
Ber dem 1.170 31. 158 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provlſſon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau 


e 


2. Febr. 1. Febr. 


iſſion. ii i 1 Oſterreichiſche Banknoten. 

El ot fiir die Ausgeſtaltung GE Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. 216,45 | 216,65 
beſonderen Motorfahrerkorps ein beſtimmter Mechiel auf Warſchan . «3 . 
Plan ausgearbeitet werden. Deulſche Reichsanleſhe BY, / 94.50 934,50 
CS a ‘ 5 Deulſche Relchsanleihe AN, =. 84.90 8— 
Tie Truppenverſtärkung in Ruſſiſch⸗Aſien. Preubile AE 30%“ an > 3459 Suen 
i bd CS ; = reußiſche Konſols 3% 2 see e N 90 
u 2. Februar. SR EEE DON mehre⸗ Thorner Stadtanleihe 4—— eh ee — f 
ren Blättern veröffentlichten offiziellen Nach⸗ Thorner Stadtanleihe 3¼ / ? „. m) 
richt wird darauf hingewieſen, daß die ruſſi⸗ St e Bfandbriefe % 9 Gr 91 ee i 
ſchen Truppenverſchiebungen im Einvernehmen E 4%. 92,40 92. 
zwiſchen dem ruſſiſchen und dem franzöſiſchen Niliche umtfizierte Glaatsrente 4% Z 94,60 94,60 
Generalſtab erfolgen. Die im vorigen Jahre Polnische Pfandbrieſe 4½ % „ „5.90 eee 

ſtattgehabten Reifen des franzöſiſchen General» | . Grohe Berliner Straßenbahn⸗Aktlen . 200,— | 208, 
Deulſche Bank⸗Akllss 190 15 Ais 


Lee TE TR vn LI Mer = „„! 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Vorausſichtliche Witlerung für Freitag den 3. Februar: 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 


- | 1. 0,58 31. | 0,78: 


R Bum edlen male! 
d / a G laden eger. 
- Thorn-Mo T, 
Zwangs versteigerung. Dalencia-Orangen, Max G6 un : cker, mar ene ug Der Nodehigeunet, 
: CES i Li t . 4 L 
Sonnabend den 4. Februar 1911, Dalencia-Orangent E teat S EM he von ER Joer H Beier, 
werde Ib bet Den Kn Adolf Dtzd. 0,60 Mk. V H 2 Reit d W f d d P einer Ladung Blut⸗Apfelſinen, Zitro⸗ 3 Uhr: 
Minkoley in Gutau: Dalencia-Oranacn, I: Erstklassige Relt~ und Wagenprerde ` ui een a Er). enn Dën, eine St 
2 Schweine, N A q ea H ie stehen permanent zum ‚Verkauf. 4515,50 Mark, Thorn und Vorſtädte frei Auf vielſeitigen Wunſch eler | 
oem in Hohenhauſen, um 11 Uhr mittlere Früchte, Dtzd. 0,50 Mk., ER N ec 
SET eko) Dalencia-Orangen, 8e? | __Cleminskt.| Die ſchönſte Frau,, 
0 4 Schweine eine, ſüße Früchte, Did. 0,40 ME, en? — Morgen Operette in 3 Akten von Giac 


Städteordnung vom 30. Mai 1853 acht 


dieſer erteilte Prokura iſt erloſchen. 


Schützenhaus 


bi 


Freitag den 3. Sebrudh 


Abt. A iſt bei mu 
Bekanntmachung. ale das Handetsregifter . 8 Be Bn : 
Firma Ludwig Bock, Bauge⸗ * ` ER 
Der Haushaltsplan für die Kämmerei⸗ ſchäft in Thorn, ege worden: SS © om une” Z ZE Gase 
kaſſe der Stadt Thorn für das Rech: Alleininhaberin iſt die Witwe Malwine Dir.: Awin Ge (Künstler-Quinttett) sind ab 1. Februar d. Js. im & i t | Kal. 
nungsjahr 1911/12 wird gemäß § 66 der Bock, geb. Wehrmeister, die pa x 2 = Instr. in I u. A 


Tage lang und zwar vom A bis ein.“ Thorn den 24. Januar 1911. ä Allgemeiner 
leer Rate ek ur Seng | Data Amtsgericht. _ — Zeta, 293. "re | Lawn-Tonnis-Verein To 
Tunden aut Ginfiht ber Adr 8 . = a ? Ordeutliche 
glieder offenliegen, was terdu zur d . Ni 16-Sitz 
ren en 2. Jenn 10. Som > Mond NG) Genevalveriounntut 
Der Magiſtrat. ginialic ren gg Win yi im 190 Saale a Eule im 
Bekanntmachung. ong ) d : SANENDIIENE, Dem sportliebenden Publikum von Thorn zur SE ES Ely sium 


Am Mittwoch den 15. Februar d. Is., 
vormittags 10 Uhr, findet am hieſigen 
Gerätemagazin ein öffentlicher Verkauf 
von alten Baumaterialien, wie Oefen, 
Kochherde, Waſſerleitungsrohre, Waſch⸗ 
becken u. ſ. w. ſtatt, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 


ee Schießplatz⸗ 
Thorn. 


Verdingung. 


Am 6, Februar d. Ys., vormittags 
10˙ Uhr, werden die Küchenabfälle, 
Brotreſte und 5 51 für die Zeit 
vom 1. 4. 11 bis 31. 3. 12 an den 
Meiſtbietenden Sa verſteigert. 

Die Bedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer aus und können an jedem Wo⸗ 


chentage 8 bis 12 U itt d 45 1 
und 3 bis 6 Uhr EE allerfeinſte, ſüße CH Sonnabend, 4. Februar, 8 wi 
werden. d? Freitag, pünkil. 2'/, Ube, Volles ümliche . zu hal 


Garniſonlazarett I. Gerſtenſtr. 2. 


öffentlich verfteigern. - 
Die Verſteigerungen finden vorausſicht⸗ 
lich beſtimmt ſtatt. 


Klug, 
GARE in Thorn, 


Oeffentliche 


Die a bE zur 2. Klaſſe 


endigt mit 6. Febru 
Erdler, 


__ finial. preuß. Lotterle⸗ Einnehmer. 4 
Seeed d 


OU E 


wird billig und ſchnell 
nach den neueſten Muſtern 
„angefertigt 
bei Frau Köhn, 
Culmer Chauſſee 36. 


2 
D 
6 
8 
A 
2 
® 
2 
K 
2 
2 

QD 0000400900000000 


Apfelſinen, 


Meſſina⸗Orangen, 


Dtzd. 0,90 Mk., 


ſaftige Zitronen, 


Dtzd. 0,40 u. 0,60 Mk., 


Tafel⸗Aepfel, 


Pfd. 0,20, 0,25 u. 0,30 Mk., 


„ 


nunmehr auch in seinen 


Sonntag, 


gefl. Kenntnisnahme, dass mein 


Reitinstitut 


Erfrischungs- u. 
ete. 


endgiltig fertiggestellt ist. 


nachmittags von 3-6 Uhr: 


Erstes Reifen mit Musik. 


Hochachtungsvoll 


Nebenräumen, wie 


Zuschauerraum 


ſerdedecken. 


Se We 


15 


vom roten Kreuz, Thorn. 


abt Kolonno 


6 Sonntag den 5. 5. Febrnar 1911, 


nachmittags 3 Uhr, bei Nikolai: 


Verſammlung 


(in Uniform). 


Thorner Lehrer-Verein. 


Grabgeſangprobe 


in der e 


auf dem Wochenmarkte 


Eingang zum Rathauſe. 

In Mengen zarten Blumenkohl, pracht⸗ 
volle Apfelſinen, herrliche, friſche Blumen, 
Berge von Mimoſen. 
Preiſe konkurrenzlos. 


Der Vorſtand. 


am Mittwoch den 15. Kebrudh 
nachmittags 5 Uhr. 
Tagesordnung: 
Erſtattung des Jahresberichts. 
Legung der Jahresrechnung. 
Erteilung der Entlaſtung. 
Wahl des Vorſtan es. 
Rege Beteiligung erbeten, auch 2 
Nichtmitgliedern, die in den Verein ein 
zutreten wünſchen. 


Der Vorſitzende⸗ 
Friese. — 


Freitag: Geſchloſſen. 


Preiſe 


Minkowski. 


dem am 4. Februar im ZS 
sën ſtattfindenden 


Gisbein« Bien 


R 1 Infolge des milden Winters verkaufe, um mein großes Lager noch etwas 1 90 tra H De 1 mit nachfolgendem Tanz ſind Freun 
5 egent. SE 3% wollene Pferdedecken a e 1 . der z. Slg, 150 bern 

e einſte | äufer und Ferkel hat billig zu ver⸗ er oͤſchzug or S 
Sounabend ven 4 4. Deen 1911, Tafel⸗Feigen, zu herabgeſetten Preiſen. ee ee eee St fell den, a apf⸗ 
. pormittags r, Pfd. 0,50 ME, 1 Stehpult 3 verk. Angeb. unt, I. veufelkuchen, 

E 1 ich in Thorn⸗Mocker, Linden⸗ Kr auz⸗Feigen, Otte Wegner, Saltlermeiſter. B. 406 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. kuchen, Kranzkuchen 


4 Ketten, SA 
1 Drahtſeil, 
4 Brechſtangen, 
1 Drahtſcheere, 
1 Schleifſtein, 
1 Uerbſäge, 


Pfd. 0,30 Mk., 


1910, türk. Pflaumen 


in ſelten ſchöner Qualität, 
Pfd. 0,25, 0,30, 0,35 u. 0,40 Mt, 


Pflaumenmus, 


Wer erteilt einer jungen Dame 
polniſchen Anterricht? 


1 Flaſchenſpülfrau 
u. 1 kräft. Arbeitsburſche 


5 an die Geſchäftsſtelle der fofort geſ. Paul Krug, Blergroßhandlg., 


„Preſſe“ unter G. M. peste — 810. 


Kernfettes Fleiſch. 
Moßſchlächterei 5 


Geld dn, 


Teppiche, Waſſertonne, 
faſt neues Sopha, Romanbücher, Po⸗ 
GARE Phonopraphenwalzen, 

ilder, Jagdhund zu verkaufen. Mab. 
in der 3 der en 


2 mee S 


Anhaltskuchen 


u. v. a. Sorten auf reiner ës 
gebacken, empfiehlt 


Witt's Bäckerei, Strobandſte⸗ 2 
d Luft Sppoth. DN, 
Geld aut d Hal gibt Meld us 


att 


y T. M. K. d. d. Geſchäftsſt. d. E 


ald 


E ? 
bai 1 Tau u. a. m. / Pfd. 25 und 30 Pf. — ‚ Bernfpr. 565. h Z 2 £ 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. a — CH sg? e 2 : i 
Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 6 { D d bit, : ohne Bürgen, Unterof ffister der Relerve f u ch t ‘vom & nz ano 
S E midi Jud, Lé Seet gp ECTS Sein ar echten der hon we 
i Gerhardt, . 040, äu 060 mt, r e zl SHEET möbl. Dimmer, po weg BH, 
feinfte 
va D if t i der N empfi iehl 
? Marokkaner Datteln, Sri, eee Biet Hppolhek e Elan) Matthes“ 
i kann fid) melden 3000 Mk. zu 5 Proz) von fofort ot mit Preisangabe bitte unter G. S. 7185, 
S E E Neuſtädt. Markt 14, 1 Tr. eren. ` Seine unte B. 100 an die peilt Gutfeld, Olipe., einpufenten. Segleritrabe ____— 
Freitag den CES? Februar, vormittags Truuhr ofin en, L b ch W 9 nt 
5 2 werden im Ladenlokal Brücken: allerbeſte, große Trauben, Pfd. 1,40 Mk., für „ulm ef en 4 5000 Mark Kleine Wohnung, A ll. 4 Zimmer-Wohnungel; V 
k Voie V I. Strohmenger, Coppernikusſtr. 21. | zu 5 Proz. zur ſicheren Stelle geſucht. 2 Zimmer und Küche, in der za ber 2 Balkons, Bad, Mädhent, Garten 7 
9 große Poſten 0 OI H kk, Angeb. unt. P. 15 an die Geſchäftsſt. Eilfabelhſtr. per 1. 3. oder 1. 4. d. Js. per sofort oder fpäter billig zu derne . 
Junges Mädchen, der Suter zu mieten geſucht. Maurermeiſter Köhn, b 
R Pfd. 1,30 Mk., ae eege wird für — 3000 Mack, M ark E SE SE der Brombergerſtr. 16. 
Ku „And Backhutter, Angebote unter I. M. an die Ge. 1. Stelle, auf ein Grundftüd, 22 Mora, — Arne Parterrewohaung Hit Bera 
e j 0 j {dajtsftelle der „Brefie”. maſſives Gebäude, von ſofort oder 1. 4. — 
4 Zim. u. reichl. Zubeh., v. fof. 2 S 
ſopie Geſchäftsntenſilien up 100 und 110 mt, WEE Eesen, 7 nun unc ee 
ehl 3 ` ` SE r GE TRARY. ae 
| ee Zahlung meiſtbietend A. Sa Ir 1 8 ober Datt. Haushalt Stellung l 7000 Mark, e f 5 A = A Geſchäftskeller, 1 
8 SE EE a J S 7 Stütze oder Wirtin. 1 auf fee ts ue m ot = a Bin 36, 1. nn ZE Di | 
5 2335 : | — Telephon 43. — Auf Wunſch perſönliche Vorſtellung. orgen, maſſives Gebäude, vom Slegant fl it { 
i — tie Zimmer, 
’ ine friſche Sendung Angebote unter D. N. 100 an die 1. 44941 gesucht. Angebote unter D. ö 
i eadsvellen KT ce Be | ani hi os Oda ose 
ES Silbe. — d ; 6 j | Stubenmädchen, Kinder de? ` der „Preſſe“ zu erfragen. itevie’ of 
E ber = anys, N hl iil) eble mädchen welche gut Nähen Chay In kaufen gelucht 9 8 zit 2 m zur e es due a GEN 
d das Pfd. 1,20 ME, RE : k ſowie Mädchen für alles per fofort. | = —.— — 0 di Di E e ER Sen vom 16.—18. gebrun! Jr 
& \ q ift eingetroffen und zu haben bei rau Cecilie Katarzynski, gewerbs⸗ kauf. geſ. 1 fl. alt. Geld ven? KEE Hauptgewinn 75 000 Mk., a 3,30 un 
L friſche Rotzungen, Louis Cohn, Söilleritr_ 18, 2 Tr. See Stelenvermitllern, ae TEEN Ang. unt. Dr 406 eet ee gur 22 1 Bierbelatierie, a 
E Schellfiſche, Friſche e b 2 A an bie EES rie, d Gut ah men. 2 Pa ge im An n 10 0 Site 
d oa SC ës ipsa Din SESCH 2 
Gë  Soblten, ell d E 32 3 3 Möbl. Zimmer e Junkerte, 6, pt find gu haben bei 
9 ſchneeweiße, grätenfofe A | H II fi fall TS, og ` Parkſtraße 6: ti riet e. 
KE: e 8 e Bik e nig ottertes&t 
2 Fiſch⸗Koteleils. Kabliau, 2 E 4 Simmer and Ga: Ee Thorn, Katharinenſtr. 4. + 
Se ` H 1 t i 2 Sind ewer, 1 ſeidene Bluſe, mehrere | vermieten. Zu erfragen 
a PT ich „Hennen Gerla By Ee Straßenkleider, 1 Pelzjacke, — nl Nr. 223 
: 1 80 ) Schollen, Sa Fischer, WI. Marft 3.1 1 . 1 Wohnung, und Nr. 81 
` Faſanenhähne, grätenloſe Tagesmädchen ait a neu, preiswert zu nerfäufen. 3 1 Cep Oe und ube, 2 1500 
72 t tsſtelle der desg arterrezimmer vom 1. 
S Faſanenhennen, Fifchkoteletts per ſofort geſucht ‘aeuiieake 10 8. l Ae in der Geſchäftsſtelle der 4 01 0 berni der „Preſſe“ kauft zurück ge 
Vi ee em - ` 4 D 
LS Bick-, Haſel⸗ p Lehrda en Frlſche E. Stalmke, Coppernikusſtr. 35, 2 die Geſchäftsſte 
h Schneehühner A. Sakriss. AA Wohnung aE 
E 85 für die Küche können ſich melden. D Jagdhündin, braun | 
mp n Dffiziechafinn 176 er, Seglerſtr. 8, 2. 5 deu e de dba, 1, 6 E Neben- entlaufen. 
` 7 gelaß und Garten, von ſofort zu verm. 1,1 
S Dammann U hor Im fü „ses uf Din tüd 10 Pfg., verkauft Frau A. Meinhard, |Abzugeb. b. Krafft, Heitigegeitit: I 
ug a r den ganzen Tag geſu H Fiſcherſtr. 55 b, 1. 27, 1. gefund t 1. 
= Sernfprecher 51. ECOLE Tomine Thorn (UE TE 
` mm Sp Saubere Aufwartefrau Tandbrot u. Schrotbrot, Täglicher Kalender zZ 
5 ; 2 S f. d. Vorm. k. ſich meld. Kl. Marktſtr. 9, p. ſehr fene en von heute ab zu haben 2 Etage S 3 
4 e eee |ver 1.10 11 u min. | u Ele 888 
0 iel Ei erg ee cl E, Tuer one ale „ Seglerſſraße 19: | 3 
a ee eo aeg er i 5 a 
; erzielt man gu jeder Jahreszeit, aud A. Sakriss, Zut ſucht Beſchäftigung. Läufer Schmeine i 2 helle Räume, für Lontorzwecke ge» | Februar |—|— | SEI 10 15 
if Ber SC E 9 8 Telephon 43. Wegner, Talliraze 24, L Keller. Au verkaufen. E. Sichau, Kompanie, eignet, E E E SC durch | 5 19 ki 15 16 i 25 
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„Centralblatt“, 


per 1. 4. zu vermieten. Nähere 1 
(gef. geſch.). Fernruf 2 


Culmer Chauſſee 4 


kaufen. Schittenhelm, 


9 nern habe ich im Monat Dezember ſchon 
meres Konditorei, Café, Culmfee. erteilt 


Heiligenſtadt, Eichsfeld für den Vormittag wird verlangt 
200 Eier bekommen. 292. | 


Mellſenſtr. 59, part, r. 
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Oeſterreich und die potsdamer 
Begegnung. 
Im Ausſchuß der öſterreichiſchen Delegation 
ür auswärtige Angelegenheiten bezeichnete 
Grabmayer die Auffaſſung des Abg. Kra⸗ 
marſch über die Potsdamer Abmachungen als 
irrig, trat insbeſondere deſſen Behauptung 
von einer Abhängigkeit Sſterreich⸗Angarns von 
Deutſchland entgegen und erklärte weiter: Die 
Annäherung Deutſchlands an Rußland kann 
für uns nur vortelihaft fein, da fie eine ftacte 
Bürgſchaft des Friedens und auch geeignet iſt, 
die Annäherung zwiſchen Wien und Petersburg 
weiter zu fördern. Wir müſſen uns entſchieden 
agegen verwahren, daß Kramarſch uns in dem 
reibundverhältnis nur die erniedrigende 
olle einer Schildwache anweiſt. Alle Beteilig- 
ten ſind vielmehr gleichberechtigte Bundes⸗ 
genoſſen, jeder ſteht für die anderen auf Schild⸗ 
wache, fo vor einigen Jahren wir in Algeciras 
für Deutſchland und vor kurzem Deutſchland 
als treuer verläßlicher Bundesgenoſſe für uns. 
aß die von Kramarſch geforderte Freiheit in 
wirtſchaftlichen Dingen von unſeren Regierun⸗ 
gen gewahrt wird, zeigt die Haltung der Re⸗ 
gierung in der Elbſchiffahrtsfrage, die hoffent⸗ 
lich in Deutſchland gewürdigt werden wird. 
enn Kramarſch von einer uns durch Deutſch⸗ 
land drohenden Pénstration pacifique ſprach, 
o wünſchen die Deutſchen Hfterreihs nur eine 
rt Pénstration, nämlich die innere, geiſtige 
und kulturelle Gemeinſchaft zwiſchen den Deut⸗ 
gen in Sſterreich und den Deutſchen des deut⸗ 
ſchen Reiches. Dieſe Gemeinſchaft laſſen wir 
uns weder nehmen noch verkümmern, ohne daß 
arin eine feindſelige Spitze gegen die ſlawiſche 
0 ehrheit Oſterreichs liegt. Redner bezeich⸗ 
mee die Behauptung des Abgeordneten Kra⸗ 
Joie von schädlichen Wirkungen der Bagdad⸗ 
ie für Oſterreich als Hirngeſpinſte und er⸗ 
Stets, es fei zwar richtig, daß Deutſchland 
Wc) in wirtſchaftlicher Hinſicht auf dem 
th an har t auf den Ferſen fei, dies fei aber 
wirg Wirtſchaftlicher Krieg, ſondern nur eine 
lſchaftliche Konkurrenz, in der Sſterreich 
erz öglich zu beſtehen ſuchen müſſe. Redner 
‘tterte dann eingehend das Verhältnis 
diterreich ungarn zu Italien, das leider 
5 mer noch auf ſchwachen Füßen ſtehe. Es werde 
Titer und andauernder Arbeit bedürfen, um 
as politiſche Bündnis zu wahren und zu herz⸗ 
: r Freundſchaft auszugeſtalten. In Erwide⸗ 
ung auf die Bemerkungen des Vorredners er⸗ 
alte Kramarſch, es fet ihm nicht ein- 
gefallen, neue Bündniſſe zu konſtruieren oder 
i empfehlen. Er verſtehe unter Selbſtändig⸗ 
dung der öſterreichiſchen Politik nur, daß 
die Annäherung Oſterreichs an Rußland direkt 
und nicht über Berlin erfolge. Die Gefahr des 
Usbaues der Bagdadbahn liege in der Schaf⸗ 
NG eines neuen Wirtſchaftsgebietes für 
— 


Die Frau des Uonſuls. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(RNachdrucverboten.) 


f (Schluß.) ' 
N Milner gehorchte. Er hatte Harriets Hand⸗ 
chrift erkannt, und wenn auch anfangs vor ſei⸗ 
SS umflorten Blick die Buchſtaben ineinander 
Wichwammen, endlich brachte er ſie doch zu 
orten zufammen. 
ſcrieben ang bis zuende las er, was ſie ge⸗ 


3 „Mein lieber Bruder! Es ift vorbei. Wenn 
Tele Zeilen in deine Hände gelangen, ſchläft 
dane arme Harriet auf dem Grunde des 
Kuͤſſes ihren letzten Schlaf. Verzeih mir den 
ka mmer, den ich dir damit antue. Aber ich 
30 " nicht anders. Auch du wirft mich lieber 
i Waſſer oder in der kühlen Erde wiſſen, als 
a Gefängnis. Es gibt für mich keinen ande⸗ 
Com Jop mehr auf der Welt. Denn id) habe 
N Zei, habe fie getötet, die ihn mir geraubt. 
ie iſt kaum eine Stunde vergangen, ſeit ich 
e leblos vor meinen Füßen liegen ſah. Seit⸗ 
m bin ich wieder ruhig. Zwiſchen ihm und 
e Glück wird bis zu ſeinem letztem Atemzuge 
ich Schatten ſtehen und der meinige. So habe 
es gewollt. Daß es mir gleich am erſten 
we". gelingen würde, hatte ich freilich baum 
im artet. Ich hatte mich zwiſchen den Hecken 
Garten des Hauſes verſteckt, darin ſie 
ahnte. Ich ſah, wie ſie an ſeiner Seite wan⸗ 
ee aber ich fonnte mid ihnen nicht nähern, 
Gina daß fie mid gefehen hätten, und dann 
oe jie mit einem dritten wiedet ins Haus. 
e, e für diesmal die Hoffnung aufgegeben. 
wurde H wartete dennoch. And mein Warten 
an belohnt. Sie mußte ſich noch einmal 
J allein aus dem Haufe entfernt haben, denn 

ſah fie plötzlich von der Gartentür daher 


Deutſchland, an welches Sſterreich durch feine 
ſchlechte auswärtige Politik wichtige Handels⸗ 
poſitionen im nahen Orient bereits verloren 
habe. Redner dankte dem Miniſter für die po- 
ſitive Erklärung, daß Sſterreich⸗Angarn auf 
dem Balkan keine agreſſiven Tendenzen ver⸗ 
folge. Es wäre aber höchſte Zeit, daß das Aus⸗ 
wärtige Amt endlich die von unverantwork⸗ 
lichen Stellen immer wieder verbreiteten L⸗ 
genden von einem beabſichtigten Einmarſche 
in Rußland, Serbien und nach Saloniki gründ⸗ 
lich zerſtöre und die Elemente abſchüttele. 
Geßmann meinte, man könnte den Gegnern 
des Bündniſſes keine größere Verlegenheit be⸗ 
reiten, als wenn man verlange, daß ſie eine 
andere Kombination vorſchlagen ſollten, die 
Oſterreichs Intereſſen beſſer entſpreche, als der 
Dreibund. Ritter von Kozlowski be⸗ 
tonte, der Polenklub bringe ſtets ſein Mitge⸗ 
fühl für die von der ruſſiſchen und der preu⸗ 
ßiſchen Regierung verfolgten Landsleute mit 
den öſterreichiſchen Reichsintereſſen in Ein⸗ 
klang. Die häufigen Ausweiſungen von Sla⸗ 
wen, namentlich von Polen aus Preußen, lege 
er nicht dem deutſchen Volke zur Laſt, da ſich 
das deutſche Parlament wiederholt dagegen 
ausgeſprochen habe. Er frage aber, was 
Deutſchland jagen würde, wenn man in Ojter- 
reich Elſäſſer oder Weſtfäler nur für eine ge⸗ 
wiſſe Zeitperiode als Arbeiter nehmen dürfte. 
Redner trat dann für freundliche Beziehungen 
zu den Weſtmächten ein und erklärte ſchließlich, 
er ſtimme für das Budget. 


Zu den Ausweiſungen öſterreichiſcher Unter: 
tanen aus Preußen erklärte Graf Aehren⸗ 
thal: Zur objektiven Beurteilung der ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſe dürfe man nicht aus den 
Augen verlieren, daß es das unbeſtrittene 
Recht eines jeden ſouveränen Staates fei, 
fremde Elemente, deren Aufenthalt auf ſeinem 
Gebiete ihm im öffentlichen Intereſſe nicht er⸗ 
wünſcht erſchiene, auf ſeinem Territorium nicht 
zu belaſſen oder die ſich ſchon dort niedergelaſſen 
hätten, wieder zu entfernen. Gerade deshalb 
könne auch die öſterreichiſch⸗ungariſche Regie⸗ 
rung den bezüglichen Maßnahmen der preußi⸗ 
ſchen nicht anders engtegentreten, als indem 
ſie ſich in jedem einzelnen Falle der Auswei⸗ 
ſung an die preußiſche Regierung wende, um 
eine Zurücknahme oder eine Friſtverlängerung 
für die Ausweiſung anzuſtreben. Der preußiſche 
Miniſterpräſident habe daran feſtgehalten, daß 
ſpeziell im Falle der Dienſtmagd Ciaſton die 
ſäumige Abgabe der Übernahme⸗Erklärung 
durch die galiziſchen Behörden die lange Feſt⸗ 
haltung derſelben mitverſchuldet habe. Er 
hoffe, daß die Verhältniſſe ſich künftig günſtiger 
geſtalten würden, nachdem die Reichskanzlei. 
welcher der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
in Berlin künftig die Verhältniſſe in jeder ein⸗ 
zelnen Ausweiſungsfrage ſchildern werde, die 
Zuſicherung erteilt habe, ſie werde dafür Sorge 


. EE EE 


kommen. Ich erkannte fie an dem weißen 
Tuche, mit dem ſie ihren Kopf und ihre Schul⸗ 
tern umhüllte. Ich ſchlich ihr nach, bis ſie dicht 
vor mir war. Dann zielte ich mit dem Revol⸗ 
ver, den ich aus Stuarts Schreibtiſch genom⸗ 
men hatte, auf die linke Seite ihres Rückens, 
dahin, wo ich ihr Herz zu treffen hoffte. Meine 
Hand zitterte nicht, und ich war ſehr ruhig. Auch 
der Knall des Schuſſes erſchreckte mich nicht, und 
ich hätte aufjubeln können, als ich fie lautlos 
vornüber fallen ſah. Dann warf ich den Re⸗ 
volver fort, denn ich brauchte ihn nicht mehr. 
Für das, was ich noch zu tun habe, iſt er mir 
ein zu unſicheres Mittel — ich gehe lieber ins 
Waſſer. Das iſt auch weniger ſchmerzhaft. So 
wenig ich mich vor dem Sterben fürchte, ſo ſehr 
fürchte ich mich vor dem Schmerz. Aber das 
ich nicht mehr leben darf, das ſiehſt du nun 
wohl ein, mein armer Sidney! Ich bin aus 
dem Garten fortgegangen, ohne daß mich je⸗ 
mand aufgehalten hätte, und nun ſchreihe ich 
in meinem Hotelzimmer dieſen Brief. Wenn 
ich ihn in den Kaſten geworfen habe, gehe ich 
auf dem kürzeſten Weg zum Fluſſe. Lebe wohl, 
mein lieber Bruder! Denke nicht daran, mich 
an Stuart zu rächen! Das eben ſoll ſeine 


Strafe fein, daß er verurteilt ijt, weiter zu 


leben mit der Erinnerung an die, die er gemor⸗ 
det. Und beklage mich nicht. Mir iſt ganz 
wohl. Ich gehe in den Tod fo ruhig, wie man 
ſich anſchickt, ſchlafen zu gehen. Ach, ich ſehne 
mich ja ſo ſehr nach dem tiefen, traumloſen 
Schlummer, der meinem Herzen endlich den 
SE SC Lebe wohl! Bis in den Tod 
deine treue Schweſter Harriet. 
Die funkelnden Augen des Kranken hatten 
ſich nicht für einen Moment von dem Geſicht 
des Leſenden gewendet. Als er ſah, daß Mil⸗ 


tragen, daß bei der Durchführung von Aus⸗ 
weiſungsverfügungen in Preußen mit mög⸗ 
lichſter Schonung und Milde vorgegangenwerde. 


Am Mittwoch hat der Ausſchuß das Budget 
des Außeren ſowie die Reſolution, betreffend 
die Anterſtützung des Abrüſtungsvorſchlages des 
Präſidenten Taft angenommen, einen Antrag 
auf Aufhebung der öſterreichiſchen Botſchaft 
beim Vatikan abgelehnt. 


Aus dem Reichstag. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 1. Februar. 
Die ſeit Monaten ſchwebende Frage: wird 
das Wertzuwachsſteuergeſetz angenommen 
werden oder nicht, dieſe Frage deren Ausläufer 
zu den heißeſten Debatten und komplizierteſten 
Erörterungen Veranlaſſung gegeben haben, iſt 
heute gelöſt und kann mit „ja“ beantwortet 
werden. Wenn auch die Beratung einer dritten 


Leſung naturgemäß ſchneller und leichter von⸗ 


ſtatten geht als die vorhergehenden, ſo konnte 


man doch heute konſtatieren, daß das Haus in 
den meiſten Punkten einig war. Die Paragra⸗ 
phen flogen nur ſo durch die Beratung. Einige 


Abänderungsanträge, darunter der des Abg. 
Trimborn, der die zurückerſtatteten 


beihilfe muß Sache des Etats bleiben. 
Feſtlegung im Geſetze iſt abſolut 


demokraten noch eine kleine Extravaganz. 


außer Kraft treten ſoll. 


das Zündholzgeſetz war. 


alſo vom Reichstage angenommen und kann 


dem Bundesrat vorgelegt werden. Als zweiter 
Punkt ſteht auf der Tagesordnung der Bericht 
über die Anderung des Impfgeſetzes. Schon am 


ſelben eiſernen Griff, mit dem er einſt das 
Rohr ſeines Spazierſtockes zerknickt hatte, noch 
einmal ſeinen Arm und zog ihn zu ſich heran. 

„Hoffen Sie nicht darauf, daß ich ſterben 
werde! Ich weiß, daß man mich wieder zurecht⸗ 
flicken wird, wie damals nach meinem Sturz 
in Epſom. Und dann — dann werden wir 
Abrechnung miteinander halten, Stuart 
Milner!“ 

Ein heftiger Huſtenanfall erſchütterte ſeinen 
hageren Körper. Eine der Pflegerinnen eilte 
hinzu und erſuchte Milner, die Unterhaltung 
mit dem Kranken nicht fortzuſetzen. Bis an den 
Ausgang des Saales glaubte Stuart das ſchreck⸗ 
liche raſſelnde Atmen Sidney Henderſons zu 
hören. Aber als er das Tor des Krankenhauſes 
paſſiert hatte, fühlte er ſich viel ruhiger, als in 
der grauenhaften Ungewißheit der letzten Tage. 
Nun war ihm ja der Weg vorgezeichnet, den er 
zu gehen hatte. Wenn auch alle ſeine Glücks⸗ 
hoffnungen zertrümmert am Boden lagen, wenn 
auch kein Lichtſtrahl mehr in das troſtloſe Dun⸗ 
kel ſeiner Zukunft fiel — des Ringens und 
Kämpfens, des Zweifels und Verzagens we⸗ 
nigſtens war jetzt ein Ende. 

Er fuhr zur Polizei und von da, wie man's 
ihn geheißen hatte, zum Juſtizgebäude, um ſich 
bei dem Anterſuchungsrichter Memlinger mel⸗ 
den zu laſſen. Harriets Abſchiedsbrief an 
ihren Bruder hatte er mitgenommen, in einer 
langen Unterredung, die ſich bis weit über die 
Mittagsſtunde hinausdehnte, gab er dem 
Landgerichtsrat alle die Erläuterungen, deren 


es bedurfte, um ihm dieſen Brief verſtändlich 


zu machen. 

„Sie hätten allerdings die Pflicht gehabt, 
uns Ihre Wahrnehmung hinſichtlich des Ne- 
volvers früher mitzuteilen,“ ſagte der Anter⸗ 


Steuer⸗ 
beträge vom Tage der Zahlung ab mit 4 Pro⸗ 
zent verzinſt haben will, werden abgelehnt. Der 
eine Punkt, der ſchon in der vorigen Leſung 
ein Stein des Anſtoßes war, nämlich der An⸗ 
teil der Gemeinden an dem Steuerertrag, bean⸗ 
ſprucht auch heute wieder einige Zeit. Die So⸗ 
zialdemokraten wollen eben den Gemeinden 
den Löwenanteil zukommen laſſen, das Reich 
kann ſich mit 30 Prozent begnügen, muß ſich 
jedoch verpflichten, den Veteranen eine jährliche 
Zuwendung von 6 Millionen Mark zu machen. 
Dieſer Zumutung tritt der Schatzſekretär Wer⸗ 
muth tapfer entgegen. Die Höhe der Vetranen⸗ 
Eine 
nicht zu 
empfehlen. Ob es nun gerade von Konſequenz 
zeigt, wenn eine Partei erſt gegen ein Geſetz 
im Prinzip iſt, und nachher andauernd für die 
Veteranen beſorgt iſt, kann man wohl nicht be⸗ 
haupten wollen. Nun geſtatten ſich die Sozial⸗ 
Sie 
wollen nämlich einen Paragraphen 58 an das 
Geſetz flicken, wonach mit dem Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes das Zündwarenſteuergeſetz außer 
Die Interpellation 
hat doch klar bewieſen, wie die Stimmung für 
Und bei Bewilligung 
einer neuen Steuer alle anderen Einnahme⸗ 
quellen in den Sack ſtecken und über Bord wer⸗ 
fen, geht unmöglich. Der Geſetzentwurf wird 


ner zuende gekommen war, erfaßte er mit dem⸗ 


Montag brachte das Zentrum einen Antrag 
ein, in die Kommiſſion nicht nur Impffreunde, 
ſondern auch Impfgegner hineinzunehmen. Bei 
der heutgien Beratung zeigt ſich nun, daß hier 
keine Parteifrage, ſondern eine Gewiſſensfrage 
zu beantworten iſt. Wenn man Zahlen ſieht 
wie: krank wurden von geimpften Kindern 9,2 
Prozent, von ungeimpften 51,2 Prozent, ſo wird 
man ſich ſchnell ein Urteil bilden können. An⸗ 


ders wird ſich wieder die Anſicht geſtalten, wenn 


man die Photographien auf dem Tiſch des Hauſes 
betrachtet, die die Krankheiten nach der 
Impfung darſtellen. 


Parlamentariſches. 


In der Budgetkommiſſion des Reichstages kam am 
Mil, woch bei der Weiterberatung des Etats für Kiau⸗ 
tſchou die Rückkehr des Kronprinzen zur Sprache. 
Von Seiten des Jeytrums wurde angefragt, ob Do 
nicht der Wunſch der Kolonie Neu⸗Guinea verwirklichen 
ließe, daß der Kronprinz dieſe Kolonie mit dem Kreuzer 
„Gneiſenau“ beſucht, ftatt direkt die Rückreiſe anzutreten. 
Dieſe Anregung wurde von Seiten der Fortſchrittspartei 
und der Sozialdemokraten entſchieden widerſprochen mit 
bem Hinweis darauf, daß dadurch leicht finanzielle 
Konſequenzen für das Reich entſtehen können. Bisher 
ſei das Reſch an den Koſten der Reiſe nicht beteiligt, 
wenn nun aber der Reichstag einen bejtimmten Wunſch 
über den Reiſeweg äußern würde, dann ſei leicht zu 
erwarten, daß man auch einen Zuſchuß zu dieſer Reiſe 
vom Reiche fordern würde. Im übrigen wurde die 


trachtung unterzogen. Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamis erklärte, daß vom Standpunkte ſeiner 
Reſſorts aus jeder Beſuch deutſcher Kolonien nützlich 
und wünſchenswert ſei, wahrſcheinlich ſei auch ſchon für 
einen ſpäteren Zeitpunkt ein Beſuch unſerer Kolonien 
durch den Kronprinzen in Ausſicht genommen. Der 
Staatsſekretär wandte ſich entſchieden gegen die abfällige 
Kritik, die von ſozlaldemokratiſcher Seite an der Kron⸗ 
prinzen⸗Reiſe geübt wurde. Der Etat für Kiautſchou 
wurde erledigt. Bezüglich der Funkſpruchſtation in 
Tſingtau erklärt der Staatsſekretär noch, daß durch die 
in Ausſicht genommenen Verbeſſerungen die Bedeutung 
der Stationen mindeſtens verdoppelt werden wird, und 
daß wir bei weiterem Ausbau des ganzen Syſtems 
nach und nach unabhängig werden von fremdländiſchen 
Kabelgeſellſchaften, die den Nachrichtenverkehr in uner⸗ 
wünſchter Weiſe monopoliſſeren. Dann wurde der 
Juſtizetat erledigt. Eine längere Debatte entſpann ſich 
über die Frage der Bewilligung von 120000 Mark an 
Beſoldungen für die einzufegende Kommiſſion zur Neue 
beratung eines Strafgeſetzbuches. Der Staatsſekretär 
des Reichsjuſtizamts teilte mit, daß die Kommiſſion zu⸗ 
ſammengeſetzt werden ſoll aus 15 Theoretikern und 
Praktikern, insbeſondere aus Profeſſoren, Mitgliedern 
des Reichsjuſtizamts, Angehörigen der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, der Rechtsanwaltſchaft und richterlichen Mitgliedern. 
Als Mitglied der Rechtsanwallſchaft iſt ein bekannter 
Kriminaliſt in Ausſicht genommen. Ob noch weitere 
Mitglieder der Rechtsanwaltſchaft ernannt werden, hängt 
von der Beſchlußfaſſung der beteiligten Bundesſtaaten 
ab. Einer von dieſen habe bereits einen Rechtsanwalt 
nominiert. Demgegenüber nahm die Kommiſſion eine 
von fortſchrittlicher Seite vorgeſchlagene Reſolution mit 
großer Mehrheit an, daß die 120000 Mark nur dann 
bewilligt werden ſollen, wenn bis zur 2. Leſung des 
Etats ſeitens des Herrn Reichskanzlers die Zuſicherung 
gegeben wird, daß in dieſe Kommiſſion mindeſtens drei 
Rechtsanwälte und zwei Kriminaliſten als ſtändige 
Mitglieder berufen werden. Außerdem regie die Kom⸗ 
miſſton an, als nicht ſtändige Mitglieder der Rommiffion 
bei einzelnen Materien einen Pädagogen und einen 


ſuchungsrichter, als er ihn endlich verabſchie⸗ 
dete, „aber wir wollen das auf ſich beruhen 
laſſen. Halten Sie ſich noch ein paar Tage lang 
zu etwaigen weiteren Vernehmungen bereit. 
Es könnte doch ſein, daß ich noch die eine oder 
die andere Frage an Sie zu richten habe, wenn 
auch die Angelegenheit durch Ihre Ausſage für 
mich ſchon jetzt ſo weit geklärt iſt, daß ich jeden⸗ 
falls die ſofortige Haftentlaſſung des Doktors 
Leuenhoff verfügen werde.“ 

Stuart Milner begab ſich in ſeine Wohnung, 
um ungeſäumt auch noch das letzte zu voll⸗ 
bringen, was ihm zu tun oblag. In einem 
langen reuevollen Briefe bekannte er dem Kon⸗ 
ſul Gernsheim ſeine Schuld und bat, ihn gnä⸗ 
dig zu richten, ob all des Ungemachs, das er 
über ihn und ſein Haus gebracht. ei 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich,“ ſchloß er, „daß ich 
mich als einen unwürdigen ſelbſt für immer 
aus Ihrer und Evas Nähe verbanne. Laſſen 
Sie mich in der Hoffnung ſcheiden, daß früher 
oder ſpäter der Tag kommen werde, an dem Sie 


mehr in Mitleid als in Zorn und Verachtung 
meiner gedenken.“ 


Dann, als er dieſen Brief zur Poſt gegeben 


hatte, lenkte er ſeine Schritte dem Schauhauſe 
zu. Nun fühlte er ſich ſtark genug, der Toten 
in das ſtarre Geſicht zu blicken, und auch fie, 


die ihn nicht mehr hören und if i 
antworten fonnt 1100 f SR 


e, um Verzeihun itte 
1 SE a erzeihung zu bitten 
für den Verrat, mit dem er ſie in Sünde und 


Tod getrieben. 
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2 Cin filler Winter war über das Haus des 
Konſuls Gernsheim dahingegangen. Magdas 
Verwundung war zwar geheilt, aber die Arzte 
hatten doch einen Aufenthalt im Süden zu 
ihrer vollen Kräftigung für dringend geboten 


Bedeutung der Kronprinzen⸗Reiſe einer kriliſchen Bee: 
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Vertreter der Preffe zuzuziehen. Der Juſtizetat wurde 


genehmigt. 
In der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 


wurde von konſervativer Seite darauf hingewieſen, daß 


zahlreiche Erkrankungen im ganzen Lande, auch in 
Berlin, durch die von einer Firma in Altona gelieferte 
Margarine ſtatigefunden hätten. Von Regierungsſeite 
wurde die Auskunft gegeben, daß in Berlin vier Per⸗ 
ſonen erkrankt ſeien und daß das Unterſuchungsamt für 
Nahrungsmittel ſofort Unterſuchungen angeſtellt habe, 
aus denen ſich ergeben habe, daß von der erwähnten 
Fabrik ein früher zur Seifefabrikation benutztes Fett 
verwendet ſei. Dieſes Fett ſei nicht genügend erprobt 
und habe, wie Verſuche an Tieren ergeben hätten, die 
Erkrankungen verurſacht. Dieſe Margarine ſei aber aus 
dem Verkehr gezogen. Seit Anfang Dezember haben 
auch keine Erkrankungen mehr ſtattgefungen, und es 
ſchweben wegen der Erkrankungsfälle Unterſuchungen 
wegen fahrläſſiger Nahrungsmittelfälſchung. 


Wünſche der Privatangeſtellten zum 
Penſionsverſicherungsgeſetz. 


Berlin, 1. Februar. 

Die Siebener Kommiſſion des Hauptausſchuſſes 
der Privatangeſtellten zur Herbeiführung einer 
ſtaatlichen Penſions⸗ und Hinterbliebenenverſicherung 
hat im Reichstagsgebäude eine zweitägige Sitzung 
abgehalten, um zu dem Geſetzentwurf einer Ver⸗ 
licherung für Privatangeſtellte Stellung zu nehmen. 
Saber erweiſe it berichtet worden, daß Diele 

iebener Kommiſſion vom deutſchen Handlungs⸗ 
ehilfenverband in Hamburg geſtellt worden iſt. 
In 91 9 repräſentiert dieſe Siebener Kom⸗ 
miſſion die Vertretung der Vereinigung von 39 deut⸗ 
ſchen Privatangeſtellten⸗Verbänden, die zu dem 
Zwecke gegründet worden iſt, ein einheitliches Vor⸗ 
ehen der einzelnen Verbände in der Frage der 
3 liner ind us zu ermöglichen Anter dieſen 
Umſtänden jind die Beſchlüſſe der Kommiſſion von 
ganz beſonderer Bedeutung, was äußerlich auch dar⸗ 
aus erhellt, daß an den Beratungen zwei Vertreter 
des Neichsamts des Innern, die Geheimen Ober⸗ 
regierungsräte Koch und Dr. Beckmann, teil⸗ 
genommen haben. Die Kommiſſion einigte ſich nach 
einer eingehenden Durchberatung des Geſetzentwurfs 
auf folgende Leitſätze: Die Siebener Kommiſſion 
begrüßt den Entwurf eines Verſicherungsgeſetzes für 
Angeſtellte als eine gute und brauchbare Grundlage 
für die Penſions⸗ und Hinterbliebenenverſicherung 
der Privatangeſtellten, zumal der Entwurf in ſeinen 
weſentlichen Beſtimmungen den Beſchlüſſen des 
Hauptausſchuſſes entſpricht. Soweit der Entwurf 
die Erfüllung einzelner Wünſche der über eee 
a der Privatangeſtellten nicht gebracht hat, 
wird die Siebener Kommiſſion beim Hauptausſchuß 
beantragen, bei den 1 Körper en 
nachdrücklich für die Erfüllung folgender Leitſätze 
einzutreten: 

1. In § 1, Ziffer 4 des Geſetzentwurfes ift die 
Beſtimmung zu ſtreichen, wonach die Verſicherungs⸗ 
pflicht an einen Jahresarbeitsverdienſt von 5000 Mk. 
gebunden werden ſoll; vielmehr ſoll ſtatt deſſen be⸗ 
ſtimmt werden, daß ein Grenzgehalt von 5000 Mark 


für die Bemeſſung von Leiſtungen und Beiträgen 


feſtgeſetzt wird. 

2. Eine Befreiung von der Verſicherungspflicht 
ſoll für Beamte des Reiches, der Bundesſtaaten, 
Gemeinden uſw. nicht eintreten, ſofern dieſe Be⸗ 
amten auf Privatdienſtvertrag ohne Penſions⸗ 


| 209798 angeſtellt ſind. 


Nach dem Tode der verſicherten Ehefrau eines 
arbeitsunfähigen Ehemannes, die den Lebens⸗ 
unterhalt ihrer Familie ganz oder überwiegend aus 
ihrem Arbeitsverdienſt beſtritten hat, ſteht den ehe⸗ 
lichen Kindern unter 18 Jahren Waiſenrente und 
dem Manne Witwerrente zu, ſolange er bedürftig iſt 

4. Als Beitragsmonat im Sinne des 8 50 ſollen 
auch die Kalendermonate angerechnet werden, in 
denen der Verſicherte nachweislich ſtellenlos ge⸗ 
weſen iſt. 

5. Eine Rückvergütung von Beiträgen foll unter 
keinen Umſtänden ſtattfinden. 

6. Weiblichen Verſicherten, die aus einer ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Beſchäftigung ausſcheiden, ſoll 
auf ihren Antrag nach Wahl eine ſofort beginnende 
oder eine aufgeſchobene Leibrente gewährt Werden. 

7. Die Einberufung des Verwaltungsrates muß 
auf Verlangen des Verwaltungsausſchuſſes erfolgen. 

8. Zu der Anlage des Vermögens der Reiths- 


erachtet, und ſie war in Evas Begleitung nach 
der Riviera abgereiſt. Hoffnungsvoll und von 
faſt überſchwenglicher Zärtlichkeit waren die 
Briefe geweſen, die ſie während der erſten Mo⸗ 
nate ihrer Abweſenheit an den Gatten ge⸗ 
ſchrieben; allmählich aber hatten ſie einen an⸗ 
deren, eigentümlich wehmütigen Ton angenom⸗ 
men. Wie bange Ahnungen und wie ein 
großes Fürchten war es ihm zwiſchen den Zei⸗ 
len entgegengeklungen, und eines Tages hatte 
ein ängſtliches Schreiben Evas ihn veranlaßt. 
mitten aus den wichtigſten Geſchäften heraus 
Hals über Kopf ebenfalls nach dem Süden zu 
fahren. ; 

Er fand durch Magdas Ausſehen feine 
ſchlimmſten Beſorgniſſe beſtätigt. Auch die 
lebenſpendende Sonne des italieniſchen Him⸗ 
mels hatte den tückiſchen Feind nicht zu ver⸗ 
ſcheuchen vermocht, der fih in ihrer jungen 
Bruſt eingeniſtet, und der Arzt, in deſſen Be⸗ 
handlung ſie ſich begeben, mußte ihm, wenn auch 
in den ſchonendſten Wendungen und mit aller⸗ 
lei Hinweiſen auf ſonderbare Fälle ganz uner⸗ 
warteter Heilungen, auf ſeine dringenden 
Fragen beſtätigen, daß nach menſchlicher Vor⸗ 
ausſicht die Patientin kaum länger mehr als 
ein Jahr zu leben haben werde. 

Rudolf Gernsheim meinte unter der Laſt 
des Kummers, den ihm dieſe Eröffnung berei⸗ 
tete, zuſammenbrechen zu müſſen, aber er bot 
alle Kraft ſeines ſtarken Willens auf, um nichts 
davon zu verraten und den beiden Damen eine 
zuverſichtlich heitere Miene zu zeigen. Ob 
Magda ſich dadurch täuſchen ließ, war ihm frei⸗ 
lich mehr als ungewiß, wie es ihm überhaupt 
ſehr ſchwer fiel, aus ihrem Benehmen zu er⸗ 
raten, wie es in ihrem Innern ausſah. Sie war 
ſo ganz anders als früher. An die Stelle der 
liebenswürdigen Heiterkeit, mit der ſie ſonſt 
ihre Umgebung entzückt hatte, war eine immer 
gleiche, ruhige Sanftmut getreten, die nur zu⸗ 
weilen, wenn ſie ſich weniger ſcharf beobachtet 


verſicherungsanſtalt nach 8 226 des Entwurfes iſt die 
uns des Verwaltungsausſchuſſes erfor⸗ 
erlich. 

9. Auch in die Rentenausſchüſſe ſollen weibliche 
Verſicherte gewählt werden. 

10. Es ſoll den beſtehenden Penſionskaſſen der 
Berufsverbände ermöglicht werden, auf ihren Wunſch 
die Übernahme ſolcher Kaſſen durch die Reichs⸗ 
verſicherungsanſtalt mit Zuſtimmung des Bundes⸗ 
rates herbeizuführen. 

11. Der Leitſatz des Hauptausſchuſſes über die 
Höhe der SE hat im Geſetzentwurf offenbar 
nicht die richtige Auslegung gefunden. Der Haupt⸗ 
ausſchuß hat den einmütigen Wunſch gehabt, daß die 
dort aufgeführten Sätze von 10 und 8 Prozent ſich 
auf das durchſchnittliche Einkommen, nicht auf das 
Mindeſteinkommen, beziehen ſollten. Die Beiträge 
ſind deshalb entſprechend WW erhöhen, wodurch zu⸗ 
gleich die Leiſtungen erhöht werden. 

Die Beiträge fotlen möglichſt jo abgeſtuft werden, 
daß ſie betragen in 


der Klaſſe A — Mark 2 monatlich 


D D B . 4 ” 
” D — ” 6 * 
” nm D’— nm 8 ” 
nm D — — ” 11 ” 
5 „ Fm 15 VW 
D ” G— D 18 * 
2 „ H— 23 E 


D nm L zs u 30 ” 

12. Der Bundesrat ſoll erſucht werden, die Ver⸗ 
ſicherungspflicht alsbald nach dem Inkrafttreten des 
Geſetzes auf Trichinen⸗ und Fleiſchbeſchauer auszu⸗ 
dehr en, die dieſe Tätigkeit auf eigene Rechnung aus⸗ 
üben. 4). 

Die Siebener Kommiſſion erhofft die Erfüllung 
dieſer Forderungen umſomehr, als die Privat⸗ 
angeſtellten bei ihrem Beſtreben ſeither die ein⸗ 
mütige Zuſtimmung des Reichstages gefunden haben 
Die baldige Verabſchiedung des Geſetzentwurfes ſoll 
deshalb mit allen Mitteln erſtrebt werden. ie 
Einberufung eines allgemeinen Privatangeſtellten⸗ 
tages durch den Hauptausſchuß ſteht unmittelbar be⸗ 
vor; er ſoll in Berlin abgehalten werden. 


Probinzialnachrichten. 


* Schönſee, 1. Februar. (Die Schüler der land⸗ 
wirtſchaftlichen Winterſchule zu Schönſee) unternahmen 
am 26. Januar eine Exkurſion nach Culm, um die 
Höcherlbrauerei und die Maſchinenfabrik von Peters zu 
beſichtigen. In zuvorkommendſter Weiſe wurden den 
Schülern die Betriebe fachmänniſch erläutert, ſodaß dieſe⸗ 
Ausflug für ſie äußerſt anregend und lehrreich war. 
Am 31. Januar beſichtigten die Schüler des Oberkurſus 
die Molkerei und Brennerei in Oſterbitz, was ebenfalls 
eine ſchätzenswerte Ergänzung des theoreliſchen Klaſſen⸗ 
unterrichts bedeutet. 


e Briefen, 1. Februar. (Von der Stadtſparkaſſe. 
Zwangsverſteigerung.) Die hieſige Stadtiſparkaſſe hat 
auch im letzten Geſchäftsjahre einen weiteren Aufſchwung 
genommen. An Spareinlagen wurden 879 133 Mark 
eingezahlt und 608 308 Mark ausgezahlt; der Geſamt⸗ 
betrag der Spareinlagen hat zum erſtenmal die zweite 
Million überſchriiten; er beträgt 2 058 934 Mark. Die 
gewährten Darlehne find auf allen Konten geſliegen; 
allein an Korporationen ſind im Geſchäftsjahre 263 495 
Mark neu ausgeliehen. Der Geſamtumſatz des Ge⸗ 
ſchäftsjahres betrug in Einnahme 2 381 449 Mark, in 
Ausgabe 2374032 Mark. — Der Rentier Labodda aus 
Marienburg hat auch das zweite Nöbel'ſche Hausgrund⸗ 
ſtück in der Waſſerſtraße bei der heuligen Zwangsver⸗ 
iteigerung erworben. 

v Graudenz, 1. Februar. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen Sitzung widmete der Vorſteher, Herr Jujtizraı 
Obuch dem verſtorbenen früheren Oberbürgermeiſter und 
Ehrenbürger der Stadt Graudenz, Pohlmann, einen 
ehrenden Nachruf. Eine lebhafte Thealerdebatte rief 
ein Antrag des Magiſtrats hervor, dem Theaterdireftor 
Gollbach für die Spielzeit 1910/11 eine Beihilfe von 
2000 Mark gewähren zu wollen. Im vorigen Jahre 
hatte ſich die Stadiverordnetenverfammlung eine Kritik 
des Spielplanes erlaubt und von allen Seiten war die 
Erwartung ausgeſprochen worden, daß in Zukunft die 
Direklion das Publikum mit Schauſtücken unſittlicher 
Tendenz verſchonen möchte. Die Hoffnung it nicht er⸗ 
füllt worden, im Gegenteil ijt es noch ſchlimmer ge: 
worden. Es ſind im Laufe der diesjährigen Saiſon 
Stücke aufgeführt, welche die Unſütlichkeit geradezu ver- 
herrlichen. Die Beihilſe wurde aber ſchließlich bewilligt. 


glauben konnte, einen Anflug von Schwermut 
gewann. 

Auch ihr Verhältnis zu Eva war nach der 
Meinung des Konſuls nicht mehr dasſelbe wie 
ehedem. Wohl lebten fie unverkennbar auch 
jetzt in beſtem Einvernehmen, und das junge 
Mädchen, das in der milden Luft des Südens 
herrlich aufgeblüht war, umgab die von Tag 
zu Tag müder werdende Stiefmutter mit aller 
Sorgfalt aufopfernder Liebe. Aber die ver⸗ 
trauensvolle Herzlichkeit, mit der ſie ſich einſt 
der älteren Freundin hingegeben, war nicht 
mehr in ihrem Verkehr. Es ſchien faſt als wä⸗ 
ren die Rollen zwiſchen ihnen getauſcht worden. 
als wäre Eva die Gebende und Magda die 
Empfangende geworden. i 

„Es ijt ihre Krankheit, die dieſe Verände⸗ 
rung bewirkt hat,“ dachte der Konſul. Denn 
von der Wahrheit ahnte er ja nichts. Das dro⸗ 
hende Gewitter an Magda Gernsheims Ehe⸗ 
himmel war vorübergezogen, ohne ſich zu ent⸗ 
laden. Die Aufklärung, daß ſie bei jenem 
Attentat lediglich das Opfer einer unglücklichen 
Perſonenverwechſelung geworden war, hatte 
die Gefahr weiterer Enthüllungen beſchworen. 
Und da keiner der Wiſſenden geſprochen hatte. 
war Rudolf Gernsheims Glaube an ſie nicht 
erſchüttert worden. Er hatte durch Lettinger, 
mit dem er wenige Tage nach der Feſtſtellung 
von Leuenhoffs Schuldloſigbeit eine lange 
Unterredung unter vier Augen gehabt, dem 
bedauernswerten jungen Arzt ſogar ausdrück⸗ 
lich ſeine Entſchuldigungen übermitteln laſſen, 
und him, falls derſelbe Wert für ihn habe, ſeinen 
freundſchaftlichen Beiſtand nach jeder Richtung 
hin zur Verfügung geſtellt. Leuenhoff hatte 
von dem gutgemeinten Anerbieten allerdings 
keinen Gebrauch gemacht, ſondern hatte 


liner Vetters ſeine durch die letzten Ereigniſſe 
ſtark erſchütterte Geſundheit zu kräftigen. 


Ein offizielles Verlöbnis zwiſchen Lettinger 


die 


Stadt verlaſſen, um zunächſt im Hauſe des Ber⸗ 


— Die Ortsgruppe Graudenz des deutſchen Oſtmarken⸗ 


ſehr dürftig und beſchränken fic) wohl hauptſäch⸗ 


vereins beſchloß in der geſtrigen Vorſtandsſigung, zu lich auf den Sektionsbefund und wenige Indizien, 
der am 5. Februar in Danzig ſtattfindenden Vertreter⸗ ſodaß man mit dem Urteil über die Angelegen⸗ 


verſammlung weſtpreußiſcher 
Ortsgruppen zwei Vertreter zu entſenden. Die Veran⸗ 
ſtaltung einer Automobilfahrt ins Anſiedelungsgebiet 
wurde für dieſes Jahr in ſichere Ausſicht genommen. 
— Ein zweites großſtädtiſches Automatenreſtaurant iſt 
heute hier in der Unterthornerſtraße am Gelreidemarkt 
eröffnet worden. 


Graudenz, 1. Februar. (Pferdemarkt. Ballon⸗ 
fahrt.) Ein Pferdemarkt findet am Freitag den 
3. Februar, auf dem ſtädtiſchen Viehhof in Grau⸗ 
denz ſtatt. Der Viehmarkt iſt wegen der noch 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche aufgehoben. 
— Der Ballon „Graudenz“ ſtieg am Mittwoch 
vormittag 9 Uhr 30 Minuten mit Herrn Haupt⸗ 
mann Budde als Führer und den Herren Leut⸗ 
nant a. D. Anker, Leutnant Schrader und Leut⸗ 
nant Reineke als Mitfahrer vom Hofe der 
Graudenzer Gasanſtalt glatt auf. Der Ballon 
ſchlug ſüdöſtliche Richtung nach Gollub ein. Er 
landete ſchon um 10 Uhr 50 Minuten wegen 
der Nähe der ruſſiſchen Grenze glatt bei Di. 
Rogau. 

Elbing, 1. Februar. (Neue Schrebergärten. 
Zweikampf mit einem Bären.) Die Anlage von 
Schrebergärten plant die Stadt Elbing auf Neu⸗ 
ſtädterfeld. Die Stadt hat kürzlich das 16 000 qm 
große Grundſtück des Fuhrhalters Harms an der 
Feldſtraße gekauft. Davon will ſie 6000 qm als 
Kartoffelland abgeben und 10 000 qm zu Schreber⸗ 
gärten einrichten und einzäunen laſſen. Die ein⸗ 
zelnen Gärten, 50 an der Zahl, ſollen eine Größe 
von 150 bis 200 qm erhalten. Die Schreber⸗ 
gärten oder richtiger geſagt Pachtgärten haben 
ihren Namen von einem Lehrer Schreber, der als 
erſter eine ganze Kolonie dieſer Art Gärten ein⸗ 
richtete. Die Gärten ſollen dem kleinen Mann 
und ſeiner Familie, beſonders den Kindern in 
ihrer freien Zeit Gelegenheit geben, ſich im Freien 
aufzuhalten. Die Gärten können mit Gemüſen, 
Beerenobſt uſw. beflanzt werden. Durch das 
Auſſtellen einer Laube wird auch Schutz bei 
ſchlechtem Wetter gewährt. Der Pachtpreis eines 
Schrebergartens wird ſich auf 15 Mark jährlich 
belaufen. — Ein Zweikampf mit einem Bären 
ſand, wie man aus Bodenwinkel am Friſchen Haff 
erzählt, dort vor einigen Tagen ſtatt. Cin Fiſcher 
namens Bahr hatte ſich einen kleinen Rauſch an⸗ 
getrunken, der ſeinen Mut erheblich ſtärkte. Auf 
dem Heimwege traf er im Dorje einen Bären⸗ 
führer mit zwei Bären. Der Anblick der braunen 
Geſellen reizte ſeinen Kampfesmut und er beſchloß 
einen Ringkampf mit einem Bären. Aber der 
Bär bekam den Bahr unter. Aus Ürger darüber 
zog Bahr ſein Meſſer und ſchlitzte dem armen 
Tier den Leib auf, ſodaß es in einigen Minuten 
verendete. Der andere Bär war ängſtlicher Natur; 
als er den Kampf ſah, wollte er fortlaufen, ver⸗ 
wickelte ſich in ſeiner Leine und hing ſich dabei 
auf. Jetzt macht der Bärenführer den ſtarken 
Mann haftbar und der „Kampf mit dem Bären“ 
wird dem Helden teuer zu ſtehen kommen. 

Danzig, 1. Februar. (Wechſel in der hieſigen 
Landſchafts direktion.) Der langjährige Direktor 
der Weſlpreußiſchen Landſchaftsdirektion in Dan- 
zig, Herr Rittergutsbeſitzer Röhrig, legt zum 1. 
April wegen vorgerückten Alters ſein Amt nieder. 
Die Neuwahl des Direktors auf 6 Jahre iſt auf 
Montag, den 6. März in Danzig und in Pr. 
Stargard anberaumt worden. 

Zoppot, 31. Januar. (Der Zoppoter Mord.) 
Zu der Blultat in Zoppot, über die wir berich⸗ 
teten, werden noch folgende Einzelheiten bekannt: 
Das Ermittelungsverfahren gegen den augeblichen 
Mädchenhändler Johann Gaffke in Zoppot wegen 
des Verdachts der Ermordung der Frau v. Las: 
zewski wird eifrig fortgeſezt. Im Publikum 
glaubt man an die Täteiſchaft des Verhafteten, 
die Angehörigen jedoch trauen Gaffke die Tat 
nicht zu. Die Schuldbeweiſe ſind zunächſt noch 


und Eva war zwar in jenen Tagen noch nicht 
erfolgt, weil alle Beteiligten einſahen, daß 
man unter den obwaltenden Umſtänden der 
ſkandalſüchtigen Welt nick Überraſchung nicht 
bereiten dürfe. Aber der Konſul hatte nach 
einer Unterredung mit ſeiner Tochter ihrer 
Wahl keinen Widerſtand entgegengeſetzt, und 
man hatte nur Magdas völlige Geneſung ab⸗ 
warten wollen, um die Verlobung öffentlich be⸗ 
kannt zu machen. 

Nun ſchien dieſer Zeitpunkt freilich ſehr weit 
hinausgeſchoben. Aber eines Tages, ungefähr 
eine Woche nach dem unvermuteten Eintreffen 
ihres Gatten, führte Magda ſelbſt eine über⸗ 
raſchende Veränderung aller Zukunftspläne 
herbei, indem ſie ſich als ein beſonderes Ge⸗ 
ſchenk und als einen Liebesbeweis des Konſuls 
ausbat, daß ohne einen langen Brautſtand ſo⸗ 
bald als möglich, und zwar hier unten im 
Süden, die Vermählung des jungen Paares 
ſtattfinde. 

„Ich möchte Evas Hochzeit ſo gern noch er⸗ 
leben,“ ſagte ſie mit einem trüben Lächeln, 
„und mich, wenn es der Himmel ſo will, ein 
Weilchen an dem Anblick ihres Glückes freuen.“ 

Man ſuchte ihr unter liebevollen Scherzen 
die Todesgedanken auszureden, ihrer Bitte aber 
leiſtete man bereitwillig Folge, und zehn Tage 
ſpäter, nachdem er ſeine Vorbereitungen ge⸗ 
troffen und einen Vertreter beſtellt hatte, traf 
Eberhad Lettinger als der glücklichſte, ſtrah⸗ 
lendſte Bräutigam am ſonnigen Geſtade des 
Adriatiſchen Meeres ein. Auch er hegte nach 
ſeinem erſten Beſuche bei Magda keinen Zwei⸗ 
fel mehr an der Hoffnungsloſigkeit ihres Zu⸗ 
ſtandes, und er behandelte ſie darum mit all je⸗ 
ner Rückſichtnahme, auf die ein dem Tode ge⸗ 


weihtes menſchliches Weſen Anſpruch erheben 


darf. 

Weil er wußte, daß ſie es gern hören würde, 
erzählte er in ihrer Gegenwart auch von dem 
kurzen Beſuch, den er auf der Herreiſe ſeinem 


und hinterpommerſcher 


heit wohl noch zurückhaltend ſein muß. Im 


Mittelpunkt des Intereſſes ſteht das Vorleben 


Gaffkes. Über ihn hat ſeine in Zoppot wohnen⸗ 
de Schweſter folgende Angaben gemachl: Gaffke 
iſt mit 17 Jahren zur See gegangen und hat 
zwölf Jahre lang bei der engliſchen Marine ges 
dient, wobei er ſich von dem dafür erhaltenen 
Sold einiges geſpart hat. Am 18. Januar v. Js. 
iſt Gaffke plötzlich in Zoppot wieder aufgetaucht 
und hat auch ſeine Schweſter beſucht. Einen 
Tag nach dem Ableben von Frau v. Laszewski 
erſchien Gaffke mit feiner zweiten Schweſter, bei 
der Zoppoter Schweſter mit verbundenem Finger. 
Den Finger habe er ſich, ſo gab er an, beim 
Aufheben einer Lampe verletzt. Während eines 
früheren Beſuches bei ſeiner Schweſter erzählte 
Gaffke, daß er ſich mit Fräulein v. Laszewski 
verheiraten wollte, doch könne die Verlobung erſt 
nach dem Tode der Mutter erfolgen. 

Allenſtein, 28. Januar. (Zur Reichstagser⸗ 
ſatzwahl.) In der geſtrigen Verſammlung der 
Vertrauensmänner der Zentrumspartei wurde 
Rittergutsbeſitzer Orlowski⸗Kurzborn endgültig als 
Kandidat für die bevorſtehende Reichstagserſatz⸗ 
wahl aufgeſtellt. Er erhielt von 122 abgegebenen 
Stimmen 95. 

Königsberg, 27. Januar. (Stiftung.) Geheimer 
Regierungsrat Profeſſor Dr. Walter Simon hat der 
königlichen Kunſt⸗ und Gewerbeſchule eintauſend Mark 
überwieſen zur Verteilung an begabte, würdige und 
bedürftige Schüler. 

Königsberg, 1. Februar. (Die Gemeindeſteu⸗ 
ern) für das nächſte Jahr ſollen nach der gleichen 
Höhe erhoben werden wie gegenwärtig. Wie 
Oberbürgermeiſter Körte geſtern Abend in der 
Stadtverordnetenverſammlung mitteilte, find die 
komunalen Steuerſätze für das neue Etatsjahr 
unverändert geblieben, dabei konnten aber für 
verſchiedene Zwecke höhere Aufwendungen vor⸗ 
geſehen werden, als im vorigen Etat. 

Inſterburg, 31. Januar. (Auch ein Spaß.) 
Einem hieſigen Handlungsgehilfen ging ein ums 
frankierter Brief zu, für den er das Strafporto 
bezahlte. Er ſand darin weiter nichts als ein 
Stück Papier mit der Aufſchrift: Wat haſte nu 
von dienem Ditife ? 

Tilſit, 27. Januar. (Konkurs.) Die ſcharfe Konkur⸗ 
renz der hieſigen Warenhäuſer untereinander hat dem 
zuletzt entſtandenen Warenhaus Max Meyer in der 
Hohen Straße das Genick gebrochen: es hat Konkurs 
angemeldet. 

Tilſit, 1. Februar. (Ertrunken.) Am Sonn⸗ 
abend Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr hat man 
aus dem Ußlenkisfluß Hilferufe gehört. So weit 
polizeilich feſtgeſtellt worden iſt, iſt in der Tat 
eine Perſon dort ertrunken. Der plötzlich einge⸗ 
tretene Froſt ließ die begonnenen Bergungsar⸗ 
beiten nicht fortſetzen, ſodaß eine Aufklärung des 
Vorfalles bis jetzt nicht möglich war. 

Poſen, 31. Januar. (Begrüßenswerte Po⸗ 
lizeiverordnung.) Unter Zuſtimmung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes hat der Regierungspräſident Krahmer 
unterm 22. d. Mts. für den Umfang des Re⸗ 
gierungsbezirks Poſen eine Polizeiverordnung mit 
ſofortiger Gültigkeit erlaſſen, nach der jugendliche 
Perſonen, und zwar männlichen unter 17 Jahren 


und weiblichen unter 16 Jahren der Beſuch öffent⸗ 


licher Tanzlokale bei Gelegenheit öffentlicher Tanz⸗ 
beluſtigungen unterſagt iſt. Dieſe Polizeiverord⸗ 
nung, die einem tief eingewurzellen ſittlichen Krebs⸗ 
ſchaden zu Leibe gehen will, wird zweifellos den 
Beifall aller derjenigen finden, die es mit der 
ſittlichen Geſundung unſeres Volkes eruſt meinen. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 3. Februar. 1910 Provinzlal⸗ 
direktor Freiherr Ludwig von Senarclens⸗-Graney zu 
Darmſtadt. 1907 Ermordung des Oberſten Bielsti, des 
— e — 5» NT 
Freunde Leuenhoff abgeſtattet, der ſeit ſechs 
Wochen als Arzt an einem ſüddeutſchen Sana⸗ 
torium tätig war. Er habe ihn als einen 
ſtillen und ernſten Mann gefunden, der ganz 
in den Pflichten ſeines Berufes aufging und 
durch ſein weiches, menſchenfreundliches Weſen 
leicht die Liebe ſeiner Patienten gewann. 

„Mit der Vergangenheit hat er offenbar in 
jeder Hinſicht abgeſchloſſen, und ich zweifle nicht, 
daß er auf dem beiten Wege iſt, den Hafen eines 
wenn auch nicht überſchwenglichen, ſo doch ruhi⸗ 
gen und dauernden Glückes zu erreichen.“ — 

Während der vier Wochen, die zwiſchen Auf⸗ 
gebot und Hochzeit noch vergehen mußten, €? 
fuhr der Konſul aus dem Briefe eines Londonet 
Geſchäftsfreundes auch zum erſten male wieder 
etwas über Stuart Milners Eegehen. Es wa⸗ 
ren nicht gerade ſchlechte Neuigkeiten, die der 
Korreſpondent von ihm zu melden wußte. 
Milners Großoheim war geſtorben, und der 
junge Mann hatte das ihm zugefallene beträcht⸗ 
liche Vermögen dazu verwendet, als Teilhabe 
in eine angeſehene Handelsfirma zu Mel⸗ 
bourne einzutreten. 5 

Kurz vor ſeiner Abreiſe nach Auftrafiet 
freilich wäre er um ein Haar das Opfer SE, 
Mordanſchlages geworden, den ein ehemalige 
Jockei auf offener Straße gegen ihn gert": 
Der junge Menſch hatte ohne jeden seront 
gangenen Wortwechſel zwei Revolverſchüſſ 
gegen ihn abgefeuert, glücklicherweiſe ohne ! a 
zu treffen. ann war er von hinzueilenden 
Paſſanten überwältigt und feſtgenomme⸗ 
worden. Man hatte ihn ins Polizeigefängnis ge⸗ 
bracht, aber von dort alsbald ins Krankenhe 
überführen müſſen, da man erkannte, daß er 15 
im letzten Stadium der Schwindſucht befat™ 
Schon am dritten Tage nach ſeiner Einlieferung 
hatte er denn auch den letzten Atemtug getan. 

Sein Name war — wie der Briefſchrei 


hinzufügte — Sidney Henderſon geweſen. 
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Sange des ruſſiſchen Gouvernements Piozk. 
1905 „ Ludwig Speidel, öſlerreichiſcher Schriftſteller. 
Forsch Adolf Baſtian, berühmter Ethnograph und 
der Asreijender. 1902 + Graf Egon von Fürſten⸗ 
= Derdringen. 1884 + Eugen Rouher, Staatsmann 
u séien Raiferreihs. 1884 + Joſefine Gallmener 
ten, berühmte Schauſpielerin. 1874 f Prince 
erlin, Begründer der deutfchen Freihandels⸗ 
ZC 1864 Siegreiche Gefechte der Oſlerreicher gegen 
1830 fen, bei Jagel, Ooerſelk, und am Königsberg 
* | Unabbingigteits-G: fldrung Griechenlands. 1820 
1813 90 Kane, bekannter amerikaniſcher Nordpolreifender. 
Mend Aufruf Friedrich Wilhelms I. 1809“ Felix 
om elsſohn⸗Vartholdy zu Hamburg, Hervorragender 
1721 „it. 1797 Würmjers Kapitulation zu Mantua. 
Reit Friedrich von Seydlitz zu Kalkar, berühmter 
ſtergeneral. 929 + Papſt Leo IV. 


Thorn, 2. Februar 1911. 
glatt (Be tionatien.) Dem Butsihäfer Kort 
zu Giöningen im Kreiſe Dirſchau iſt das 
* Ehrenzeichen verliehen worden. 
führt j (Lichlmeßh Der heutige 2. Februar 
alte Ba Volksmunde den Namen Lichtmeß. Eine 
halb Auernregel jagt: Lichtmeſſen ift der Winter 
besagemelien. Mit dieſen Tage iit der Berg 
regt sinters erſtiegen. Im Herzen des Landmanns 
lin Ni die Hoffnung auf den kommenden Früh⸗ 
ges und die Freude auf das aisdann wieder be: 
de Ackerwerk. Was aber bedeutet die ver⸗ 
ungsvoll klingende Bezeichnung Lichtmeß? 
dieſe Ziſten bringen dieſelbe mit der beſonders um 
icht Zeit bemerkbaren betra hlihen Zunahme Dez 
meiner d. h. der Tage, in Zuſammenhaug und 
bedeute! dieſelbe ſei eben nun ſo auffällig und 
meſſen ud, daß man ſie, nach Stunden nalürlich, 
e 5 d. h. bemeſſen und berechnen könne. Indes, 
erſcheink zung, fo einleuchtend fie vielleicht zuerſt 
Dieter” iſt unzutreffend. Der Name Lichtmeß ift 
CR kirchlichen Urſprungs. An dieſem Tage 
es 5 werden in der katholiſchen Kirche während 
Gebr ottesdienſtes (Meſſe) die zum kirchlichen 
mit Wen beſtimmten Kerzen durch Beſprengung 
ganze aihwaſſer geweiht, woher die Feier und der 
raus Ki den Namen Lichter⸗Meſſe erhielt, wo⸗ 
wa pte wurde, An dieſe Lichter-Mefle 
ro ſich in alter Zeit in der Kirche eine große 
ef en mit Lichtern und Fackeln. Im Ober⸗ 
den gu ten an diefem Tage geweihte Kerzen 
ng, rauben auf den Nachttiſch geſetzt, die dadurch 
ee Schlaf und Geneſung erlangen ſollen. 
derfen derer Brauch iſt im Badilchen üblich. Man 
tag St dort jedem Hausgenoſſen am Lichlmeß⸗ 
gegen Kr wenig von ſeinem Haar; das ſchützt 
ae „ankheit. Derjenige aber, bei dem das 
Jahre nicht Feuer fangen will, muß in demſelben 


ſehr ſterben. Ahnliche Gebrauche werden aus 
Sage en Gegenden berichtet, beſonders aus 


Q ohl faum gibt es einen Tag im 
one Jahreslaufe, der nach dem Volksglauben 
leben einſchneidender Bedeutung für das Natur⸗ 
Licht wäre wie gerade der 2. Februar. Da 
nd neg etwa in die Mitte zwiſchen Winters⸗ 
Denge „lngsanfang fällt, ſo gilt dieſer Tag als 


Spiny cide zwiſchen der Winterbeſchäſtigung, dem 
in ir und den erſten Frühlingsarbeilen 


Verſch en und Feld, mit Hacke und Schippe 

üülchedene Bauernregeln oer an Lichmeß 
fein j N dieſem Tage darf nicht ſchönes Wetter 
Zeit HU gibt's ein ungünftiges Jahr. Aus der 
die m ES in Deutſchland noch Wölfe gab, ſtammt 
leber eiterregel: Zu Lichtmeß Debt der Bauer 
Sean Wolf im Schaſſtalle, denn die Sonne. 
hi ben Sinn, nämlich, daß am Lichtmeßtage 
und a ones Wetter fein darf, hat eine engliide 
Stroh o frieſiſche Sitte, an dieſem Tage ein Bund 
und 7,04 einer weiblichen Figur zuſammenbinden 


ein SI Freie ſtellen. Wird ſie naß, jo gibt's 

es wei 5 Jahr, bleibt ſie dagegen trocken ſo gibt 
Ae taube Ahren. 

Hochtal Wirtſchaftswiſſenſchafellcher 

preußische d (furfus in Danzig.) Der weft 


Der ezirksverein des Vereins deulſcher Ingenſente 
ti e mit Unterftiigung der Behörden, wipenſchaft⸗ 
—25 beinigungen und Großbanken in der Zeit vom 
den d tt März 1911 in der techniſch en Hochſchule Danzig 
Für di en wirtſchaftswiſſenſchaftlihen Bor! ig furins. 
orträge find 10 Herren gewonnen worden, 
orliagsſtunden aktuelle Fragen aus den 

handeln der Wirtſchaftswiſſenſchaflen eingehend be⸗ 
sechs St werden. So wird Hoqhſchulprofeſſor Prinz 
ſebe Anden über die Organilation der techniſchen Be⸗ 

des ot befonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe 
Ber, ‘Se vortragen. Miniſterialdirektor Geheimrat 
innen > wird über den jetzigen Stand der Frage der 

Ma Nidiffabrisabgaben und Gyndius Dr. Fehr⸗ 
Mhiffap (als Korreferent) über Wirkung der Binnen» 
des Die abgaben auf die wirtschaftlichen Verhältniſſe 
at mens referieren. Profeſſor Dr. Moldenhauer 
(4 Stundlräge über die Reichsverſicherungsordnung 
2 Stunden über Koalitionsrecht und Koglitionszwang 
lichen Aden) und über die Belaſtung der landwirtſchaft⸗ 
ſoziale ad gewerblichen Unternehmungen durch die deutſche 
Gesetzgebung (2 Stunden) zugeſagt. Dr. Swart 

2 iber landwiriſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen 
en) und über landwirtichaftliches Nebengewerbe 
8 en, Generalanwalt des Bundes deutſcher Ere 
Were noffenfhajten Juſlizrat Dr. rü ger über ge: 


von B es Genoſſenſchaftsweſen und über die Beleihung 


Rorderungen vortragen. Regierungsrat Dr. 
“'gboffer, Generalſekretär des Zentralr :r- 
eutſcher Induſtrieller, wird die Frage der Enn: 
bandeln artelle in zweiſtündigem Vortrage be⸗ 
wird die Hochſchulprofeſſor Geheimrat Genzmer 
ite: E grundlegenden Fragen des Städtebaus, Pro⸗ 
und Ger. Moll wo die Ergebniſſe der letzten Bernfe⸗ 
Heuer ewerbezählung, ſowie die Reichswertzuwachs⸗ 
Bett, ud Rechisanwall Zander aftuelle Fragen im 
eben ek unlauteren Wettbewerbs darſtellen. Das 
der Talnd die Beſichligung der kaiserlichen Werft und 
Ge bei Straſchin⸗Prangſchin unter ſachkundiger 
nomm 5 ſowie drei Diskuſſionsabende in Ausſicht ge⸗ 
er q Aus der Wahl der Vortrageſtoffe ergibt ſich, 
Raufte Surjus für Ingenieure, Verwaltungsbeamte, 
tudſeren Landwirte, Juriſten, Volkswirte, Lehrer, 
de ende und für alle diejenigen beſtimmt iſt, die 
bein Se andelten Wiſſensgebieten Jniereile enigegen⸗ 
ganzen g er Preis der Teilnehmerkarte ift für den 
Mare Kurſus auf 20 Mark, für Studierende auf 10 
word n a 


für jede Einzelſtunde auf 1 Mark feſtgeſetzi 


das Se Vorbeſtellungen auf Teilnehmerkarten nehmen 

Se Ee der ſechniſchen Hochſchule Danzig, die 
zentrale ſchaftskammer und die Danziger Verkehis⸗ 
— ( entgegen 


Bit gui Woplfagris-und Heimat» 


Für die Krankenfürſorge auf dem Lande iſt 


in Weſtpreußen noch in mancher Hinſicht zu ſorgen. 
Oft feht es nicht nur an der kundigen Pflege, ſondern 
es ſind auch die für eine ſachgemaße, wirkſame Pflege 
erforderlichen Gerätſchaften nicht zu beſchaffen, oder ihre 
Beſchaffung erfordert viele Umſtände und verurſacht 
große Koſten; am meiſten leidet der Kranke ſelbſt 
darunter. In der Kirchengemeinde Griewenhof im Kreiſe 
Strasburg Wpr. ift zur Abhilfe dieſer Übelſtände eine 
Einrichtung getroffen, die ſich ſeit mehreren Jahren ſehr 
bewährt hat. Mit Hilfe des Bobrauer Darlehnskaſſen⸗ 
vereins iſt eine ſogenannte Margaretenſpende 
beſchafft worden. Es ift dies ein Schrank, der alle zur 
wirkſamen Krankenpflege notwendigen Gegenſtände ent⸗ 
hält: Luftkiſſen, Eisbeutel, Steckbecken, Wärmflaſche, 
Irrigator, Fieber⸗Thermometer, Inhallationsapparat, 
Krankentaſſe, Verbandſtoffe, Verbandinſtrumente und 
ähnliches mehr. Außerdem gehört dazu eine Bade⸗ 
wanne. Der Name dieſer Einrichtung rührt von dem 
Anlaß her, der fie herbeiführte. Der Landmann Jacob⸗ 
fon in Norderbrarup⸗Angeln ſtifteie zum Andenken an 
ſeine verſtorbene Tochter Margarete ein Kapital, aus 
deſſen Zinſen für die Gemeinden feiner Heimat die 
Einrichtung geliefert werden ſollte. Dies hat ſich be⸗ 
währt und ift auch weiterhin bekannt geworden. Das 
Kapital reicht für weitere Kreiſe nicht aus. Der Lehrer 
P. Riggeſen in Norderbrarup iſt aber bereit, die Ein⸗ 
richtung nach dortigem Muſter auch anderen Gemeinden 
oder Vereinen ſolide und billig zu beſorgen. Die voll⸗ 
ſtändige reichhalti e Einrichtung koſtet etwa 200 Mark. 
Die Unterhaltung beträgt jährlich etwa 15 Mark, welche 
durch kleine Leihgebühren leicht aufgebracht werden; 
dieſelben reichen meiſt auch aus, das Anſchaffungskapital 
zu verzinfen. Es empfiehlt fi, nach der Beſchaffung 
die Arzte über das Vorhandenſein mit der Bitte um 
fleißige Berückſichtigung in Kenntnis zu ſetzen. Nähere 
Auskunft — auch über andere Fragen der ländlichen 
Wohlfahrtspflege — erteilt der Deuiſche Verein für 
ländliche Wohlfahrts⸗ und Heimatpflege, Provinzial⸗ 
abteilung Westpreußen (Geſchäftsſtelle: Strasburg Wpr). 

— (Freie Fleiſcherinnung zu Th ar n.) 
Am Sonntag den 5. d. Mts. veranſtaltet die Sumung 
im Artushof ein Wintervergnügen, beſtehend in Kon⸗ 
e theatraliſcher Aufführung („Der neue Geſelle“) und 

anz. 

— (Thorner Jugendwehr.) Am Sonn⸗ 
abend den 4. d. Mts. feiert die Wehr — die in dieſem 
Jahre leider an der großen Parade nicht teilnehmen 
konnte, da zu viele Mitglieder durch Berufspflichten 
ferngehalten wurden — im ,Golduen Löwen“ zu Moder 
Raijersgeburtsiag. 

— (Wichtige Kammergerichts⸗Ent⸗ 
ſcheidung.) Das Kammergericht hat eine Entſcheidung 
getroffen, welche für weite Kıeiie von großem Intereſſe 
iſt. In den meiſten Provinzen find Poli zeiverordnungen 
der Oberpläſidenten ergangen, welche vorſchreiben, daß 
Dinzleſtbarkeiten, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten an 
Sonmaugen nicht vor 3 Uhr nachmittags ihren Anfang 
nehmen dürfen. Muſikdirektor B. war angeklagt worden, 
ſich gegen eine ſolche Oberpräſidialpolizeiverordnung ver⸗ 
gangen zu haben, indem er an einem Mal⸗Sonntage 
ſchon vor 3 Uhr Konzert gemacht habe. Die Straf⸗ 
kammer nahm an, daß Kon erte zu den ähnlichen Luſt⸗ 
barkeiten im Sinne der Oberpräſidialpolizeiverordnung 
gehö en und mithin auf keinen Fall an Sonntagen vor 
3 Uhr nachmitiags beginnen dürfen. Dieſe Entſcheidung 
focht B. durch Reviſion beim Kammergericht an und 
befiriit, daß Konzerte und Muſikauffüh ungen zu den 
ähnlichen Luſtbarkeiten im Sinne der erwähnten Pollzei⸗ 
verordnungen zu rechnen ſeien. Das Kammergericht 
hob auch die Voreniſcheidung auf und ſprach B. gänzlich 
frei, indem es u. a. von folgender Erwägung ausging, 
die Grundlage für derartige Pollzeiverordnungen bilde 
die Kabinettsorder vom 7. Februar 1837, das Geſetz 
vom 9. Mai 1892 und § 366 des Strafgeſetzbuches; 
hiernach ſollen Handlungen getroffen werden, welche 
nach außen hin wirken und geeignet ſeien, die allge⸗ 
meine Feier der Sonn⸗ und Feiertage zu ſtören. 
Konzerte gehören indeſſen nicht zu den tanz⸗ oder ball⸗ 
ähnlichen Luſtbarkeiten; hierzu können aber Maskeraden 
und Karnevalzüge gerechnet werden. 


> N Thorn.⸗Papau, 31. Januar. (Vortrag über 
Obſt⸗ und Gartenbau.) In einer Berjammlung von 
Landwirten und Gartenbeſitzern hielt am Sonntag Herr 
Paul Kaiſer aus Graudenz im Lokale des Herrn 
Chornaczynski einen ſehr inſtruktiven Vortrag über 
Obſtbau, Gartenbau und die für Obftbau und Garten⸗ 
bau nützlichen Düngemittel. Der Vortragende wies be⸗ 
ſonders darauf hin, daß die Obſtgärten in den meiſten 
Fällen mit Obſtbäumen überfüllt wären, ſodaß ſich die 
einzelnen Exemplare gegenfeitig Luft, Licht und Nay⸗ 
rung nehmen. Es wäre deshalb angebracht, einen Teil 
der minderwerligen Exemplare herauszuwerfen. Bei 
Neupflanzungen ſei beſonders Wert auf die Auswahl 
von für die betr. Verhältniſſe paſſenden Sorten zu 
legen. Redner empfahl dann noch die Buſchobſikultur, 
die bald Erträge und gut verkäufliche Früchte liefere. 
Auch den feldmäßigen Gemüſebau riet Redner den 
Landwirten an und empfahl, einen Obſt⸗ und Garten: 
bauverein zu gründen, um die Erfahrungen gegenſeitig 
auszutauſchen, Bedarfsartitel gemeinſam zu beſchaffen 
und die geernteten Produkte zu verkaufen. Der Vor⸗ 


ſchlag fand vielſeitigen Beifall und man will der Grün- 


dung eines Vereins hier in kurzem näher treten. Si 
den teilweiſe recht naſſen und kalten Boden empfahl 
Herr Moler das Drainieren des Landes, das ſich am 
beſten und praktiſchſten durch Zuſammenſchluß zu einer 
Drainagegenoſſenſchaft bewerkſtelligen läßt. Redner ging 
dann noch auf die verſchiedenen künſtlichen Dünge⸗ 
ſorten ein, beſchrieb die Wirkung des Kali, phosphors 
fauren Gtidjtoffes und des Kalkes auf die Pflanzen 
und gab Natſchläge zur Anwendung dieſer Düngemittel. 
Um die Wirkung der einzelnen Düngemittel auf die 
Pflanzen auch prakliſch vorführen zu können, ſollen 
unter Auſſicht und Anleitung des Heren Kaiſer auf dem 
Grundſtücke des Herrn Czecholinski vergleichende 
Düngungsverſuche mit den verſchiedenen Düngemitteln 
auf 2 Morgen Gerſte und 2 Morgen Kartoffeln durch⸗ 
geführt werden. Die intereſſanten Ausführungen führ⸗ 
ten zu einem regen Meinungsausiaufd und vielen An⸗ 
fragen, die Herr Kaiſer beantwortete. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 31. Januar. (Militäriſcher 
Schutz für die Schutzmänner.) Wegen der in letzter 
Zeit in Ruſſiſch⸗Polen und an der ſchleſiſch⸗ruſſiſchen 
Grenze vorgekommenen, überaus zahlreichen Morde und 
Raubanfälle iſt ruſſiſcherſeits beſchloſſen worden, die 
Zahl der Polizeibeamten bedeutend zu verſtärken und, 
joweit möglich, jedem Schutzmann einen oder mehrere 
Soldaten als Schutz beizugeſellen. 


—— — . — — — — CTE 


Thorner Stadttheater. 


„Die Räuber.“ Trauerſpiel in fünf Aufzügen von 
Schiller. 
Geſtern wurde, als volkstümliche Vorſtellung zu halben 


Preiſen, Schillers Eiſtlingswerk gegeben, in dem die 


Reaktion gegen gewiſſe Härten des abſolutiſtiſchen Negi: 
ments in Schillers feurigem Temperament ſich überflog 
in das Extrem der Weltreform durch Mord und Brand, 
um, über „Fiesko“ und „Kabale und Liebe“, in die 
von Widerspruch und Disharmonie freie, ruhigere, 
moderne Bahn einzulenken, die innere Überwindung 
durch die Macht der Idee, der allgemeinen höchſten 


Wohlfahrt, des Glückes durch Begkücung. Die geſtrige 
Aufführung war im allgemeinen vorzüglich und könnte 
als die beſte aller bisherigen „Räuder“- Aufführungen 
an unferem Stade theater bezeichnet werden, wenn nicht 
die Darftellung der „Magiſtratsperſon“ wie ein bape 
licher Fleck in dem künſtleriſchen Bilde erſchienen wäre. 
Die Hauptrollen waren ſämtlich hervorragend vertreten. 
Herr Horn ließ dem „Franz Moor“ noch einige Züge 
des Theaterböfewichts, — während fie im Leben doch 
wie andere Menſchen, vielleicht noch freundlicher und 
einnehmender erſcheinen — ſtreifte dies aber bald ab 
und bot in den Szenen mit Amalia und Hermann eine 
Leiſtung, mit der man, ſei ſie Original oder Kopie 
graßer Muſter, ſich voll einverſtanden erklären konnte, 
von dem, nicht ſehr ſtörenden, Mangel abgeſehen, daß 
bei dem Überſtürzen der Worte einzelne Silben vers 
foren gingen. Glänzend war die Darſtellung des „Karl 
Moor“ durch Herrn Couste. Neben ihm kam zur Gel⸗ 
lung Herr Schäfer als „Spiegelberg“, der ſich beim Akt⸗ 
ſchluß nicht hätte zurückzuziehen brauchen, denn der 
Beifall galt auch feinem in dieſer Rolle vorkrefflichem 
Spiel; ferner Herr Arendt, der dem „Roller“ feſte Um⸗ 
riſſe gab. Eine ideale Beſetzung fanden die Rollen des 
„Rolinsti“ und der „Amalia“ durch Herrn Schürer und 
Fräulein Maurice, die, alle Vorgängerinnen in den 
Schatten ſtellend, der Nebelgeſtalt etwas plaſtiſches, 
etwas Leben zu geben verſtand. Sehr gut gab Herr 
Bochum den „alten Moor“, und auch Herr Lindemanns 
Darſtellung des „Hermann“ befriedigte. Da auch die 
Geſamtdarſtellung unter Leitung des Herrn Voigt vor⸗ 
züglich war und die ſzeniſche Ausſtattung kaum elwas 
zu wünſchen übrig ließ, fo hätte die Aufführung als 
muſterhaft gelten können, wenn nicht, in gänzlicher Ver⸗ 
kennung der Bedeutung und des Weſens der Rolle, die 
„Magiſtratsperſon“ als komiſche Perſon gegeben wäre, 
obenein mit einer Zirkusclownerie, wie wir fie in dem 
Schillerdrama ſelbſt an kleinſten Wandertheatern nicht 
gefunden haben. Für die „Magiſtratsperſon“ iſt der 
beſte Schauſpieler nur eben gut genug. Denn er muß 
imponi rend wirfen, als Vertreter der Staatshoheit unter 
Moors Räuberbande tretend. Nur wenn er das tut, 
wenn die Leute betroffen und ſchwankend werden, wird 
das Verhalten Moors, ſich wehrlos zu machen, ver⸗ 
ſtändlich und wirkſam; die Fragen der Getreueften, ob 
ſie gegen den gefährlichen Mann nicht Gewalt gebrauchen 
ſollten, find wohl als heimlich zugeflüſtert gedacht. In 
dieſer Auffaſſung kann die Szene zu einer der eindrucks⸗ 
vollſten der Tragödie geſtaltet werden. Ganz unbe⸗ 
greiflich iſt, wie der Spielleiter in dem ernſten, klaſſi⸗ 
ſchen Dramas das Operetlenmätzchen zulaſſen fonnte, 
bei den Worten, „der jedes Haar auf meinem Haupte 
beſchützt“, den kahlen Scheitel zu zeigen. Ein literari- 
{her Beirat und spiritus rector ſcheint hier nötig zu 
ſein, um ſolche Geſchmackloſigkeiten und Mißgriffe un⸗ 
möglich zu machen, welche geeignet ſind, die beſte Auf⸗ 
führung zu ve derben. Das Haus, das ziemlich gut, 
auch in den zweiten Rängen, beſetzt war, ſpendete den 
e AN bei jedem Aklſchluß lebhaften, wohlverdienten 
EU OI, 


Der Meineidsprozeß 
des Kaiſerdelegirten. 


„Eſſen 31. Januar. 

Zu Beginn der heutigen Sitzung konſtatiert der 
Vorſitzer, 2 ſeine geſtrige Anſprache an die Ge⸗ 
ſchworenen falſch verſtanden worden ſei. Er habe 
nicht, wie in einem Kölner Blatte zu leſen ſei, ge⸗ 
ſagt: Es ſeien Zweifel laut geworden, obwohl der 
Schuldbeweis in ausreichender Weiſe geführt 
worden ſei. Es werden dann eine Reihe von 
Beamten vernomen, die bei den Urteilen gegen 
Schröder und Genoſſen ſowie Auen den Redakteur 
Margraf mitgewirkt haben. Auf Befragen durch 
den Verteidiger Niemeyer gab der Staatsanwalt 
im Schwurg richtsprozeß Mantell zu, daß der 
damalige erſte Staatsanwalt Peterſohn in ſeinem 
Plaidoyer ausgeführt habe, Parteihaß und Partei⸗ 
Ei könnten zu Verbrechen führen. Die 
Sozialdemokraten predigten: Proletarier aller 
Länder vereinigt euch! und aus dieſem Grundſatz 
heraus ſeien die Meineide entſtanden. Der Zeuge 
muß auch zugeben, daß der erſte Staatsanwalt die 
Zeugen, welche dem chriſtlichen Gewerkverein ange- 


hörten, den Zeugen gegenüberſtellten, welche 
dem E Gewerkverein ange⸗ 
hörten. Die folgenden Zeugen werden über den 


Leumund Münters vernommen. Verſchiedene ſeiner 
ehemaligen Kollegen von der Gendarmerie be⸗ 
kunden, daß er ſeinen Dienſt nur nachläſſig verſah, 
ſich mit Kellnerinnen abgab und ſich einmal an dem 
Heiratsgut der Gendarmen, das ihm zur Ver⸗ 
waltung übergeben war, vergriffen hatte. Als die 
Sache gemeldet wurde, borgte er ſich von einem 
Komeraden 600 Mark und deckte damit die Anter⸗ 
E .Der Oberſt ließ ihm Zeit dazu, damit 
ie Sache nicht zu viel Staub aufwirbelte. Die 
Zeugen bekunden ferner, daß Münter zu Anrecht 
Porſonen, die ihm begegneten, auf das Tragen von 
Revolvern unterſuchte, das war ſozuſagen ſeine 
Spezialität. Magiſtratsaſſeſſor Wolff aus 
Schöneberg hat gegen Münter das Disziplinarver⸗ 
fahren geleitet, das angeordnet wurde weil Denun⸗ 
ziationen eingelaufen waren, daß Münter Rechts⸗ 
geſchäfte als Winkelkonſulent betreibe. Es ſtellte 
ſich dann weiter heraus, daß Münter verſucht hatte, 
zwei Leute zu falſchen eidlichen Ausſagen zu ver⸗ 
leiten. Infolgedeſſen wurde die Anterſuchung auf 
Verleitung zum Meineide ausgedehnt. Während die 
Anterſuchung ſchwebte, hat ſich Münter beim Ober 
präſidenten und Miniſter beſchwert, ſodaß das Dis⸗ 
ziplinarverfahren lange verzögert wurde. Es 
konnte auch nicht zuende geführt werden, weil 
Münter inzwiſchen ſtarb. Zeuge Magiſtratsbeamter 
Haß hat mit Münter zuſammen bei dem Garde 
du Corps gedient. Er hielt ihn für einen großen 
Egoiſten von ſeltener iiberhebung und ganz un⸗ 
glaubwürdig. Selbſt wenn er etwas beſchwor, 
1 ihm der Zeuge kein Wort. Zeugin Frau 

elnick hatte ſich in Thale eines Diebſtahls 
Lä gemacht und war deshalb in Berlin zu vier 

ochen Gefängnis verurteilt worden. Es wurde ihr 
geraten, zu Münter zu gehen, der ſich auf ſolche 
Sachen verſtehe. Münter den die Zeugin zunächſt 
für einen Rechtsanwalt hiolt, hat ihr auch geſagt, 
er werde dafür ſorgen, daß ſie in der Berufungs⸗ 
inſtanz freigeſprochen werde. Sie hat ihm Vorſchuß 
von 50 Mark gezahlt und Münter iſt ſchließlich nach 
Thale gefahren, um wie er ſagte, zwei Bäckerjungen, 
die als Zeugen für den nächſten Prozeß geladen 
waren, zu bearbeiten. Am Tage vor der Hauptver⸗ 
handlung wurde in der Wohnung Münters eine 
richtige „Gerichtsſitzung“ inſzenjert, wobei Münter 
als Vorſitzer fungierte. Den beiden Bäckerjungen 
hatte er ihre Ausjagen auf Zettel geſchrieben. Der 
Zeugin ſind nachträglich Bedenken gekommen, ſie hat 
den Bäckerjungen die Zettel weggenommen und 
eſagt, Re ſollten vor Gericht die Wahrheit ſagen. 

ie Zettel habe fie ſchließlich an Münter zurückge⸗ 
geben, der ihr dafür 30 Mark ſchenkte. Die beiden 
Bäckerfungen beſtätigen die Ausſagen der Vor⸗ 
zeugin. Nachdem noch verſchiedene Urteile, die in 


der Sache eine Rolle ſpielen, verlefen worden find,! 
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wird die weitere Verhandlung in den ſpäten 
Abendſtunden auf morgen Vormittag vertagt. 
Eſſen, 1. Februar. 

Vor Eintritt in die Verhandlung teilt R.⸗A. 
Dr. Niemeyer mit, er habe eine Reihe Zu⸗ 
ſchriften bekommen, u. a. auch von einem Tapezierer 
und Dekorateur aus W namens 
Krauſe. Dieſer ſchreibt, Münter habe einſt ihm 
egenüber geäußert, dieſen ele, telegraphiſch zu 
aden. Zeuge Bureauvorſteher Köſter, auch einer 
der früheren Kollegen Münters, äußert ſich im 
Sinne der früher gemachten Ausſagen über die von 
Münter unterſchlagenen Heiratsgüter der Gen⸗ 
darmen. Unter allgemeiner Spannung wird ſodann 
der Landtagsabgeordnete Bruſt vernommen. Er 
gibt an, daß er damals an einem Tage drei Ver⸗ 
ſammlungen anberaumt habe. In den Bekannt⸗ 
machungen, die er veröffentlichte, habe von freier 
Diskuſſion nichts Wia Er wollte diebe er⸗ 
reichen, daß ſozialdemokratiſche Störenfriede fern⸗ 
blieben. Er ließ ſich auch das Hausrecht übertragen, 
um Störenfriede eventuell hinauszuwerfen. Ferner 
bat er die Polizei, ein größeres Aufgebot von Be⸗ 
amten in die Verſammlung zu entſenden. Er habe 
in der erſten Verſammlng in Oberhauſen Schröder 


auf dieſe Weiſe für keinen der beiden Teile etwas 
herauskomme. Er habe deshalb erklärt, daß er keine 
freie Diskuſſion mehr zulaſſen würde. In der 
zweiten Verſammlung in Herne, verlangte Schröder 
wiederum das Wort. Der Zeuge erwiderte ihm, 
daß er freie Diskuſſion nicht zulaſſe und verwies 
dann die Sozialdemokraten, da ſie lärmten, aus 
dem Saale, wobei er erklärt habe, daß ſie an der 
Kaſſe das Eintrittsgeld von 10 Pfennig zurücker⸗ 
halten würden. Gleichzeitig habe er hinzugefügt, 
daß, wenn ſie nochmals in eine Verſammlung 
kämen, das Eintrittsgeld nicht zurückerhalten wür⸗ 
den. Abends bei der dritten Verſammlung in Bau⸗ 
kau verlangte Schröder wiederum das Wort und 
freie Distujjion. Als ich bei meiner Gegenerklärung 
durch Zurufe Schröders unterbrochen wurde, wies 
und ihn ausdemSaale und wendete mich gleichzeitig 
an den in meiner Nähe ſitzenden Gendarm Münter 
mit der Bitte, er möchte mir nötigenfalls beiſtehen. 
Dann ging ich zu Schröder hin und ſagte ihm: Na, 
Ludwig, jetzt wird es Zeit zu gehen. Schröder er⸗ 
widerte darauf: ich werde doch wohl erſt mein Bier 
austrinken dürfen. Darauf ſagte ih: natürlich, das 
kannſt du. Schröder trank dann auch ſein Bier aus 
und ging darauf dem Ausgange des Saales zu, 
Münter hinterher. Damit war ich befriedigt. Ich 
ſah mich dann nach kurzer Zeit nochmals um, 
aber garnichts über die Vorgänge am Ausgange 
SE Aber das, was ſich Dort abgeſpielt haben 
ſoll oder abgeſpielt haben kann, vermag ich nichts 
u ſagen. — Vert.: Sie haben garnichts geſehen, 
alſo auch nicht ob Schröder gefallen iſt? — Zeuge: 
Nein, ich habe davon nichts geſehen. — Vert.: In 
der damaligen Schwurgerichtsverhandlung hat der 
Verteidiger, Dr. Bell,, Sie gefragt, ob Schröder 
betrunken war. Wiſſen Sie noch, was Sie damal⸗ 
geantwortet haben? — Zeuge: Das weiß ich nicht 
mehr. Es iſt aber möglich, daß ich geſagt habe, 
daß er mir angetrunken vorgekommen ſei, denn 
Schröder war ſonſt ſehr ruhig, aber in der letzten 
Verſammlung ziemlich aufgeregt. — Vert.: Damals 
ſollen Sie nach einem mir vorliegenden ſteno⸗ 
raphiſchen Bericht mit einem „Nein“ geantwortet 
aben. — Zeuge: Das iſt möglich, ich weiß es aber 
eut nicht mehr. — 2 
: Der Angeklagte Schröder erklärt hierzu, er 
gebe zu, daß ihm Zen in Oberhaujen nach der 
Verſammlung SE habe, es komme durch die Dis⸗ 
kuſſion bei den Verſammlungen doch nichts heraus. 
Er wäre auch in die folgende Verſammlung nicht 
egangen, wenn ihm nicht von anderer Seite er⸗ 
klärt worden wäre, daß freie Diskuſſion wieder: 
zugelaſſen werden ſollte Das habe ſich nachher als 
eine Lüge herausgeſtellt. Bruſt und er hätten ſich 
perſönlich nie feindlich N fie, 
hätten ſich ſogar, wie man ſoeben gehört habe, „Du 
genannt. S 
Von den übrigen Zeugenausſagen ift die des 
Bergmann Teller von Belang. Er ſagt aus, daß 
Schröder in der Baukauer Verſammlung aufge⸗ 
fordert wurde, den Saal zu verlajjen; er fet darauf 
auch gegangen, aber am Kaſſentiſch ſtehen eblieben, 
um ſein Eintrittsgeld zurückzuerhalten. Der Gen⸗ 
darm Münter ſei hinter Schröder Hergegangen und 
habe ihm, als er jtehen blieb, einen Stoß gegeben, 
odaß Schröder zu Boden gefallen jet. Dann habe 
ünter gerufen: willſt du aufſtehen, willſt du raus! 
Als ſich Schröder erheben wollte, habe ihm Münter 
nochmals geitoßen und 7 1 55 ei bob a 
Yen, habe fic) dann aber ſchnell erhoben | 
Geer ich geh ja Icon, ch 


gegangen, indem er ſagte: 
gehe! — Die übrigen Zeugenausſagen find mehr 
oder weniger unbeſtimmt gehalten, da ſich die 


änge nicht mehr ſo genau erinnern können, daß 
ſie 2, Ausſagen beſchwören möchten. — Nur der 
Bergmann Scheider der früher dem alten Berg⸗ 
arbeiterverband angehört hat, erklärt, die da⸗ 
maligen Vorgänge es noch heute deutlich in 
ſeiner Erinnerung. Er habe geſehen, daß Schröder 
von Münter geſtoßen wurde, daß Schröder darauf 
hinfiel und als er Dë erheben wollte, von Münter 
einen zweiten Stoß erhalten habe. Schröder ſei 
von neuem hingefallen, habe ſich erhoben und ſei 
hinausgegangen. — Die Weiterverhandlung wurde 
ſchließlich, da morgen katholiſcher Feiertag iſt, auf 
Freitag vertagt. 


2. Februar: Sonnenaufgang 7.43 Uhr, 
5 Sonnenuntergang 4.46 Uhr, 
Mondaufgang 9 38 Uhr, 


Monduntergang 9.45 Uhr. g 
ne m ID 
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Keinen Zwang gegenüber Kindern 
3 ſich nicht um Eigenſinn, ſondern um tatſüch⸗ 
lichen ST, handelt. Auf ſolchen wird man 
beim Eingeben von gewöhnlichem Lebertran wohl 
meiſtens ſtoßen, der nun einmal den 
Kindern wie den Erwachſenen wider⸗ 
lich zu ſein pflegt. Wer dafür zum 


Lë Erſatze zu 
2 
Scotts Emulſion 
41 greift, wird keinen Zwang nötig haben. 
E nene nach dem glten bewährten 
Nur echt mit Scottichen Berfahren iſt Scotts Emul⸗ 


dieſer Marke — ſion von angenehmem Geſchmack und 
dem “Gilder ſo leicht verdaulich gemacht, daß fie , 
OCH ſelbſt von einem ſchwachen Magen aut 
Verfahrens. vertragen und verarbeitet wird. = : 
Scotts*Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen 
verkauft, und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß ſondern nur 
in verſiegelten EE in Karton mit unſerer Schuy⸗ 
masts to e mt dem Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. F., 
Frankfurt a. M. 
S n Frinſter Mebizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,9,unterahoebhoriglaurer Kalt 4.8 unterphosphorig⸗ 
ſaures Natron 2,0, pulp, . 3,0, feinſter arab. Gummi 
E 2,0, Waſſer 199,0, Alkohol 11,0, Hierzu aromatiſche 
wüten mit Siet, Mandel- und Ganlthertabl ie Tropfen 


zu Wort kommen laſſen, ihm dann aber erklärt, daß 


meiſten der Zeugen nach ſo langer Zeit der Vor⸗ 


n 
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Von Freitag den 3. d. Mts. bis Sonnabend den II. d. 


Extra⸗Preiſe für weiße Waren, 
günſtige Gelegenheit zur Beſchaffung von Wiſsche⸗Ausflattungen. 


Wäſche⸗Stoffe. 
flotter Hemdentuch, ca. 82 cm breit, 25, 27, 32, 35 Pf. p. Mtr. 
„ Renſorcé, ca. 82 cm breit, vorzüglich in Haltbarkeit, 
35, 40, 48 und 60 Pf. p. Mtr. 
„ Malkzkotuch aus Edelbaumwolle, für Leibwäſche ſehr 
empfehlenswert, 55, 60, 70 und 80 Pf. p. Mtr. 
Louiſiana⸗Tuch für Bett⸗ und Leibwäſche geeignet, ca. 82 cm breit, 
35, 40 und 48 Pf. p. Mtr. 
a „ für Bettwäſche, 130 em breit, 75 und 80 Pf. p. Mtr. 


Bettdamaft in modernen Deſſins, ca. 82 em breit, gute haltbare 
Qualität, 65, 75, 90 Pf. und 1.00 Mk. p. Mtr. 


e in modernen Deſſins, gute haltbare Qualität, 130 em 
breit, 1.00, 1.40 und 1.50 Mk. p. Mtr. 


Laken⸗Dowlas, 140 und 160 cm breit, 90 Pf, 1.25 und 1.35 Mk. 


Weiße halbfertige Roben. 


Weiße India ⸗Mullroben mit Einſätzen, reich garniert. Weiße 
Batiſtroben mit Schweizer Stickerei und Einſätzen, ſehr reich ausgeführt, 
| 
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Wert bis 35,00 Mk. 
Serie 1: 8,50, Serie 2: 11.00, Serie 3: 15.00 Mk. 


Weiße Kleiderſtoffe 


für Einſegnungs⸗ und Brautkleider geeignet, Wollbatiſt, Cachemir, 
Diagonal, Cheviot, Seiden⸗Cachemir, Eolienne, nur ſolide und 
gute Qualitäten, 0.95, 1.35, 1.50, 2.00 und 2.60 Mk, 


Weiße Seidenſtoffe. ö 
Meſſaline, Paillette, Satin de chine, Merveilleux, Ducheſſe⸗Mouſſ., Zi 
edle, weiche, ſolide Qualitäten, 1.25, 1.50, 1.95 u. 2.60 Mk. per Meter. 


Weiße Woche. 


Anſatz, Banddurchzug 5 = hee 
Beinkleider mit breiter Stickerei⸗ Garnierung 1.95 sit 


Nachtjacken, Renforce und Köperbarchent, mit Stickerei] pro Stück 
oder eingearbeitet, maſchenlang . 
Damenhemden aus feinfädigem Nenforces und Stickerei Verarbeitung 
2.45, 2.75 und 2.95 Mk. 
5 aus ganz feinem Madapolame, mit prima Stickerei 
und Seidenband, 4.50, 5.25 und 5,90 Mk. 
Damenbeinkleider, Renforce mit guter Stickerei und aus feinem 
Madapolam mit prima Stickerei 2.25, 2.45, 2.95 und 3.50 Mk. 
Kombination, Hemdbeinkleid aus guter Renforcs⸗Stickerei oder Spitzen⸗ 
Volant, geſchloſſene und offene Form, 4.25, 5.75 und 6.50 Mk. 
Ein Poſten Untertaillen m. Stickerei, reich garniert, 0.75, 0.95 u. 1.10 M. 
55 Stickerei⸗ und Spitzenröcke in eleganter Ausſtattung, 
2.50, 3.00, 4.25, 5.75, 7.00, 10.00 und 12.00 Mark. 


Große Poſten Tändel⸗, Tee⸗, Servier⸗ und Hausſchürzen 


von 45 Pfeuntg aufwärts. 


Ein Poſten Damaſt⸗Servietten, rein Leinen, gebleicht 
5.00 und 6.00 Mk. p. Dtzd. 


Jacquard ⸗Tiſchtücher, Halbleinen, ſchwere Qualität 
1304130 130160 130 225 160 225 
2.20 2.80 3.90 4.90 Mk. 


Ein Poſten Tiſchtücher und Serbietten 
mit kleinen Bleichflecken, außerordentlich billig. 


Handtücher. 


Küchenhandtücher p. Dtzd. 2.50, 3.50, 4.25 und 5.00 ME, 
zumteil geſäumt und gebändert. 
Stubenhandtücher, Drell, 48110, geſäumt und gebändert, 
per Dutzend 5.00 Mk. 
d 3 Leinen, Jacquard und Gerſtenkorn, mit Jacquard⸗ 
borden, geſäumt und gebändert, p. Dtzd. 7.00 Mk. 


p. Mir. ez Helvetia⸗Seide, herrliches fließendes Gewebe, Erſatz für Crepe de Chine, 
ee unter Garantie der Haltbarkeit, nur 1.45 Mk. per Meter. 
Große Posten Tiſchtücher und Servietten, 2 Damen⸗Wäſche. 
rein Leinen, bedeutend unterm Preis. Si 
Damen⸗Hemden aus gutem „ mit ſoliden 
Ein Poſten Damaſt⸗Tiſchtücher, 1304130, rein Leinen, gebleicht, > Stickereien. 1.50 und 
3.00 Mk p. Stück. 3 Damen⸗Hemden aus Renforcs, mit Stickerei Ein- und r 


Weiße Woche. 


Malta geweſen, als feine Töchter dort ge 


d und wir ſtehen am Pariſer Platz 5, wo Herr! 3 = 
les Camb d S E Reiseroute Seren h ¢ h 
Side Nepublit Mon den Fenſtern e nan e % weſen feien. Der Angeklagte Mylius wurde 
graziöſen Hauſes jah Graf Benedetti in den Juli⸗ = Geplante Reiseroute ſchuldig befunden und zu 12 Monaten 


fängnis verurteilt. Nach der Urteisperfündl 
gung im Myliusprozeß ſagte Sir Rufus 
Iſaacs, er fei von Seiner Majeſtät ermächtigl 
öffentlich zu erklären, daß der König niemd 
vermählt geweſen ſei außer mit der König! 
und daß er ſich niemals irgend einer Tea 
ungs⸗Zeremonie unterzogen habe außer Ml 
der Königin. Der König würde der gerichl 
lichen Verhandlung beigewohnt haben, um 


tagen von 1870 Preußens Truppen zum Bahnhof 
marſchieren, dann verließ auch er eilig und auf 
Nimmerwiederſehen Berlin, nur ſeinen Weinkeller 
zurücklaſſend, der verſteigert wurde, und von dem 
Kenner noch da und dort einen guten Tropfen zu 
finden wiſſen. Spanien beſitzt in der Regenten⸗ 
ſtraße 20 das prächtige Haus, das Ende und Benda 
um 1875 für den Vater des Grafen vor Thiele 
Winckler errichteten. Es iſt außen mit Reliefs aus 
der nordiſchen Götterſage geſchmückt und innen mit 
ET Pracht ausgeſtattet. Die italieniſche Bot⸗ 


, Hauptoestgebiet 


Hauſes Wilhelmſtraße 66 
Arriſtokratie bevorzugt worden iſt, aber neuerdings 


D 
aft begnügte ſich früher mit einem Stockwerk des ein entſprechendes Zeugnis abzulegen, welll 
Bankier Wilhel SC f 5 e 
dem Bankier Wilhelm SE 9 8 = er nicht von den juriltiihen Beratern de 


Krone das Gutachten erhalten hätte, da 


hat es in der ſtillen Viktoriaſtraße 36 ein eigenes — dies der Konſtitution widerſprechen würde. 

Botſchafterpalais, das, ſeitdem Herr Panſa und Eee P 
É jeine ebenſo ſchöne wie kluge Gemahlin darin SS (Di ie Ausbrüche des Vulkan 
wohnen, zu einem der geſuchteſten Mittelpunkte des SS bei Daal) dauern nach Meldung aus 
; Berliner geſellſchaftlichen Lebens geworden iſt. as Manila in ungeminderter Stärke an. De 
$ me il Zahl der Toten beträgt nad) mäßiger 


Je 


, Lauftſchiffahr. 1 - = Schätzung 400. 
i Der Flieger Dr. Hoos unternahm Ace . N. 


K Dienstag Nachmittag mit einer Gefamaſchine 


(Tod des Eigentümers von Chäteal 
Margaux.) Im Alter von 63 Jahren ijt am ver 


1 der Geſellſchaft für Flugmaſchinen- und Sech Sonnabend in Paris der Graf Frenette 
Apparatsbau von Merheim aus mit [öxis-Couis Pillet- Will geſtorben, einer e 
feinem Mechaniker als Paſſagier einen Über: roichſten Männer Frankreichs und einer der , 
landflug, der ſich bis Fuchlingen aus- — kannteſten Figuren der vornehmen Pariſer Ge Gr: 
dehnte. Die Flugmaſchine, die ſich in einer 2 ſchaft. Er war, wie [don fein Vater und fein Gun 
SE gt OTE, ; ` „5b vater es g. melen waren, Regent der Bank E 
durchſchnittlichen Höhe von 100 bis 120 Meiein 500 4000 1500 2000 Drang, ſtand an der Spitze der Franzöſiſchſ if 
bewegte, zeigte trotz bögen Windes ausge⸗ fäer R j ordbahn und ſaß in einer ganzen Reihe von 
zeichnete Stabilität. Die Landung erfolgte Kilometer ſichtsräten. Dabei war er ein Boulevardier 


alter San, einer der treueſten Abonnenten \ 
Oper und ein Freund der Kunſt und der Wille Ku 
viele Kunſtſchätze enthalten 


glatt vor der Halle in Merheim. 
Internationale Aero = Aus⸗ 


t 5 SET : ſchaft. Das ſchöne, 
K ſtellung. In der Sitzung des Präſidiums Zum Abbruch der Oſtaſienreiſe des Palais, das er in der Nähe der Tuilerien beſaß EN 
der in Berlin geplanten Flugausſtellung am d GE „ deutichen Kronprinzen 3 : das einſt der Marſchallin Suchet, Herzogin von 
Dienstag wurde beſchloſſen, die Ausſtellun 9 veröffentlichen wir eine Kartenſkizze, mit de⸗ kehren. Aus dieſem Teil der Reiſe kann nun bufera, einer Schwägerin Bernadotts, gehört DE 
, DE E 1911 ab ubalten und zwar den Hilfe unſere Leſer ſich leicht vergegenwär⸗ in dieſem Jahre nichts werden. Mit der ur⸗ war der 8 vieler glänzender Feſte. 
d Ates Dein Naren Intern ationale Aero⸗Aus⸗ tigen können, wie viel von dem urſprünglichen ſprünglich vorgeſehenen Reiſeroute wäre der Graf Pillet⸗Will beſaß außerdem noch zwei der Ga 


rühmteſten Schlöſſer Frankreichs, nämlich DOffemd 4 
bei Compidgne, wo die Marquiſe de Brinvillie 
die berüchtigſte Giftmiſcherin, Tete, und das © 
Margaux bei Bordeaux, deſſen Name allen Freu 
den eines edlen Tropfens roten Weins freund CH 
Vorſtellungen erweckt. Zwar ijt Margaux im be? 
der Zeit ein Sammelname geworden, denn oft 
Weinberge in ſeiner Umgebung find in verſchieden te 
Händen, aber der beſte Schloßabzug, der Fe, ft 
„Grand⸗Grü“ von Margaux wuchs auf de m Boden 
des Grafen Pillet⸗Will und in ei 


Reiſeprogramm der Kronprinz wegen det Pelt 
aufgeben muß. Die Reiſe ging bisher von Ge⸗ 
nua nach Ceylon und von dort nach Indien. 
Der Aufenthalt des hohen Reiſenden in Indien 
ſoll demnächſt mit dem offiziellen Beſuche in 
Kalkutta ſein Ende finden. Bekanntlich wollte 
der Kronprinz noch Siam, Holländiſch⸗Indien. 
China und Japan beſuchen und dann mit der 


Erbe der deutſchen Kaiſerkrone in zwei zurzeit 
ſehr unſichere Gebiete gelangt, nämlich auf die 
eben von heftigen Erdbeben heimgeſuchten Phi⸗ 
lippinen und in das Peſtgebiet bei Charbin, 
das ſich immer weiter ausdehnt. Der fernſte 
Oſten bleibt dem Kronprinzen daher ver⸗ 
ſchloſſen. Er hat aber auch bisher ſchon ſehr 
viel des Schönen und Intereſſanten geſehen. 


ſtellung. Zur Ausſtellung werden gelangen 
Flugzeuge und Motorluftſchiffe nebſt Zubehör 
für beide, dagegen wird die Freiballonſchif⸗ 
fahrt unberückſichtigt bleiben. 


Mannigfaltiges. 
(Der Hauptbelaſtungszeuge im 


e 


lagerte 


Mordprozeß Breuer geſtorben.) ſibiriſchen Eiſenbahn über Rußland heim⸗ Kellern. Die Art, wie die Familie Pillet⸗Will d 
S Nach einer Mitteilung aus Gerolſtein iſt der Sg : EE SE und Anjehen gelangte, S iſt e mane 
( Hauptbelaftungszeuge im Mordprozeß gegen (Verurteilung eines Abge⸗ auch der Minifter Winſton Churchill befand. Nille bill Homınen re, S ST f ag 


ordneten.) Die Strafkammer in Darm⸗ 
ſtadt verurteilte den Landtagsabgeordneten und 
früheren Bürgermeiſter Adam Seelinger aus 
Lampertheim wegen Erhebung zu hoher Ge⸗ 
bühren, deren er fic) in feiner Eigenſchaft 
als Ortsgerichtsvorſteher und Standesbeamter 
bis März 1904 in zahlreichen Fällen ſchuldig 
gemacht hatte, zu drei Monaten Gefängnis. 

(Ein politiſcher Prozeß.) Die 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ hat die „Umgebung des 
Statthalters“ als Quelle ihres Artikels vom 
5. Januar und am 26. und 28. Januar eine 
„angeſehene Perſönlichkeit aus dem Statt⸗ 
halterpalais, bezw. in dem Stadtthalter⸗ 
bureau“ als Einſender ihres Artikels vom 
26. Januar („Reichsländiſche Stimmungen“) 
bezeichnet. Wegen der in dieſer „Inſinuation“ 
gelegenen Beleidigung haben, wie die amt⸗ 
liche „Straßb. Korr.“ ſchreibt, „Geh. Re⸗ 
gierungsrat Dr. Dieckhoff, Vortragender Rat, 
Regierungsrat Cronau, ſtändiger Hilfsarbeiter 


Die Krone wird durch den Bitorney⸗General 
Sir Rufus Iſaacs, den Solicitor-General 
Sir John Simon ſowie die Juriſten Rowlatt 
und Muir vertreten. Auf Lord Alverſtones 
Frage, ob er durch einen Rechtsbeiſtand 
vertreten ſei, antwortete Mylius, er werde 
ſich ſelbſt verteidigen. Er erſuchte dann, ihm 
ſeine privaten Briefe zurückzugeben, deren 
Beſchlagnahme eine grobe Rechtsverletzung 
ſei. Der Richter lehnte das Erſuchen ab. 
Der Gefangene fragte darauf, ob der 
König anwejend fei. Er wünſchte feine An⸗ 
weſenheit, weil jeder Angeklagte berechtigt 
ſei, ſeinem Kläger im Gerichtshofe gegenüber 
geſtellt zu werden. Der Richter erwiderte, 
der König könne nicht aufgefordert werden, 
vor dem Gerichtshof zu erſcheinen. Sir 
Rufus Iſaa es erklärte, die gerichtliche 
Verfolgung ſei eingeleitet worden, weil der 
Angeklagte behauptet habe, daß des Königs 
Ehe mit der Königin eine ſchmachvolle Bi⸗ 


Breuer, der Briefträger 
Schenck war der einzige 


den Rennfahrer 
` Schenck, geſtorben. 
d Zeuge am Tatorte. 


(Einen jähen Tod) fand Dienstag 
E in Berlin der Geh. Baurat Tiemann. Herr 
T. befand ſich auf dem Heimweg, als er in 
B der Königgrätzerſtraße plötzlich zuſammenbrach. 
Man ſchaffte ihn ſofort nach der Rettungs⸗ 
wache in der Köthenerſtraße, wo aber der 
Arzt nut noch den infolge eines Schlagan⸗ 
3 falles eingetretenen Tod konſtantieren konnte. 
D (15 Jabretotgefagt.) Nach jeiner 
Gi voor 15 Jahren erfolgten Todeserklärung 
lebend aufgefunden wurde, wie ein Berliner 
Lokalblatt meldet, der im Jahre 1842 in 
Volkramshauſen bei Nordhauſen geborene 
Schreiner Chriſtop Auguſt Knabe, der ſeit 
1867 in Zweibrücken (Rheinpfalz) anſäſſig iſt. 
Da ſeine Verwandten aber nichts mehr von 
ihm gehört hatten, ließen ſie ihn vor fünfzehn 


ſind eine jener Familien der Schweiz, ies Zeg D 
18. Jahrhundert nach Paris zog, weil der © der? 
punkt ihrer geſchäftlichen Beziehungen ſich 
mählich Manel verlegt hatte, und die dant abt 
eine führende Rolle in vee franzöſiſchen Hauptſt 
ſpielten, wie z. B. auch die Barone Perregaus E 
Hottinger und die Pourtalss. Michel Frede il 
Pillet wurde der Schwiegerjohn und Geſchäftste⸗ dell, 
haber des Genfer Bankiers Will und überſiede Ce 
1809 nach Paris. Den Grafentitel bekam er 
vom Könige von Sardinien, unter deſſen E 
er geboren war. Er war einer von den Männ SH 
durch die die franzöſiſche Juli⸗Monarchie 1 
Königs Ludwig Philipp ihren plutofratil 
Charakter erhielt und die andrerſeits die, Soft 
tur ihrer Zeit“, mie man heutigen Tages ſagt, v o 
trefflich auszunu en verſtanden. Der jetzt an ve 
ſtorbene Graf Pillet⸗Will war mit der alten fran geil 
Föſiſchen Ariſtokratie verwandt und verſchwäg SI 
eine Schweſtern hießen Marquiſe de Sar o 
und Gräfin Lanjuinais, von ſeinen T Kerg 
heiratete die eine einen Grafen de Comminges, e 
andere den SEH von Tarent, den älteſten © 
und Erben des Herzogs de La Trémoille, und ein 


Enkelin von ihm iſt ſeit einem Jahre e pie 
det 


GPG 


FS 


2 Jahren für tot erklären. Zuſfälligerweiſe und Geh. Negierungsrat Scheuermann, Bureau-gamie fei und ein Verbrechen gegen die Se CT. Will, De He 
1 kam dieſer Tage ein Zweibrückener nach vorſteher, ſämtlich im Bureau des kaiſerl. Kirche. Der Angeklagte habe ferner behauptet, ſich aus ene Anfängen emporgearbeitet ha 
5 Volkramshauſen und lernte dort Verwandte Statthalters, ſowie der zur Dienſtleiſtung der König habe im Jahre 1890 in Malta unter den ſtolzeſten Se Frankreich⸗ riß 
S Knabes kennen, durch die dann die Identität beim kaiſerlichen Statthalter kommandierte die Tochter des Admirals Seymour geheiratet. e be doe eege 
F des angeblich Verſchollenen feſtgeſtellt wurde. Major v. Donop die nötigen Schritte zur] Als er im Jahre 1892 Thronerbe geworden 5 
3 (Im Scherz erſchoſſen.) In der ſſtrafrechtlichen Verfolgung unternommen.“ fei, habe er fie und ihren Sprößling verlaſſen, 
12 Nähe von Dresden ereignete ſich infolge un⸗ (Eingeſteltes Verfahren.) Die um eine Prinzeſſin zu heiraten. Mit er Humoriſtiſches. 
i vorſichtiger Handhabung eines Revolvers Unterſuchung in der Halsbandangelegenheit, hobener Stimme erklärte Sir Rufus Jans) (Beim Krämer) Knabe: „Eine Zigarre wog 
i ein Unglück, dem ein Menſchenleben zum in welche der Sohn Caſimir⸗Periers ver-|fodann, die ganze Geſchichte fei von Anfang ſich.“ — Krämer: „Non Schokolade?“ — Kn abt? 
CH Opfer fiel. Im Orte Zſchieren erſchoß der wickelt war, ift eingeftellt worden. bis zu Ende ein Gewebe von Unwahrheiten. „Nein, eine richtige, wo's einem ſchlecht wird!“ n ihre 
A Hutmacher Quellmalz beim RattenfchieBen| (Ein Majeſtäts⸗Beleidigungs⸗ Der als Benge aufgerufene Admiral 3 105 den e de a) N. ¢ 
dé feine 26jährige Frau. Dieſe hatte vorher prozeß in England.) Mittwoch begann Seymour fagte aus, er habe zwei Töchter d mel BotigeTunben bat. — — Sulins Cäsar nut 
G ſcherzhaft geäußert: „Nun kannſt Du mich in London das Prozeßverfahren gegen den gehabt, die ältere habe im Jahre 1899 den, daß er ſich, als er im Jahre 44 v. Chr. die leben, 
Er auch erſchießen“, worauf ihr Mann die der Verleumdung des Königs angeklagten Kapitän Napier geheiratet, die jüngere ſei längliche Dittatur proklamierle, auf ein Pulverfaß H 
LY Waffe gegen fie richtete. Der Revolver Edward Mylius vor dem Lord⸗Oberſt⸗ 1895 geſtorben und fei niemals verheiratet de e lee ven feier e a KC 
Zb ging los und die Frau wurde in die Bruſt richter Lord Alverſtone. Der Saal war geweſen und habe niemals mit dem König cine meergaltin war. — — Kall XI. er, ie A 
getroffen. Sie war ſofort tot. von Zuhörern dicht beſetzt, be denen ne SE Der Honig fei überhaupt nie in geln perſönlich um den Së 
die wertvolle Spee die in Der Verde eite 


Böſe Geiſter! 
Von Dr. Fritz Skowronnek. 

„Aber Lieschen! Schäm dich! 1 du gähnſt, 
mus; du die Hand vor den Mund halten 
„Weshalt denn, Mama?“ 

„Beil es unmanierlich iſt, den Mund ſo weit 
öffnen.“ 

„Weshalb iſt es unmanierlich?“ 

„Ach, frag' nicht ſo dumm!“ 

Damit war die weitere Erörterung abgeſchnitten. 
Lieschen ſchlich betrübt hinaus, ſtellte ſich im anderen 
Zimmer vor den Spiegel und öffnete den Mund ſo 
weit, als wenn ſie gähnte. Dann ſchüttelte ſie nach⸗ 
denklich den Kopf. 

„Schön ſieht es nicht aus, aber unmanierlich? 
Nein! Meine, Zähne ſind ſo ſchön weiß und haben 
keine Lücken! 

Die Fragen des Kindes hatten auch die Mutter 
zum Nachdenken gebracht. Sie fand aber auch keine 
andere Erklärung, als daß man ſeinen Mitmenſchen 
den unſchönen Anblick des verzerrten Geſichts er⸗ 
ſparen müſſe. 

In Wirklichkeit hat dieſe uralte Sitte einen ganz 
anderen Urſprung, als dieſes äſthetiſche Bedenken. 
Sie beruht auf dem durch die ganze Welt ver⸗ 
breiteten Aberglauben, daß böſe Geiſter uns um⸗ 


zu 


Erde gibt, die es nicht Ja: nötig SE den Mund | 


beim Gähnen zu verde 


St es nicht wunderbar, daß unter dieſem Aber⸗ 
glauben eine tiefe Erkenntnis verborgen liegt, die 
uns modernen Menſchen erſt durch die Wiſſenſchaft 
zuteil geworden iſt, daß der Mund in der Tat die 
gane er für böſe Geiſter iſt, die den menſch⸗ 
lichen Körper mit Krankheiten, wie Diphtherie, 
Maſern, Scharlach, mit Siechtum und Tod bedrohen? 
Allerdings ſind auch die Geiſter modern geworden 

fie haben die Geſtalt mikroſkopiſch kleiner Lebe⸗ 
wefen angenommen, die der Forſcher Bazillen, 
Kokken uſw. benennt. 

Die erſte Etappe auf dem Wege dieſer Erkenntnis 
wurde erreicht, als die Heilkunde ſich mit dem wich⸗ 
tigſten Werkzeug des menſchlichen Körpers, den 
Zähnen, pu beſchäftigen begann. Da erkannte man, 
daß die böſen Geiſter, denen die ſtahlharten Zähne 
zum Opfer fallen, ſich aus den Speiſereſten ent⸗ 
wickeln, die nach jeder Mahlzeit im Munde zurück⸗ 
bleiben. 

Den zweiten, viel bedeutſameren Schritt auf dem 
Wege der Erkenntnis tat die Wiſſenſchaft, als ſie 
entdeckte, daß in der Tat, wie unſere Altvordern 
glaubten, bite Geiſter uns ſtets und ſtändig um⸗ 
1 und durch unſeren Mund in uns eindringen. 

Das ſind die unheimlichen, winzigen Lebeweſen, 
die in der Luft uns umtanzen, die an jedem Gegen⸗ 


lauern und nur auf die Gelegenheit warten, durch ſtand haften. 


den weitgeöffneten Mund in den Menſchen hinein⸗ 
zufahren .. — böje Geiſter, die dem Menſchen Krank⸗ 
heit bringen And ſo allgemein iſt dieſer Aber⸗ 


glaube verbreitet, daß es wenige Völker auf der 


Es wäre falſch, die Menſchheit in eine über⸗ 
triebene Bazillenfurcht hineinzuhetzen, wie es tat⸗ 


male Körper die Schädlinge aus e Körper die Schädlinge aus eigener Kraft über⸗ 
Daß dies nicht immer geſchieht, erfahren 


windet. 
wir ja faſt täglich am eigenen Leibe. ir beſitzen 
eben nicht mehr die 1 Geſundheit unſerer Vor⸗ 
Fahl oder der wilden Völker, die noch in enger 

ühlung mit der Natur leben. Wir haben alle durch 
dE gegen eine naturgemäße Lebensweiſe mehr 
oder weniger von unſerer Widerſtandskraft eingebüßt. 


Daher kam die Zunahme der Erkrankungen in 
unſeren Atmungsorganen, die ſonderbarerweiſe von 
vielen Menſchen noch immer leicht genommen werden, 
obwohl die Wiſſenſchaft uns täglich predigt, daß 
Schnupfen und Huſten Anfangsſtadien einer Erkran⸗ 
kung ſind, die von den Schleimhäuten der Naſe und 
des Nachens vordringen kann und leider, ach, ſo oft 
zur Lunge vordringt. 


Wenn man nicht wüßte, wie ſchwer ſich jeder Fort⸗ 
on durchſetzt, wie langſam die Erkenntnis ſich in 
den Willen umſetzt, die Schäden zu vermeiden und 
gu bekämpfen, dann könnte man faſt verzweifeln. 
ber dazu iſt kein Grund vorhanden. Hat doch auch 
die Wiſſenſcha gr nach der Entdeckung der Bazillen 
Jahrzehnte raucht, bis ſie darauf verfiel, daß es 
möglich ſein könnte, die Schädlinge an der Einbruchs⸗ 
ſtelle im Munde mit einem Abwehrmittel zu 
empfangen. Hier kann man auf das Tabakkauen 
der Seeleute und das Betelkauen der Orientalen 
hinweiſen. Sie üben ohne Zweifel eine des⸗ 
infizierende Wirkung aus. Gleichzeitig aber zeigen 
ſie, wie ſolch ein Abwehrmittel nicht beſchaffen ſein 
darf. Denn ſowohl der Tabak wie die Betelnuß 


ſächlich ſeinerzeit geſchehen ijt, aber andererſeits darf] reizen nicht nur aufs heftigſte die Schleimhäute, ſon⸗ 
man ſich auch nicht darauf verlaſſen, daß jeder nor⸗ dern auch die Speicheldrüſen und rauben dem Körper 


ſehr große Rolle ſpie ſie 

Glückicherweiſe itt die Wiſſenſchaft ſoweit, e 
imſtande war, der Hygiene alsbald nach Erk de? 
des Zieles, die Bazillen ſchon in der Mundo 
N ein 1 Mittel an die Han Lë 

eben s ijt das Formamint. In Form Ké 
EE Tabletten wird es von jedem Men 
auch von Kindern, gern genommen. Über di CT 1 
Methode, Krankheiken nach ihrem Auftrete fat 
heilen, ſind wir längſt hinaus. Die Dol, u i 
uns gelehrt, daß es im Intereſſe der Gefundheit 
auch der Volkswirtſchaft beſſer iſt, Krankheiten A 
verhüten, indem man bereits den Urſachen, ie ® 
Erkrankung hervorrufen können, zu Leibe 
Es läßt ſich nicht mit Zahlen ausdrücken, 
Arbeitskraft, Schaffensfreudigkeit und Frohſinn eitige 
einem Wort: wieviel Glück durch die recht 
Abwehr einer Krankheit erhalten wird. We? sow 
läßt ſich zahlenmäßig beweiſen, daß durch ein 
beugende Hygiene die Erkrankungen der UN 
organe und ihre böſen Folgen von Jahr zu 
an Häufigkeit abnehmen. 

Die Mittel, die uns dabei helfen, kann m 
troſt unter die „Wohltäter der Menſchhei 5 
reihen. And an erſter Stelle ſteht das Form 
das von Arzten und Autoritäten der ae di ie 
ſchaft freudig anerkannt worden ijt. Es wert pet 
BEE Eigenſchaften des Speichels W E 
Schleimhäute, ſtellt aljo feinen gewaltjamen., al, 
griff her, ſondern lehnt ſich an die Naturkraſe soy 
um ſie zu verſtärken und in ihrer Abwehr E gut 
ſtützen. Das iſt ohne Zweifel der richtige en 
Bekämpfung und Überwindung der „ öjen © 
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“ea, Kauthaus M. S. Leiser. 3. 
Beginn: Montag den 6. Februar ef Weisse Worhe Beginn: Montag den ö. Februar er. 


parol toc sünstige Angebote in weissen Waren und Wäsche. 


UE 


puogeuuog og 


eee eee 


unsere Annonce zu beachten! 
juojyovog uz cououuy o sun 


KE 


WO 
— 
ees 
Ss 
KS 
KS 
Ct 
es 
Ss 
Ss 
= 
a is 
is 


ae 11 Polizeiliche Bekanntmachun e e 
V K 
preuß. Ulaſſen⸗ H 5 J. 95 1 v 
= Lotterie. er s AN 5 
e „Polizei⸗ verordnung 555 9 N S 
A d 37, 139 und 140 des G ber die all f D ku d 
10. und 11. Februar DEE v Mt 9 
ſtattfindenden E der 2. Klaſſe find den 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 bd 5 

aufloſe (Geſetzſommlung Seite 265) verordne ich mit Zuſtimmung des Provinzialrats für E) 


den Umfang der ganzen Proving 1 8 5 was folgt: Ssosessossssaseececeesece 


Artikel 1 
4 & Der Abſatz II des § 3 der Bollgeinerorbning vom 5. Juni 1906 über den 
Verkehr mit Mineralölen A l ks SE GEN ae oo 
A 23. Juni 1906, Seite 231/232, Amtsblatt der königlichen egierung Mar enwerder 
a 20 Mk., 10 Mik. vom 27. Juni 1906, Seite 236 237) erhält folgende Faſſung: 


dauert der jährlich nur einmal stattfindende 


zu haben. 2 „Die Aufbewahrung darf in Se in en genannten a che in 
eſchloſſenen Gefäßen erfolgen. Gefäße zur Aufbewahrung größerer Mengen 
ambrowski, Gr 2 Kilogramm müſſen aus verzinntem, verzinktem oder verbleitem Blech Ay 


königlich preußiſcher Lotterie-Cinnehmer, hergeſtellt fein; ihre Öffnungen find durch ſicher mit dem Gefäß verbundene, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. feinmaſchige, haltbare Drahtnetze gegen das Hindurchſchlagen von Flammen zu 


ſichern. Die Nähte der Gefäße m ſſen, fofern fie nicht durch Nietung, Hart⸗ 
He mann Cohn löſung oder Schweißung hergeftellt find, doppelt gefalzt und gelötet fein. 
y Dicht verſchloſſene Gefäße müſſen ein Sicherheitsventil (Federventil, Schmelz⸗ 


Telephon 593. Schillerſtr. 3. platte) haben, das bei E hitzung der Gel ße eine ſchädliche Dampfſpannung 
Feinſten Magdeburger verhütet. Das Umfüllen von einem Ge’äß in ein anderes darf nur bei 
D lik t :S u Toh! Tageslicht, bei Außenbeleuchtung, bei elektriſchem Glühlicht oder unter Be⸗ 2 
e 1 a e Si a er D nutzung von elektriſchen oder Davy fen Sicherheitslampen erfolgen. 


SE ` Artikel 2. 
vorzügl. Dillgurken, Dieſe Beſtimmung tritt ſofort inkraft. 


türk. Pflaumenmus, Danzig den 10. Januar 1911. 
neue, amerik. Ringäpfel . 


Hervorragende Vorteile bieten die noch in grosser Menge einzeln 
vorhandene 


ſowie alle Größen wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 


r Thorn den 28. Januar 1911. 
türki ie Mflaumen Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir 
ch m 


Damen-, Herren- und Kinderwäsche, Tischwäsche, 
Hauswäsche, Küchenwäsche, Taschentücher 


(mit kaum merklichen Webefehlern). 


Leinenhaus 


Chiebowski 


Breitestr. 11 — Ecke Briickenstr. 


Gaskocher 
mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. 7 
Die näheren Bedingungen Ge SIE 
günſtigung § 8) ſind in unjerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 7 Ze 

zu erfahren. 5 


` Bmmh Dor. SE 
Prima Grobkoks 


tigen form gebraucht wird. em (ausgegabelt) für Sentralheizungen und induftrielle Feuerungen | 
t 

be derte wee, ſowie gebrochenen Koks 

Vë en Se ee für Zimmeröfen und Kücenherde offeriert billig ft. 


d Geb d Mittel . H 

J 
ti t [3 CO 1 

ſchwindet, und d Pine ie | Brüssel 1910: 


dend weiß werden, können fle 


So musste es kommen! 


Warumpflegen Sie nicht Ihre Fähnel 
Sie werden nie ſchlechte Zähne haben, 


wenn Sie die Fänlnis erregenden 
Bakterien, ſowie die Speiſereſte und 
Zerſetzungsprodukte, durch die Ihre 
Zähne zerſtört und farids werden, 
durch Sauerſtoff beſeitigen. Sauer⸗ 
ſtoff ift ein abſolut unſchädliches, da⸗ 
gegen unerreicht wirkſames Desin⸗ 
fektionsmittel, wenn es in der rich⸗ 


LOE hes, 2 FE 


Die unterzeichneten Banfen werden 


pom 4. Febrnar cr. an 


ihre Kaſſen an den 
Sonnabenden ununterbrochen bis 
3 Uhr nachmittags geöffnet halten. 


als die beſten 3 «Mittel G if 

gelten. Außer eri angenehm “ Se: ER Vou Sonnabends 3 Uhr bis Montags früh 

ee En Schreiben bleiben die Kaſſen geichlofien. EE 

auf die Bezeichn dont, ER ohne K Der ı neue Auge dieser 
Delangen sie Gratis Sufensuns Druckanwendung Rorddentiche Creditanſtalt in gutem Sinne modernen, 


einer Probedoſe Kosmodont⸗Sahn⸗ 
creme. Kolberger Anſtalten für 
Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 


Runsthonig 


Int Se Packungen empfiehlt 
Dr. Wilhelm Herzfeld, 


Filiale Thorn. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Vorſchuß⸗Verein iu Thorn 


e. G. m. u. h. 


ne Ermüdung 


Auswahl Nr 10 = 12 versch. Federn 25 Pf 
Nr 106 1 Gros M 3.— 


Ueberall erhältlich 


dabei billigsten Monatschrift 
bri 


ingt zunächst den großen, humor 


volien Roman 


1 
j 
1 
1 
l 
j 
1 
/ 
Die bunte Kuh 
1 
1 
4 
1 
1 
j 
H 
1 
4 


von Rudolf Drescher: 


ferner den stark und temperamentv? 
geschriebenen Roman 


H d SE 2 Ke RER 
eee, Se 


Ee 2222 Freiheit 
Korſett⸗FJabrik 5 o 
orjellsgabt 2 Kakao 2 ) von Liesbet Dill. 
N Reden, Prologe, Vor 9 sowie: Beitrige erzähtender. Art om 
Hanz besonderer Öelgenbeeten Theater- träge mit und ohne Gesang 1 Pfd. 105 S Hans 5 — EEN Date 1 
ro 5 SE a 1 n ienr OM acka 
Partie⸗Korſetts. an e E SE de d = E . 
Spoltbillig! wet re Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine. 0 1 V the Hee ne 
E ° 2 22 ereignisse in Wort un un 1 
Bismardieciuae G. 0. Uhse, Berlin 0. 27, Griiner Weg 95. ar Seal 11 eS, H zum Verkauf Ton ine) EE in Farben mark 
erjien 
Bratheringe ! Auswahlsendungen. Verzeichnisse umsonst und frei. zu | Culmer Chauſſee Nr. 40. a Hb egen GE — 
2 ` = = Ab ents 
Sa rdinen, Schmiedesiserne ensgemaverte, | @== = B | Bautienz ZE, bonum, 25 * 
Dillgurken, 10 hochtragende ` ëm, alben See en Bee EES 


Sauerkohl 
und ſämtliche Kolonialwaren 


empfiehlt 8 
Ida Kaminski, 
Hofſtraße 5. 


i R 5 af: ® Kartoffeln Dm 
d zu Speiſe⸗ und Saatzwecken kauft ab 
4 allen Stationen zu höchſten Preiſen 
3 verkauft, weil überzählig, Së Ce SE 4 
2 ile ` : ustav Dahmer, Danzi J 
OC NI , Königl. Domäne Schloß Virglau, Sief 1 maggonmeil Salt, | 
Kreis Thorn. | 


— Fernruf 1769. — Fernruf 1769. 0. Lit 
Reſte, = fix und fertig sum Gebrauch Ein dreipferdiger Piauino hochelegant, vorteilhafte Ge⸗ Sänpffügenerfe von © 


BE; zu Bluſe, Rock, Koſtüm, legenheit, umzugshalber zu 


% fferieren in jeder Grösse und Ansführun Elektromotor (eh 
fowie gute Anfertigun von 5 8 verkaufen. i 0 g 
Damengarderobe, be 8 von Tarrey & Mroczkowski, mit Transmiffionen fofort billig zu ee Amtsſtr. 15, pt. r. Golnfidereoupol) verte 


Koſtümen und Röcken, empfiehlt billig verkaufen. zu haben ben. Angebote unter B. 
Jahnke, Mellienſtr. 111. Eisenhandlung, Altstadt. Markt 21. Helm. Rapp, Breiteſtr. 19. Su, Schlafſtel Schillerſtr. 5, 3. Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


